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Was die Reichstagswahlen ergaben 
Die Sozialdemokratie bleibt bie ſtärłſte Partei 

Trotz Einbuße von 10 Mandaten — Der Eindruck der Wirtſchaftskriſe — Außerordentliches Anwachſen der Nationalſozialiſten — Sie werden die 
zweitgrößte Fraktion — Erheblicher Zuwachs bei den Kommuniſten — Auch das Zentrum gewinnt Stimmen — Die bisherigen Nichtwähler 

marſchierten auf — Mehrheitsverhältniſſe ſchwieriger als bisher x ö 

Wie ſich die Stimmen verteilen: — 
Das vorläufüge ummtliche Ergebnis ſtellt ſich wie ſolgt: Abgegebene gültige 
Stiumen 34 942 285 (1928: 30 738 762). Gewühlt ſind 575 Abgeocbnete gegen 

Die Neuwahl des Reichstages hat nicht das Ergebnis ge⸗ 
bracht, das die bürgerlichen Regierungsparteien mit der Auf⸗ 
löſung des Parlaments erſtrebten. Statt der Mehrheit, die das 
Kebinett Brüning für ſich erhoffte, hat ſich ſeine Minderheit 
noch weſentlich vergrößert, ſo daß es jetzt ſelbſt unter Hinzu⸗ 
zichung der Deutſchnationalen nicht regierungsfähig ſein 
würde. Es hat eine ſo ſtarke Abſchwenkung der Wähler in die 
Extreme eingeſetzt, daß die bürgerlichen Mittelperteien ge⸗ 
zwungen ſind, eine grundlegende Neuorientierung zu voll⸗ 
ziehen. Entweder müſſen ſie ſich jetzt dazu bequemen, eine An⸗ 
näherung an die Sozialdemokratie vorzunehmen oder aber ſie 
ſind gezwungen, ſich mit Hitler als neuen Koalitionspartner 
abzufinden. So ſtark das. Vordringen der Nationalſozialiſten 
auch iſt, ſo dürften doch beſonders beim Zentrum kaum Nei⸗ 
gungen beſtehen, ſich mit mit dem Hakenkreuz einzulaſſen. 
„Die Flucht in die Extretne iſt den Nationalſozia⸗ 

liſten in einem unerwarteten Ausmaß zugute gekommen⸗ 
Sie haben einen miemaaßdurglduß zu verzeichnen, an dem in 
dieſem Ausmaße niemand geglaubt hat. Am wenigſten die 
bürgerlichen Parteien und die Nationalſozialiſten ſelbſt. L 
haben einen Aufſtieg erlebt, wie ihn kaum jemals eine Partei 

      

zu verzeichnen hatte. Von einem kleinen Splitter, der nicht 
einmal Fraktionsſtärke beſaß, ſind ſte mit 107 Mandaten zur 
zweitſtärkſten Fraktion des Reichstages geworden. Ein Auf⸗ 
ſtieg, ker nur durch eine Reihe beſonderer Momente zu er⸗ 
klären iſt. Als beſondere Merkwürdigkett iſt zu verzeichnen,daß 
ber große Stimmengewinn der Nazis in der Hauptiache auf die 
Modiliſterung der Partei der Nichtwähler ⸗zurückzuführen iſt. 
Denn die Verluſte, die die übtigen Parteien erlitien haben, 
ſind trotz der kataſtrophalen Niederlage der Deutſchnationalen 
nicht ſo groß, um den Zuwachs der Nationalſozialiſten zu er⸗ 
klären. Tatfächlich ſind bei dieſer Wahl auch vier Millionen 
Wähler mehr als bei der letzten auf die Beine gebracht, und 
dieſer Zuſtrom iſt faſt ausſchließlich der Hitlerpartei zugute ge⸗ 
kommen. In der Hauptſache wuren es die rüden, ſtrupelloſen 
Agitationsmethoden, die den Nazis ihren Zulauf gebracht 
haben. Allerdings haben ſie in der Arbeiterſchaft keine nen⸗ 
nenswerten Erfolge erzielt. Im Gegenteil, die Linksparteien 
haben in ihrer. Geſamtheit einen nicht unbeträchtlichen Stim⸗ 
menzuwachs zu verzeichnen. Was den Nationalfozialiſten zu⸗ 
gelaujen iſt. das ſind die Spießbürger, die ſich ſo gern am 
nationaliſtiſchen Kraftmeiertum begeiſtern. Nicht zuletzt haben 
die bürgerlichen Parteien den Nationalſozialiſten ſelbſt die 
„Haſen in die Küche getrieben“, indem ſie ihren Kampf aus⸗ 
ſchließlich gegen die Sozialdemokratie führten. 

Das ganze Bürgertum kannte nur einen Feind: die Sozial⸗ 
demokratie. Im Bunde mit den Kommuniſten kämpften alle 
bürgerlichen Parteien: die Staatspartei, Zentrum, Deutſche 
Vol'spartei und wie ſie alle heißen. mit ſchwerſtem Geſchütz 
gegen die SPD. In ihrer Verblendung und ihrem Haß gegen 
die große Arbeitnehmerpartei ließen ſie die ſchlimmſten Feinde 
der Rebublik gewähren. Jeszt haben ſie die Quittung. Der 
kleine Feind von geſtern hat ſie alle überflügelt, hat die Früchte 
ihrer demagogiſchen Propaganda gegen die Sozialdemokratie 
eingeheimſt, ohne daß die Baſtion der Sozialdemokratiſchen 
Partei erſchüttert worden wäre. Gewiß, auch die SPD. hat 
Stimmen eingebüßt, hat einige Mandate verloren.. Aber 
gegenüber dem Bekenntnis, das wiederum Millionen und aber 
Millionen für die Sozialdemokratiſche Partei abgelegt haben, 
iſt dieſer Verluſt nur als unerheblich zu bezeichnen. Was die 
Sozialdemokratie an einigen hunderttauſend Stimmen vexloren 
hat, findet ſeine Erklärung in der rieſengroßen Arbeitsloſigkeit, 
die in ihrer radikaliſierenden Wirkung den Kommuniſten zu⸗ 
gute gekommen iſt. — 

Es iſt verſucht worden, aus dem Anwachſen der nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Stimmen eine Niederkage des Parlamentarismus 
abzuleiten. Das ſcheint uns eine durchaus falſche Schlußfolge⸗ 
rung zu ſein. Die auf dem demokratiſch⸗parlamentariſchen 
Boden ſtehenden Parteien haben in ihrer Geſamtheit keine 
Einbuße zu verzeichnen. Wenn ſich ſoviel Wähler aus dem 
Bürgertum, die zumeiſt ibre erſten Gehverſuche in der Po⸗ 
litik unternahmen, für die Hitler⸗Methoden ausgeſprochen 
haben, ſo kann das nicht ohne weiteres als eine ernſthafte 
politiſche Sillenskundgebung angeſehen werden. Sobald Herr 
Hitler Gelegenheit haben würde, ſeine Idee einmal praktiſch 
unter Beweis zu ſtellen, würde ſich ſein Anhang ſicherlich 
ſehr ſchnell wieder verlieren. Die meiſten der neu zu 
ihm geſtoßenen Wähler wurden ſficherlich von dem reichlich 
unklaren Drang getrieben, es auch einmal anders“ zu ver⸗ 
ſuchen. Wenn ſie ſehen werden, daß ſie ihre Stimmen ſozu⸗ 
ſagen in einen Iuftleeren Raum hinein abgegeben haben, 
da Hitler ihnen praktiſch weder helfen wird noch kann, dürf⸗ 
ten ſie ſehr bald ernüchtert ſein. 

Aber klarer als eine angenommene antiparlamentariſche 
Tendenz ſpricht nach unſerer Meinung eine andere Entwick⸗ 
inng aus dieſem Wahlrefultat. Es iſt ein ausgeſprochenes, 
überwiegendes Bekenntnis gegen den Kapitallsmus. Wenn 
auch die Nazis ihre Stimmenzahl zu einem gewiſſen Teil 
ihrer nationaliſtiſchen Raubanzerei verdanken, einen gewiß 
nicht kleineren Teil haben ſie auf Grund ihrer Pro⸗ 
paganda gegen das „raffende Karital“ zn verzeichnen. 
Dabei hat kaum noch eine antiſemitiſche BVerheczung, die dies⸗ 
mal nicht ſehr in Erſcheinung trat, eine Rolle geſpielt, ſon⸗ 
dern die Herausſtellung radikal⸗ſozialiſtiſcher Forberungen. 
Dieſen haben ſich nicht wenige bürgerliche Wäbler ange⸗ 
ſchloſſen, die dic kataſtrophale Entwicklung des kapitaliſti⸗ 
ſchen Syſtems erkannt haben und nach einem Ausweg aus 
der großen Wirtſchaftskriſe ſuchen. Sie ahnen, daß bieſer 
nur im Sositalismus liegen kann. Aber der Sprung zur 

  

  
    

  

  

  

  

      

491 bisher. 
Es erhielten im einzelnen: 

Parteien Stimmen (1928) Mandate (1928) 

Sozialdemokratiſche Parten 8572 06 (0150 588) 143 (153) 
Deutſchnationale Voiksparter 2 458 497 (4 380 196) 41 (78) 
Zentreieuern¶r 4 128 929 (3 601.980) 69 (62) 
Kommuniſteen 4587 708 (8262 876) 76 (54) 
Volksparte 16⁵754 (2 678 532) 260 (65) 
Staatspartei (Demokratennn)n 1322 608 1 478 469) 22 CEs5) 
Wirtſchaftsparte* 1379 359 (1 05 650) 23 3) 
Bayeriſche Volksparte 1058555 (420 448) 18 . 
Nationalſozialiſtten 6 401 210 (809 939) 10759   
Weiter erhielten: Konfervative (Treviranus) 2 Sitze, Landvolk 18 Sitze (13), Bauernbund 6 Sitze 

(G), Chriſtlich⸗Soziale 14 (—), Hannoveraner 5 (5), Landbund 3 (5) ö 

Sozialdemokratie erſcheint ihnen zu groß. Sie brauchen auch 
noch einen gewiſſen Rückhalt für' ihre Bürgerlichkeit und 
dieſen ſehen ſie in dem Nationalismus, den ihnen die Haken⸗ 
kreuzler in Verbrämung mit ihrem „Sozialismus“ bieten. 
Syo geſehen, muß der nationaliſtiſche Vormarſch als ein ſtar⸗ 
ker Einbruch gewiſſer ſozialiſtiſcher Tendenzen, wenn ſie auch 
zunächſt noch ſehr primitiv ſind, angeſehen werden. 

Die Meinung der Berliner Preſſe 
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis der Reichs⸗ 

tagswahlen: 
„Die politiſche Situation, die ſich nach dieſen Wahlen ergibt, 

iſt keineswegs hoffnungslos, wenn der entſchloſſene und kalt⸗ 
blütige Wille vorhanden iſt, ſie zu meiſtern. Dieſer Wille 
muß dann aber ein entſchieden republikaniſcher ſein und ſich 
mit der Erkenntnis paaren, daß das Hinweggehen über die 
ſozialen Intereſſen und Bedürfniſſe der Maſſen nicht mög⸗ 
lich iſt. Die Putſchparteien von rechts und links balten ein⸗ 
ander faft die Waage. In einem Bürgerkrieg ſchen den 
Anhängern Sowjeldeutſchlands und des dritten Reiches 
wären die Ausſichten höchſt ungewiß. Es iſt notwendig und 
durchaus möglich, daß ſich zwiſchen ſie eine Macht ſtellt, die 
beiden Frieden gebietet. Dieſe Macht zu ſchaffen, die Deutſch⸗ 
land auf verfaffungsmäßige Bahnen zurückführt und die zu⸗ 
gleich den ſchaffenden Maſſen die Gewähr bietet, daß auf ver⸗ 
fafſungsmäßigem Boden ihre Intereſſen am beſten gewahrt 
bleiben, ſcheint uns die Forberung des Tages zu ſein. Würde 
fie nicht erkannt und nicht an allen entſcheidenden Stellen 
entſprechend gewürdigt werden, dann wäre allerdings das 
Ende nicht abzuſehen. — 

Die alten bürgerlichen Parteien aus der Kaiſerzeit — vom 
Zentrum abgeſehen — beſtehen nur noch aus kümmerlichen 
Reſten. Die Mehrheit der Wähler hat ſich zu Parteien 
bekannt, die ſichſelbſals ſozialiſtiſchbezeich⸗ 
nen. Sie zu kritiſch⸗ſozialiſtiſchem Denken zu erziehen und 
ihnen zu zeigen, wie ſehr ſie bei dem „Sozialismus“ Thäl⸗ 
manns und Hitlers die Betrogenen find, wird unſere Auf⸗ 
gabe ſein. Für die bürgerlichen Varteien ſind die meiſten 
diefer Wähler für immer verloren. Für die Sozialdemokratie 
werden ſie zum großen Teil zu gewinnen ſein. 

Die Sozialdemokratie ſteht auch nach diefer Sturmwahl 
da als die dauernd gefeſtigte, unzerſtörbare Arbeitermacht 
Deutſchlandsa ů —5 

Auch die! bürgerliche Berliner Preſſe hebt überein⸗ 
ſtimmend hervor, daß außer dem Zentrum auch die Sozial⸗ 
demokratie „unerſchüttert“ ans dem Wahlkampf bervorge⸗ 
gangen iſt. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt u. a.: „In dieſem 
Reichstag gibt es noch weniger als im vorigen eine Mebrbeit 
für die Regierung Brüning. Der Reichskanzler wird ſich alio 
genötigt ſehen, an eine neue Regierungsgrundlage zu denken. 
Wollte er eine Koalition nach ihüringiſchem Muſter mit der 
geſamten Rechten bilden, ſo würden in ihr die Natienal⸗ 
ſozialiſten die bei weitem ſtärkſte Regierungspartel ſein. Man 
kann ſich nicht vorſtellen, das dieſe Ausſicht Herxn Brüning⸗ 
oder das Zentrum verlockt. Dann bleibt nur eine Ziegie⸗ 
rungsbildung unter Einbeziehung der größten tei, ber 
Sozialdemokratiſchen, übrig. Eine Koalition der ſtaatstrenen 
Parteien, die in dieſem Augenblick lauten Jubels der Staats⸗ 
feinde auch logiſch-und ſittlich das Gebot der Stunde er⸗ 
ſcheint. Auch ſie wird ziffernmäſſig knapp bemeßſen und ſach⸗ 
lich ſchwer zu verwirklichen ſein und im Parlament ſelbſt 
mit einer Oppoſttion von beiſpielloſer Behemens zu kämpfen 
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haben. Das iſt der Erfolg der Anflöſung des Reichstags, und 
es ſollte jett manchem Politiker leid tun, in Verbindung mit 
dieſer Auflöſung und dieſem Wahlkampf den Namen des 
Reichspräſidenten allzuhäufig im Munde geführt zu haben. 
Der Zuwachs der eigenen Partei des Reichskanzlers wird 
kaum ein voller Troſt für die Dezimierung ſeiner Gefolg⸗ 
ſchaft im ganzen ſein.“ 

Die „Deutiſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: „Die Wahlen 
ſind ausgeſprochene Proteſtwahlen, deren Motiv 
ſowohl in außenpolitiſcher wie in innerpolitiſcher, beſonders 
aber in wirtſchaftspolitiſcher Verzweiflungsſtimmung be⸗ 
gründet iſt. Wir gehen ernſten politiſchen Tagen entgegen. 
Auf dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzer liegt eine 
ungeheure Verantwortung.“ 

Der Eindruc in Paris 
Die „Partei des Verbrechens und des Mordes“ 

Der Eindruck, den der Ausfall der Reichstagswahlen in 

Paris gemacht hat, kann nur als niederſchmetternd 
zeichnet werden. Selbſt die ſchlimmſten Kataſtrophenpolt 
haben vor dem unerwartet ſtarken Zuwachs der faſchiſti 
Stimmen in Deutſchland die Sprache verloren. 

Die große Informationspreſſe gibt ihrem Entſetzen über 

den zehnfachen Wahlſieg der Nationaljozialiſtiſchen Parici 
in reſigniertem Tone Ausdruck. Niemand habe erwartet — 

ſchreibt der „Petit Pariſien“ — daß ſelbſt 

die ſchlimmſten Befürchtungen 

hinſichtlich eines Nationalſozialiſtenſieges derart weit üb 

troffen werden könnten. Das „Journal“ fragt nach dꝛ 
Siege der „Partci des Verbrechens, des Staatsſtreichs⸗ 

Plünderung, des Mordes und des Bürgerkriegs“, die u 
ihrer Hetzkampagne das deutſche Volk vergiftet habe, a 

ſchehen ſolle. Werde man wieder das teufliſche Geknat! 

der Maſchinengewehre hören, werde man die Vernich 

der deutſchen Demokratie durch eine Gewaltdiktatur er 

Der „Matin“ tröſtet ſich mit der Erklärung. daß die So⸗ 

demokratiſche Partei und das Zentrum ſich aut bebau 

bätten und daß daher, wenn nur noch ein Funke volitiſchen 

Sinnes im neuen Reichstag vorhanden ſei, ſich die „Not⸗ 

wendigkeit der großen Koalition“ aufdränge. 

Weit ruhbiger ſieht die Linkspreſſe die Lage an Das 

„Oeuvre“ erklärt, daß der Sieg Hitlers, ſo groß er auch 

zuhlenmäßig ſei, praktiſch keine beiondere Bedeutung babe. 

Der „OQuotidien“ betont, daß die Sozialbemokratiſche Partei. 

die ſich trotz aller Angriffe von rechts und links dank ihrer 

guten Organiſation und ihres ſeſten Zuſammenhalts be⸗ 

bauptet babe, die Regierung übernehmen müſſe. Müller 
oder Braun bätten jeßt ů — 

die Nachfolge Brüninas 

anzutreten. Der (ſozialiſtiſche „Porulaire“ betont vor allem, 

daß der Angriff gegen die Sozialdemokraten kläglich ge⸗ 

ſcheitert jei. Auf jeden Fall könne die deutſche Bourgeoiſi⸗ 
weder obne noch gegen die Sozialdemokratie regieren. und 

da die Macht des Proletariats in Deutſchland ungebrochen 

geblieben ſei, könne es auch niemand wagen, eine Diktatur 

einzurichten. Die Sozialdemokratie habe alſo nicht nur die 

Angriffe der Reaktion glänzend abgeſchlagen, ſondern ſio 

babe auch die Republik gerettet und damit dem Frieden 
wiederum einen unſchätzbaren Dienſt erwieſen. b 
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Die Stimmenvertellung 
im den Wahlkreiſen 

(Es gibt in Deutſchland 35 Wahlkreiſe) 

Oſtpreußen: Soz. 221 883 (268 0007), Dinat. 204 65, G6156 D80), 

Zentr. 84 90½/2 (74 21), Komm. 122 666 (94 U19), DWP. 56843 

97968), Staatsp. 27 788 (& -343), Wirtſchaftsp. 17 2ʃ7 (20-131). 

Natſoz. 235 463 (8097), Landvolk 15 089. 

Berlin: Soz. 346 014 (404 756), D mat. 145 
Zentr. 44 667 Gi 196), Komm, 408 62 (352 686), 
(51 032), Staatsp. 53 095 (78 096), Wiriſchaſtsp 2725 
Natſoz. 158 165 (16 464), Landvolt 307, Konſerv. 4818. Chriſtl. 
ſoz. 10 267. 

Potsdam I: Soz. 380 U663 (342 606), Dtuat. 155 721 

Zentr. 26 957 6.05 Komm. 230 81 (168 83], DNP.: 

164 801), Staatsp. 40 222 (54 05), Wiriſchaftsp. J7 A 74% 
Natſoz. 215 858 (16 321), Landnolk 27 Hur (31%)7), Konſerv. 
Chriſtiſoz. 18 329. 

Potsdam 2: Soz. 
Zenir. 37 663 (30 202), Komm. 217 704 (17 
90 855), Staatsp. 76779 (94 573), Wiriſcha 

  

D22 186,2 M, 
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285 3885 (301 7660, Dinat. 161031 (211 619n, 

6). DVP. 6212 
046 (31 490), 

      

  

aiſoz. 183 798 (17 500), Landvolk 9351, Konſerv. 15 „ 

Frankfurt a. d. O.: Sos. 240 22 (271 140, Diuat. utuG 
(242 451), Zentr. 52 747 (10 3210, Komm. 6 (4%/, DVP.    

  

8248, (71 696), Staotsp. 2 314 (35 635), Wiriſchaftsp. 31 
(31 938), Natſoz. 204 564 (6179). Landvoet 62 115, Konſerv. 7065. 

D 42MM, 
2 Pommern: Soz. 241727 (271577 .. 242 450 (373 

Zentr. 10.366 (91690, Komm⸗ a0 
149 721), Siaatsp. 24 278 (35 5120), ‚ 
Natſoz. 236 832 (13 541), Landvolt 31280. Konferv. 9462. 

Mecklenburg⸗Lübeck: Soz. 173 ½ (15G, Dinat. 
74253), Zentr. 3553 (3136), Komm. 12 27 

313 005 (42 874), Staatsp. 13 16 (15 2715, Wirtſche 
34 905), Natſoz. 99 138 (9151), Landvolk 21 716, Konſe 

Chriſtlſoz. 3555. 
Breslau: 314 433 (362 

Zente. 171 865 (153 1661, Komm. 
), Staatsp. 20 2 276 (28 15ʃ0, Wirtjchaj 

225 (9262), Londvolk 17 221. 

Liegnitz: Soz. 218 022 2 5), Dinat 
Jeutr. 53 300 (48 049), Konmmn. 41.443 25 
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139 949), Staatsb. 33753 (38 40,5, Wirſſchaftsp. 35 S8n 62 685 
Natſoz. 142 047 ) Landvoll 12 668. Konſerv 4490. 

;3. 62 706 (7ph 9160, Dinat. 102 24,7 (5i, Zeu:r. 
), Komm. 111 (Athos, . h. 
(9181), Wirtichaftsp. 13 H1i (ihh, Naiſoz. 

  

6105 (5530), Landvolt 14 694 02U8). 
Magbeburg: Soz. 365 340 (3291 (u4l, Dinat. 73 C0n4 (14 

Zeutr. 17 1½ (15 53), Komm. 8 2½ iH⁵ Sih, DirR.      128 O63), Siaatsp. 8 (44 484), Wirtſchaftsp. 
144 659), Natſoz. 191 436 (15 U1), Landvol 45 
jerv. 8806. 

Merſeburg: Soß. 160 309 (171 987J, Dinai. 65 (152580, 
Zentr. 10 762 (9980], Komm. 495 (175 113), D&P. 50 5 
(74 127, Staatsv. S 81 3 Sue A, Wirtſchaſtsp. 40 412 S.40, 
Natſoz. 168 573 (19 645), Landvolf 59 U0%, Konſern. 8638. 

Tbäringen: Soß. 355 903 (367 90d), Dinaf. 51321 as, Ds 
Zeutr. 58 518 (35 849), Komm. 192 . (13 P. 
1128 915), Staatsp. 41 600 (42 839), SirfiKaftsp. 87 
185⁵ 6905), Natſoz. 243 846 (0 593), Landvolk 118 881, Konfern. 
11 880, Banerndund 2529. 

Schlesreis⸗Holitein: Soz. 25 2 ²S Al. Dinat. 541548 
(151 028), Zentr. 9215 (S 0 Komm. 94 168 10-½), ——— 
64 858 (107 ), Sicatsg. 42 2%½7 (4 2100, Wirficbafisv. 7 643 
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40 Der Ueberfall 
Von Euri Kicthirrt 

John Sickſon verließ das Hotel Xitz und überſcbriit 12. 
iam den Srndomeplat. Ein ganz lrichier, dänner Mrürn 
ver ſich um Die elærrriſchtn Lumpen, dit Den Ples Delrucine 
wir tin friner, lichter und Prrorgtcr Schleier Legir. Iodn S 
ion blieb in der Mitte des Pla- eben und 2 
ins Hotel Zurückgeben ſollzr. am ſeinen Rrüörrmnn. — 
In pieſem Angenblick juhr ein Aut langiam an dorbri 
Der Chauffeur fragte mit böflich cimabender Arnbrwegung-= 
Tazi. Monfieur? Hickſon wiche und fragt tE Fbamffraur. 
Soßd erbeltencr Austunſtf „Ccſtue &e Paris“ Trüünz. 

er Rrrz: „Gni. M*ie zum 

Ar pies ein uab, mohte jäh Pdern auf Nn Scbercht rärbär- 
laſſen, als ſir der Sagen nuch ſchon mir kiem tfüintr Au und mii beängfigender Gejdhrendi Irmpegund fcstcä. 
is dak Oikon aui den E: lender waurbe. Im Alrigsrtn 
Augendlic ſagie cine Stimah Lert, Daß Sie mir ein Fißhen 

Suen Rtden METSAD 8 e Einen nDArt. Sr bick urn Nepalper 2& Der 
Hand. Hiäirn perrachtree den ————— And Den rres 

mrit muperbnblenc Derdthffung. Das ſoll Das Dr2 
er miit beiegrrr S 
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Ein Cas es Hotrks Miß: 
a cdenio erkaunlich wie blamabel iei⸗ 

üehr?! In Paris us man jebr vor⸗ 

er UHESereRnEE crickes Sihen die Taiche 

Turt Uö5r?“ 
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ſtieg ar Er jab dem Auto eine Viertelminute lang nach— 
Dann rannte er mit Kieſenſchritten dem nächſten Gebölz zu. 
Er lachte im Laujen. lachte immerzu; die Tränen liefen ibm 
über das Geſicht: ſo unbändig lachte Jobn Hickſon. Er lief im 
Zickzack, machte Bogen, ſchlug Haken, bis er endlich an eine 
Begjſtelle kam, die er kannte. Er näherte ſich kichernd und eilig 
der nächften Laterne. Hier blieb er ſtehen und holte aus ſeinem 
Jackett zwei Brieftaſchen hervor. Eine ichwarze und eine gelb⸗ 
lederne. Die ſchwarze verſtaute er ſofort wieder. Die gelb⸗ 
lederne öffnete er, holte das dicke Banknotenbündel heraus und 
begann zu zählen. Es waren genau achtzigtauſend Franken. 
Daun gxtiff er in eine andere Taſche, holte ſeine Ringe heraus. 
ſteckre ſte an, und ſchlicßlich iat er noch ſeine Platinuhr in die 
ihr zukommende Seſientaſche. 

Zur gleichen Zeit enideckte der Mann im Auto., daß er ces 
mit einem Kollegen, freilich mit einem größeren Kollegen, zu 
tun gehabt batte. Und jluchie ſtundenlang. 

Der „Kollege“ aber, der geſuchteſte aller Hochſtapler und 
diebe der Selt. John Hickſon alias Herbert Leechtown, 

gefucht ven neunzehn amerikaniſchen und acht europäiſchen 
Staaten, fubr noch am gleichen Abend nach Monacc. 

—— in Haunvoer führt die meiſten Klaffiker 
Ser ſoeben ericheinenden Statiſtik über die Klaiſtkerauf⸗ 

at 19259/30 an deutſchen Bähren ergibt 
Werke, nämlich 21, das Schauipiel⸗ 

hrt hat. Es folger Män⸗ nrit 20 
17, Dresden vrit 16, Berlen (Stratsthenter) 
Seimar mit e 12 Wersen. Goethe Wurde 

Her an 1437 und Shabeſpegre an 13855 Aöben⸗ 
deR eE Renfchen Bühren Sewseik. 
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Sek.de Eänders“. Der Münchener E 

een releden worden die muftkaliiche 

  

    

12⁵ Jahrt Iweüe⸗ Der Urcufführungstog der Deethorenſchen 
Eer WDerd ‚ich am 21. NRovember zum 125. Male jähren. 

28, vo Veethovens umſterbliches Wert zum 
, Dird Vreien Tag mit einer Feſtenfführung 

vercnsgerst, ebren. 

n Süysgaker bei Cslo crga⸗ 
en Eharakters fü      
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Nr. 215 — 21. Jahrgang 1. Beiblatt der LVanziger Volksſtinne Montag, den 15. September 1930 

  

  

Udet macht„Mäünuchen“ 
Maſſenwanderung zum Flugtag — Der Publikumsverkehr konnte nicht bewältigt werden 

Der Name Udet hatte genügt, geſtern nachmittag Zehntaujende 
nach dem Flugplatz zu locken. Die Zahl der Zuſchauer dürfte mit 
70 600 nicht zu hoch gegriffen ſein. Die Veranſtalter ſins dem⸗ 
nach auf ihre Rechnung gekommen, ebenſo die Straßenbahn, die 
ſich aber dem ſtarken Anſturm nicht recht gewachſen zeigte. Hoch⸗ 
detrieb war auch bei der Eiſenbahn, wo es ebenfalls zu ſtarken 
Stauungen kam, und den Autobuſſen. Dazu pilgerten Tauſende 
durch die Allee nach Langfuhr, ſo daß die Zugangsſtraßen nach 
dem Flugplatz einer wahren Völkerwanderung glichen. Dazwiſchen 
tummelten ſich hunderte Autos und Motorräder, die mit vielem 
Hupen Platz verlangten und dem geplagten Fußgänger den be⸗ 
ichwerlichen Weg noch ſchwerer maͤchten. 

Auf dem Flugplatz herrſchte ſchon Stunden vor Beginn der Ver⸗ 
anſtaltung ein lebhaftes Treiben. Gemütlich hatte man ſich ins 
Gras geſetzt und harrte der Dinge, die da kommen ſollten. Die 
Billetthändler hatten alle Hände voll zu tun und als dann kurz 
vor 3 Uhr der letzte Anſturm des Publikums einſetzte, 

ſtreckten die Kaſſierer die Waſſen, 

weil ſie machtlos waren. Die Zahl der Zaungäſte, die ohnehin 
99 klein war, wurde auf dieſe Weiſe um ein beträchtliches er⸗ 
höht. 

Alle kamen ſie auf ihre Rechnung. Die Zaungäſte vielleicht noch 
beſſer als die Zuſchuuer auf den teueren Plätzen. Das Programm 
wickelte ſich ſchnell und reibungslos ab. Gleich zu Beginn gab es 

einen Zwiſchenfall, 

der den Ausfall des zweiten Akademikerflugzeuges zur Folge hatte. 
Von den drei zum Geichwaderfiug auigeſticgenen Flugzeugen 
kamen nämlich nur zwei, die „Ad astra“ der Alademiker und 

das Albatros⸗Flugzeug des May⸗Bergmann⸗Flugbetriebes heil 

wieder herunter. Die „Schwalbe“, der Doppeldecker der Ala⸗ 
demiker, legte ſich bei der Landung auf den Rücken. Die Ver⸗ 
jpannung des Fahrgeſtells war in der Luft geriſſen. Chefpilot Mav, 

der nebenbei flog, bemerkte das und verinchte, noch vor der Lan⸗ 
dung ſeinen Kollegen Schütte auf die Havarie aufmerkſam zu 
machen. Das gelang ihm nur zum Teil. Der Führer der 

„Schwalbe“, Herr Schütte, bemerkte die Havarie ſchließlich doch 

und nahm noch vor der Landung die Zündung weg. um bei einem 

eventuellen Unfall Kine Exploſion zu verhüten. Beim Aufjetzen 

auf den Boden bohrte ſich dann das linke Rad in den Boden hin⸗ 

ein. jo daß das Flugzeug kopfüber ging. Der Führer ging un⸗ 

verletzt aus dieſem Unſall hervor, da er gut jeſtgeſchnallt war. 

Den Reigen der Kunſtflüge 

eröffnete der Fluglehrer der Akademiker. Herr Matthies, mit der 

„Ad astra“. Das ſchnelle Flugzeug, das eine ſehr gute Segel⸗ 

fähigkeit beſitzt. wurde von ſeinem Führer ſehr gut beherricht. In 

beträchtlicher Höhe fliegend führte Matthias Loopings, Rollen und 

Rückenflüge aus. Beſondere Spannung herrichte jedesmal dann, 

wenn Matthies mit gedroſteltem Motor in der Rückenlage ſegelte, 

alio ohne Motor auf dem Kopf pflog. Mit einem unchen“, 

jo etwas wie einem ſteilen Sturszflug nach vorn, ichlos ſein Pro⸗ 

gramm. um dem Altmeiſter der Fluakunſt. Udet, Platz zu machen. 

Üdet ging ichon ganz anders ins Zer Brauchte Mattbies zu 

ſeinen Figuren immer beträchtliche Höhen, id machke Udet mei⸗ 

ſtens alles vom Boden aus, da ſei 

jlugvergaſer verſehen war, er alſo ſogar in der Rückenlage an 
Höhe gewinnen kann. Es war einfach 

vpethlüffend, mit welcher Birtuoſität Udet ſein Flugzeug beherrſchte. 

Knapp drei Meter über dem Boden daberfege raſte Udet auf 

die Flughalle los, um 20 Meter vorher ſein Flugzeug ſteil in die 

Höhe zu reißen. Kerzengerade ging Udet 100 und mehr Meter 

nom Boden ſteil in die Höhe, um dann über die Rückenlage ſein 

Flugzeug wieder in die Normalloge zu bringen. Das Ganze nennt 

man dann einen Looping. Ließ Udet ſein zeug über die 

lügel, alio auer, abrollen, io war das ein Turn. alles Flug⸗ 

kiguren, die zum Teil von ihm zu der heutige Höhe und Kunſt⸗ 
fertiakeit entwickelt worden ſind. 

Viel Bewunderung. wenn auch nur von den Fachleuten. er⸗ 

weckte jein einwandfreier Rollenkreis, bei dem er das Flug⸗ 

zeug in einer Rolle über den Flügel auf den Kücken legt, um 
dann weiterrollend wieder in die Normallage zu kommen. Bei 

der ganzen Uebung wird dazu noch ein Kreis b. ieben. 

Es gab noch weiterer olcher Kun all⸗ bewieſen, 
daß Üder ein Meiſter ſeines Faches ärkſte Spannung 

    

      

   

      

     

  

    

  

    

Flugzeug mit einem Rücken⸗ 

löſten uber jedesmal die Figuren aus mit denen Üdet ſein Flug⸗ 
programm abſchloß. Dieſe Abſchlußfiguren waren 

Loopings und Turns mit ftehendem Propeller. 

Zu dieſem Zweck ging Udet in größere Höhen. In etwa 500 
bis 600 Meter Höhe brachte Udet den Propeller ſeines Flugzeuges 
zum Stillſtand. Kopfüber ging er runter, um das Flugzeng dann 
auf Touren zu bringen, d. h., es wipdd durch das Falleulaſſen 
des Flugzeuges eine größere Geſchwindigkeit erzielt. Nach etwa 
100—200 Meter Sturzflug, reißt Udet dann das Flugzeug in die 
Höhe, bis er kerzengerade mit dem Propeller nach oben in der 
Luft behi, Das gibt dann einen toten Punkt, wo das Flugzeug 
einen Augenblick in der Luft ſtillſteht. Dann fällt es mit dem 
Schwanz nach unten herunter, wird abgeſangen und dasſelbe 
Schauſpiel wiederholt ſich noch mehrmals, wobei dann zum Schluß 
ein Looping, alſo ein Ueberſchlag nach rückwärts, dieſe tonkühnen 

  

Linksoben: Das Landen in den Bäumen hat dem Fall⸗ 
ſchirmpiloten nicht geſchadet. Oben rechts: So fängt ein 

Looping an. Unten: Udet hat ſeine Arbeit getan. 

Figuren abſchloß. Unheimliches Pfeiſen und Sauſen bildete fedes⸗ 
mal die Begleitmuſik dieier halsbrecheriſchen Kunſt. und das Publi⸗ 
kum atmete auf, als Udet wieder unten war. Die beſondere 
Schwicrigkeit dieſer Abichlußfiguren liegt darin, daß der Pilot 
ſich nur auf die Segelfähigleit ſeines Flugzeuges verlaſſen kann. 
Es ſt ihm in der Luft nämlich nicht möglich, den Propeller wieder 
anzuſtellen, da dieſer wieder angeworſen werden muß. 

Neben den Kunſtflügen feſſelten noch die 

Fallſchirmabſprünge 

des Fallſchirmpiloten Konrad. Konrad ſtieg mit Chefpilot May 
auf. In etwa 200 Meter Höhe ſprang er aus dem Flugzeug 
heraus, um wie ein Stein erſtmal hinunterzuſauſen, bis ſich der 
Fallichirm öffnete. Beim erſten Verſuch landete Konrad in den 
Bäumen neben den früheren Schießſtänden. Er kam aber ohne 
Verletzungen davon. Beim zweiten Abſprung klappte es beſſer; er 
kam auf den Flugplatz herunter. 

5s Ballonrammen ſiel etwas ab, da nur Matthies 
allein ſich damit vergnügte. Zwiſchen den Vorführungen ſtieg 
dann noch oft das Dornier⸗Flugzeug der Deutſch⸗ruſſiſchen Flug⸗ 
geſellichaft zu Rund flügen auf, denn es war die Parole aus⸗ 
gegeben: „Fliege einmal über Danzig!“ Der Spaß koſtete 
10 Gulden. ‚ 

Der Abtransport der Zuſchauermaſſen bot wieder allerhand 
Schwierigleiten. 
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Vier Schiffbrüchige gereitet 
„Chriſtel Vinnen“ brachte ſie in den Danziger Hafen 

Der Sonntagabend gegen 23 Uhr aus Riga kommende Fünf⸗ 
maſten⸗Woterſegler „Chriſtel Vinnen“ teilte bei ſeiner Einfahrt 
in den Danziger Hajen mit, daß er vier Fiſcher an Bord hobe, 
die 12-Seemeilen Weitſüdweit von Liban in Seenot geraten waren. 
Die Tiſeher hatten die Notflagge gehißt, waren von dem Segler 
bꝛobe-htet und dann an Bord genommen worden. 

Die vier Geretteten, lettiſche Fiſcher, waren mit einem 
éleinen einmaſtigen Boot zum Fiſchſang binausgefahren. 

urch den böigen Oitwind wurde dem Boot der Maſt ge⸗ 
pt, wodurch es manöverierunfähig wurde. Auf dem 

abebrochenen Maſt wurde dann ein Kleidung⸗ ick als Not⸗ 

ichen vehißt. Nach zwei Stunden gefährlicher Sturmfahrt, 
ind und Wellen ſchutzlos preisgegeben, wurde „Chriſtel 
nen“ auf die Schiffbrüchigen aufmerkſam und machte ſich 

art die Rettungsarbeiten. die ſehr erſchwert wurden durch die 
beweate See. Man gebrauchte nahezu zwei Stunden, um 
die Fiſcher und ihr Boot zu bergen.“ 

Der bieffge lettiiche Konſul wird nach Erfüllung der For⸗ 
nralitäten für den Rücktransport der Letten Sorge tragen. 

   

   
  

      

  
  

Jugendwerbefeft der Kleingüriner 

Anf der Spielwieſe „Sanuenland“ 

Der Jugendpflegeausſchuß des Verbandes der Kleingärt⸗ 

ver veranſtaltete geſtern in der Kolonie „Sonnenland“ Gr. 

Walddorf ein Jugend⸗Werbefeſt, das einen ſehr guten Verx⸗ 
zauf nahm. Der Feitplatz und die einzelnen Lauben prang⸗ 
ten im Fahnen⸗ und Blumenſchmuck und boten zufammen 
mit der fröhlichen Jugend ein farbenfrohes Bild. Die 
Spitzen der Behörden und eine große Anzahl Kleingärtner 
verfolgten die Darbietungen der Ingend mit großem In⸗ 
tereſſe. Sportliche Vorführungen. Geſänge, Reigen und 
Volkstämie zeigten gute Arbeit der Jugendpflegerinnen und 
⸗pfleger, und von ihrem unermübdlichen Schaffen. 

Das Hauptintereße beanſpruchte der Umzug der Feſt⸗ 
wagen der einzelnen Gruppen. Die Preisrichter hatten keine 
leichte Arbeit Sie ſprachen „Abendfrieden“ den erſten. 

„Zukunft“ den zweiten, „Englershöh“ den dritten 
uind „Sonnenland“ den vierten Preis zu. Die Kolonie 
nkunft“ (Privatbeſitz]) iſt die einzige, die keinen Spielplatz 

„ 

  

ů beſitzt. Die Ingend hatte deshalb dieſe Forderung in ihrem 
Feſtwagen verkörpert. Ein impoſanter Fackelzug und ein 
garoßes Fenerwerk gaben dem Iugend⸗Werbefſeſt einen wür⸗ 
digen Abſchluß. 

Herrn Staatsrat Maner⸗Falk, der in einer An⸗ 

ſprache ausführte., daß die Kleingartenverwaltung durch An⸗ 
ſchluß an das Stadterweiterungsamt nun den Platz gefun⸗ 
den habe, wohin ſie naturnotwendig gehöre, iſt jedoch zu er⸗ 

widern, daß die Kleingartenverwaltung ihren naturgemäßen 
Platz in der Städtiſchen Gartenverwaltung finde. 

Fabrik für falſche Spielklubmarben arsgehoben 
Drei Perſonen verhaftet 

In der vergangenen Nacht hat die Danziger Kriminalpolizei 

in einem Hauſe in der Danziger Straße in Zoppot eine Fabril 

für falſche Spielklub⸗Jetons ausgehoben und drei Verhaftungen 

vorgenommen. Die Verhaiteten ſind Keichsdeutſche. Mehr an 

Einzelheiten mitzuteilen, iſt mit Nücſicht auf die reſtlofe Auf⸗ 

Härung der Angelegenheit zur Zeit nicht möglich. 

  

Freitod auf dem Hagelsberg 
Ju der Kaſematte erhäugt auigeiunden 

Der 29 Jahre alte Hafenarbeiter Willi H., der am Frei⸗ 

tagabend bäusliche Differenzen hatte, wurde am Sonnabend⸗ 
nachmittag in einer Kaſematte auf dem Hagelsberg tot auf⸗ 

gefunden. H. hatte ſich mit ſeinem Leibriemen erkänat. 

rb⸗ 8 des Lebensmüden wurde in das Leichenſchauhaus 
gebracht. x 

  

Die Kaffecbohnen braunnten. Die Feuerwehr wurde am 

Sonnabendmittag nach der Halbengaſſe gerufen, wo im 

Hauſe Halbengaffe 3 in der zweiten Etage des Hinter⸗ 

gebäudes die Kaffeeſchlauben in der Kaffeeröſtmaſchine 

Feuer geſangen hatten. Das Feuer iſt durch Ueberheizen 

entſtanden. — Ein zweiter Brand beſchäftigte die Feuerwehr 

auf Langgarten, wo das Perſonenauto Dg. 1424 zu brennen 
angefangen hatte. Beide Brände wurden in kürzeßer Zeit 
gelöſcht.     

Kritik an der Pſychoanalyſe 
Univerſitätsprofeſſor Bumke ſpricht im Schützenhaus 

Auf dem Naturforſcherkongreß in Königsberg, der dieſer 
Tage ſtattſand, hat bekauntlich der Münchener Univeräluüts⸗ 
profeſſor Dr. Oswald Bumke eine Attacke geg dis 
Freud'ſche Pſychvanalyſe geritten. Darum iſt viel Auſte 
gemacht. worden, weshalb der Verein der höheren Juſ 
beamten, der Anwaltverein, die Berufsvereinigung 
Aeröte und die Vereinigung für Polizeis und Krim- 
wiſſenſchaft ihn zu einem Vortrag über die Pſycho 
nach Danzig holten. Der Vortrag fand am Sonnab 
dichtbeſetzten Schwurgerichtsſanl des Gerichtsgebändes ilatt.! 
Was man hörte, bot eine Enttäuſchung. 

Der Vortrag war alles andere als eine Kritik im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinne, es war eine Polemik, deren Argumente 
ſo alt ſind wie die Pſychvanalyſe ſelbſt. Bumke leugnet das 
von Freud angenommene Unterbewußtfein, ſebt dakür aber 
nur ein anderes Wort, das Unbewußte, deſſen Definition: 
er jedoch unterläßt. Er macht Freud zum Borwurf, daß er 
ihn in der „Verblendung“ ſeiner materialiſtiſchen Grundei 
ſtellung das Unbowußte mit den Mitteln der exakten 
ſchaft zu erforſchen verſucht. Demgegenüber erklärt er, daß das Un⸗ 
bewußte irrational, das heißt unerforſchlich, ſei, eine Anſiht, 
die nichts als eine unbewieſene Behauptung darſtellt. Ferner! 
erhebt Bumke gegen die Freud'ſche Symbol-Lehre den Vor⸗ 
wurf der Unwiſſenſchaftlichkeit. 

Trotz dieſer Einwände billigt Bumke der pſychvanalyti⸗ 
ſchen Schule ungeheure Verdienſte für die Entwicklung der. 
modernen Pfychplogie, die Erforſchung der Rolle der Ser ‚ 
lität im menſtchlichen Seelenleben und Freud ſelbſt hohe ur⸗ 
ſprüngliche pſychologiſche Begabung zu. 

Im ganzen war der Vortrag keineswegs geeignet zu“ 
überzeugen. Davon konute auch die Wahl zahlreicher Bei⸗ 
ꝛpiele für die Willkürlichkeit der Freudſchen Symbollehre! 
nicht überzeugen. Es ſpielt in dieſem Zuſammenhang keine! 
Rolle, wieweit man die Freudſche Pſuchvanalyſe als wiſſen⸗ 
ſchaftlich anerkennt, jedenfalls iſt es unmüglich, auf ſolchen 
Wegen, wie Bumke es tat. nämlich durch eine Reihe von 
kritiſchen Bemerkungen, ohne ſelbſt der Pſychvanalyſe etwas 
anderes entgegenſetzen zu können, eine epochemachende Lehre 
und Heilmethode erledigen zu können. —ſt. 

   

    

   

      

   

    

  

  

Vorſicht beim Pilzeſammeln 
Knollenblätterpilz und Champignon 

Die Sammler nvon Speiſepilzen können ſich in dieſem 
Jahre an ſchöner Ernte erfreuen. Der Pilßzberatungsſtelle 
in der Markthalle werden denn auch reichliche Pilzproben 
zur Begutachtung vorgelegt — ein erfreuliches Zeichen für 
das Intereſſe, das aus den weiteſten Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung dieſer wohlfeilen Nahrungsmittel ch 
wird. Freilich, wie bei allen Lebensmitteln, iſt auch in dieſem 
Falle Vorſicht gebpten: verdorbene Ware iſt eben zu ver⸗ 
meiden. Da ſind zunächſt alte Pilze gefährlich, weil das 
waſſerreiche Pilzfleiſch nur zu ſchnell verdirbt. Aber auch bei 
dem Einſammeln und Verwerten junger, friſcher 

Pilze iſt Vorſicht geboten. 
Da iſt eine Pilzart bei uns verbreitet, die immer noch⸗ 

mit einem der beſten der Speiſepilze, dem Champignon, ver⸗ 
wechſelt wird; ich meine den Knolleublättérpilz. Er 
iſt der giftigſtealler Pilze. Nicht zu ſelten taucht er 
in den vorgelegten Pilzproben auf. Man merke ſich, ein Pilz. 
der auf der Unterſeite des Hutes weiß iſt, kann mi'e ein 
Champignon ſein. Der Champianon hat auf der Unterkeite des 
Hutes roſa bis tiefbraun geſärbte Lamellen und am Grunde 
ſeines derben Stieles nie eine zwiebelförmige Knolle, die 
dafür den Knollenblätterpilz kennzeichnet. 

Allen Pilzſammlern iſt zu empfehlen, die in der Markt⸗ 

halle an der Wand des Verwaltungsbüros aufgeſtellten 
naturgetreuen Modelle genau zu betrachten und anderſeits 
das volkstümliche Märchen vom Blankbleiben eines ſilber⸗ 
nen Löffels oder dem Weißbleiben einer Zwiebel oder Ka⸗ 

toffoͤl beim Eintauchen in ein Pilsgericht als Zeichen ſeiner 

Bekömmlichkeit endlich abautun, dann wird Pilzeſammeln 

und Pilzeverſpeiſen eine ungetrübte Freude ſein und blei⸗ 
ben. Prof. La. 

Unier Wetterbericht 
Bewölkt, trübe, Neigung zu Regenfällen 

Allgemeine ueberſicht: Das britiſche Hochdruck⸗ 

gebiet hat ſich wieder etwas verſtärkt und ſeine Lage nicht 

geändert. Ueber Südweſteurvpa dringt ein Ausläufer des 

Azorenhochs nach Frankreich und den britiichen Inſeln ror. 

Iwiſchen beiden zieht ſich vom Nordmeer über Südſkandi⸗ 

navien und Deutſchland bis nach Italien und dem Valkan. 

Eine Furche nicderen Druckes mit Teiltief über dem Nord⸗ 

meer der Jütiſchen Halbinſel und dem Adriagebiet. In⸗ 

ſolge der noch merklichen Temperaturgegenſätze zwiſchen 

Hoch⸗ und Tiefdruckgebiet berrſcht ſaſt überall trübes und 
nebliges Wetter vor. — 

Vorherſage r morgen: Bewölkt. vielfach dieſig 

und neblig. Stellenweiſe Neigung zu Regenfällen, ſchwache 

umlaufende Winde, Temperatur wenig verändert. 

Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig, 
Maximum der beiden letzten Tage: 148. 20,1.— Mini⸗ 

mum der beiden letzten Nächte: 108. 13,7. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Auf der Danziger Werſt verunglückt. Der 16 Jabre 

alte Arbeitsburſche Paul Brämer, Tannenbergſtraße 13, 

beſchäftigt auf der Danziger Werit, geriet am Sonnabend⸗ 

vormittag mit der rechten Hand in die Ketten eines Flaſchen⸗ 

zuges. wobei er eine ſchwere Handverletzung erlitt. 

Gefährliche Arbeit. Auf einem Lagerplatz an der Breiten⸗ 

bochbeude iſt der Holzarbeiter Rudolf Brandt aus Krakau 

ſchwer verunglückt. Rundeichen kamen ins Rollen und gin⸗ 

gen über den Unglücklichen hinweg, der beſinnungslos 

liegen blieb und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Dort wurde feitgeſtellt, daß dem Verletzten vier Rippen ge⸗ 

brochen ſind. Außerdem hat er drei Schenkelbrüche. 

Neue Schule auf Langgarten. In dem ſtädtiſchen Grund⸗ 

ſtlück Langgarten 22 iſt unter völligem Umban der Innen⸗ 

räume wicder eine Schule eingerichiet worden, die bier 

ſchon vor dem Kriege einmal beſtand. Die neugeſchaffenen 
vier Klaſſen ſtehen vor der Fertiaſtellung und jollen Ende 

dieſes Monats in Benntzung genommen werden. Unterſtellt 

ſind ſie der benachbarten Barbaraſchule. 

euget ucht. In der Nacht zu Monkag. den 1. September, 

turß nach Vithe, brannten, wie befannt. die Gebäude des Land⸗ 

wirtes Naß in Brunau volllommen nieder. Karz vor 12 Uhr 

jollen Radfahrer am Gehöft des Naß vorbei und den Schulſteig 

enklang gefahren ſein, alio zu einer Zeit, als das Gehöſte noch 

nicht brannte. Die Radiahrer werden gedet⸗ re Namen dem 

Landjägeramt in Brunau oder dem Politeipreßdium in, Danzig,. 

Karrenwall 6, Zißtmer 35, mi:zuteilen, damit ſie als Zeugen ver⸗ 

nommen werden können. 
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Erſchütternder Unfall im „Grunb⸗Hotel“ in Poſen 

Ein erſchütternder und ungewöhnlicher Unglückstall ereigneie 
jich geltern im Reſtaurant „Grand⸗Hotel“, am Freiheitsplatz. Den 
gaaben Tag arbeiteten dort der Klempnermeiſter Kowaljki und ſein 
Lehrling, Kaſimir Reinwein, an einer Rohrleitung. Um 4 Uhr 
beauftragte der Meiſter den Lehrling inf einer Irbeitspauſe 
die Glühbirne auszudrehen. Plötzlich demerkt Kowaliki mii 
Schrecken, daß ſein Lehrling ſo eigenartig ſteif geworden iſt. Er 
rief: „Laß die Glühbirne l Als dies nichts half, rin er 
den Jungen gewaltſam von der Virne weg. wobei er einen nicht 
beſonders empfindlichen Schlag veripürte. Der Lehrling fiel dagegen 
lang hin, weshalb K. ſofort den Ret magen herbeirlef, Man 
bemühte ſich drei Stunden lang, den Jungen zu retten. Wandte 
künſtliche Atmung an und machie verichiedene Einpritzungen, aber 
leider alles vergebens. 

  

      

     

    

Dieſer Unfall erſcheint siemtich rätſelhaft, da der Strom nich: 
jo ſtark iſt, daß er einen M—⸗ n töten lönnte. Die Polizei bat 
eine cnergiſche Unterſuchung eingeleitet, um die tatſächliche Todes⸗ 
urſache des Lehrlings feſtzuſtellen. 

150000 3ioty geſtohlen 
Beim Poſener Burggericht iſt ein gerichliches Depat in Wert⸗ 

papieren für 150 000 Zioty, Eigentum der Erz chen Brauere! 
in Zywiec, geitohlen worden. Lis jeßt noch nicht ausfindig gemachte 
Uebeltäter haben ſich vermittels ein Iſchten Dokumen, 3 
Kriisgerichts in Kaktomitz an den Rechtsanmall Kaſimi: N 
ſielfli gewandt und ihn deaus Nie*e nert beim Gericht zu 
erheben. Auf Grund einer 9 ſchlen gerichtlichen Vollmacht aus 
Kattowitz haben die Betrüger dann in der Anma nzlei die ge⸗ 
nannten Papiere in Empfang genommen und ünd verduittet. 

Aus Thorn 
w. Ueberraſchter Einbrrcher. 

Graudenzer Straße 
nehmung, daß im 
richtigte daraufhin einen P Samt. 
Haus ab, konnte ober nichts Nerdäch 
donn noch den Roden cbleuchteten. 
laterne und Diedeswerkseng 
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weidenden Viehherde bemerkte der Kuhhirt plötzlich, 
Stück Vieh bei dem herrſchenden igen Weit 
Beim Nachhaujctreiben der Herde 
Milchkühe und eine j 
mußten. Die übri in Geſahr ſchwe 
dem Gutshole durch ſchnelle Gegenmaßreg⸗ 

Man iſt gemütlich in Polen. Ais⸗ 
Gũ . 
zwiſchen den Gleiſen eine Sau mit meh 
der Güterzug, ohne die Schweinefamilie zu ze 
beifuhr, ſetze ſich die Sau mit ihrer Nach 
dem Perjene e in einem gemächlichen 
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jedoch der Fahr⸗    

  

      

  

  geſchwin Lotomotipführer 
hielt ſchlie das Fahr⸗ 

  

perional 
gäſte mit vergs 
tehrshinderniſſes verfoigten. 

Ein belagerter Mörder begeht Selbſtrurb 
Im Dorſe Falli Fei Wloclawel haben die Brüder Apolinarp und 

Anton Bogdacz 35jährige Marie Bo Auf die 
Nachricht vor ů 
nahm f 
in einer Sche—⸗ 
die Schenn ch Anton Bogdacz, der 
teidigte, ſich, da ct As, daß er ge 
nahm. Die Erme 
keiten erfolgt. 

     
   

   

    

    
  

   

    

       

  

Ein Bür geht rünbern 
In den letꝛen Tagen tauchte in den söſtlichen Lorpathen bald 

in Nieſer, bald in ſener Orlſchaft ein au⸗ 
die af⸗ eHerden aUt. J. 

iner weidenden Herde eine Fäürte. 
fi Tai ihn ein paar Tage jpd 

zur Kacht in Hütten geiperrt. 
ein und ichledpie zve 
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    Kotkurrengkampf mit Bomnben 

In Sroczyn erfolgte plötzlich auf dem Hof von W. Bahul eine 
ſtarke Detonation. Durch die Unterſuchung wurde ſeſtgeſtellt, daß 
die Urjache der Detonation die Exploſion einer Bombe war, die von 
einem unbelannten Täter auf dem Benzinbehälter eines in einer 
Scheune untergebrachten Autobuſſes angebracht worden war. Da⸗ 
durch, daß das Feuer ſofort gelöſcht wurde, iſt das Benzin nicht in 
Brand geraten. 

Dies iſt nicht der erſte Anſchlag auf den genannten Autobus; 
denn beroits vor zwei Monaten iſt in die Scheune, wo der Autobus 
jür die Nacht eingeſtellt wurde, eine Zündſchnur gelegt worden. 
Damals löichte der aufgeweckte Autobusbeftzer mi ſe der Nach⸗ 

  

     
  

barn das Feuer. Man nimmt an, daß dieſe Anſchlüge von der 
unlauteren Konkurrenz unternommen worden ſind. 

  

Mißglückte Hochzeit 
Die Braut nuhm Neißaus 

Ein Jüngling im Alier von über 65 Jahren beabſichtigte mit 
cinem 35jührigen Fräulein in den ſogenannten heiligen Stand der 
Ehe zu treten. Nach dem Aufgebot wollten ſie ſich rrauen laſſen. 
Beim Sta mi hatte die Trauung ſchon ſtattgekunden. Tanach 
nahm die junge Frau aber Reißaus und will von ihrem Auser⸗ 
wählten nichts mehr wiſſn. Der Bräutigam hat jetzt große Sor⸗ 
gen und weiß nicht, wie man die Sache regeln tönnte. Er möchte 
ſich ſchon eine andere Lebensgejährtin ſuchen, aber die ſtandesamt⸗ 
liche Trauung bildet vorläufig ein Hindernis und es wird lange 
dauern, bis er von dieſen Feſſeln befreit wird. 

    

       

Aus Inowroclaw 
＋. Dem Staroſten nicht aus dem Wege gegangen. In der An⸗ 

tlagebank ſteht der Eiſenbahner Budzinfki aus ZlotnikiKuj. Der 
Cienbahner ſiand mit ſeinem mit Stroh beladenen Wagen auf der 
Chauſſee, und zwar auf der linken Seite. Wöhrend dieſer Zeit kam 
ans der Richtung Inowroclaw das Auto mit dem Inowroclawer 
Staroſten, Herrn Kutner. Der Chauffeur des Autos gab Signale, 
damit der Angeklagte Platz machen ſollte. Dieſer kümmerte ſich 

ranicht darum. auch wie ihm bedeutet wurde, daß der Herr 
roſt in dem Auto wäre. Worauf nach ſeinem Namen gefragt 

wurde. Er meinte, dazu wäre die Taßel am Wagen, er könne nach⸗ 
ſeben. Die Tajel war jedoch an der anderen Seile des Wagens und 

shalb nicht ſichtbar, io daß der Chauffeur ausſteigen und nach⸗ 
hen mußte. Der Angrklagte verteidigt ſich damit, daß er ein 
nges Pferd vor dem Wagen hatte und infolge der zu ſpät gege⸗ 
nen Signale das Pierd hütte halten müſſen. Der vom Amts⸗ 

ichter inzwiſchen berbeigeruſene Staroſt, Herr Kutzner, legte der 
„Ken Angelegenheit durch jeine Ausfage ſo wenig Bedeutung bei, 

daß der Richter ein freiſprechendes Urteil föllte und der Ange⸗ 
te nur nrit einem derben Verweis ſeines Verhaltens wegen die 

Anklagedank verlaſſen konnte. 

r. Marktbericht. Der Freitagmarkt war wohl recht reichlich de⸗ 
och war die Beſucherzahl nur gering. Für Butter wurde 
40 Ziotn verlangt, für Eier 2—2,20 die Mandel, ſaure 
oitete 2. Kochkäſe 0,60—1, Weißläſe O50, 12 runde Kümmel⸗ 

nig 1.8.2 HO0, auf dem Geilügelmarkte kaufte 
nnen und große Hähne zu 3—3,50, junge Hühnchen 
2,20, Enden 3—4,50, Tauben das Stück 0.60—0,0, 
auch einige Puten waren zum Preiſe von 10—15 zu 

Auf dem Gemüßemarkte laufte man funge Kartoffeln mit 
AN, entner mit 3.50. beln 0,10, rote Rüben 0,10, 

95 oꝛten 0,15. 1 Kopf Weißkouhl 6,15—0,55, 1 Kopf 
5—00. 1 Kapf Rotkohl 0.40—0,60, 1 Heiner Kopf 
20—,30. größere Köpfe Blumenkohl von C,60—1, 

. 1 Bündchen Kohlrabi 0,15. Spinat 0,5, 
agrün 0.10, Brechbohnen 030, Tomaten 0,20, 

0.10—0.%. Birnen 0.40—0.80, Pälcumen 6,40—0,60, Rha⸗ 
r C0,15. Weintrauben 1. Zitronen 0.0, 1 L Blaubeeren 

Liter 0.20, Steinpilze die Mandel 0,70— I, 
5 CO. Auch der Fiichmarlt ſah öde und ver⸗ 

2, Schleie 2—2.50, Barſche 1, D, Ka⸗ 
I. Weißfiiche von 1—1.W. Suppeniiſche O. D. Aale 
het 1—5 Zlotu. 

     

       

  

  

  

    

   

  

    

   

  

     

  

      

  

   

     

  

Ladt. Infolge der 
achmittagskonzerte im 

tt. 

  

Aus GZGempelbiurg 
letzten Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: 

das Pfund, Eier 1.80 die Matidel, Gurken 0.10 
rken 0,%0 die Mandel, ißkoht 0,10—0,20, 

„ Blumenkohl 0.30.—0,60, Wirfingkoht 0.30—0,50, 
Pfund. Mohrrüben und Karstten 0,25, Rote 

f „Wachsbohnen 0.40. Zwiebeln 
5.9U—035, Suppengrün (6.20, Radieschen 0,10, Ret⸗ 
Bandche Der Obſt⸗ und Beerenmarkt brachte: 

Let 0,40—0,50. B.aue Pflaumen 0,30, Mira⸗ 
Preiſelbeeren 0,50. Steinpilze 050, 

öchen 0.40, Sandpilze 0.30. An den Fiſch⸗ 
dechte zu 1,30. Schleie 1.50, Bariche, Breßen und 

ichen 130, Heine Brat⸗ und Suppenfiſche zu 
rtaffeln wurden mit 3—3,50 gehandelt. An 

Se Gänie (Stoppelgänſe) zu 10—11, Enten 
„„0, Putden 9—II. Suppenhubn 3—5, Tau⸗ 

Int⸗ der immer noch berrichenden Sieh⸗ 
markt geiderr:. 
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anbringen. Nach einer Vererdnung des 
Portmerellen ſind alle Radfahrer, die die 
„verp; an ihren Fahrrädern Kyn⸗ 

seßgen Rathaus, Zinrmer 2, 3 
h proe Stüc. Die Friſt der 
en. 19. September db. Eie 

„ehne utroſtfnummert an 
E, unterliegen einer Geldſtra 

cen Arxreſt sder Seider Stra 
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Eine vüätſelhafte Fran 
Die Hexe von Wallſtreet — Die Spekulationen der Hetty Green — Die Univerſalerbin 

In einer der ärmlichſten Vorſtädte von Neuyork fand 
man diefer Tage, in einem winzigen Manſardenſtübchen, das 
Vermögen der Hetty Green. Das klingt phantaſtiſch, ſo phan⸗ 
10ig wie alles, was von dieſer ſeltſamen Frau erzählt 
wird. 

Hetty Greens Vater war ein wohlhabender Mann. Er 
binterließ nur dieſes einzige Kind; inſolgedeſſen wurde Hetty 
Green Univerſalerbin. Hetty Green, den beſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen zugehörig, aus vornehmer Familie, hätte überall 
ſreundſchaftliche Aufnahme gefunden. Von dem Tage an, da 
ſie ihren Vater beerbt hatte, wurde ſie geizig und menſchen⸗ 
ſcheu. Sie litt geradezu an Verfolgungswahn und war über⸗ 
zeugt davon, daß alle ihrc Verwandten ihr nach dem Leben 
trachteten um ihres Geldes willen. 

War ſie irgendwo zu Gaſt, konnte man ſie um keinen 
Preis dazu bewegen, etwas zu genießen; 

ſie wollte nicht an dem Gift ſterben, das man ihren Speiſen 
und Getränken beigemengt hatte. Hetty Green beſaß keine 
eigene Wohnung — aus Furcht vor Einbrechern und Mör⸗ 
dern. Sie mietete ſich bei fenen armen alten Vorſtadtfrauen 
ein, die aus Not Schlafſtellen abgaben; nie wohute ſie zwei 
Nächte hintereinander im ſelben Zimmer. Wie ein Spuk 
tauchte ſie irgendwo auf, um am anderen Morgen wieder 
zn verſchwinden. 

Sie führte immer und überall ihren kleinen Spiritnus⸗ 
kocher mit, 

Meſſer, Gabel, Löffel, den kleinen Blechteller und die paar 
Eier, die ſie ſich abkochte und die ihre einzige Nahrung be⸗ 
deuteten. Hetty Green beſuchte niemals eine Geſellſchaft, war 
in keinem Theater zu ſehen und in keinem jener faſhionablen 
Badeorte, in denen ſie ſich — ihren Vermögensverhältniſſen 
entſprechend — wohl hätte aufhalten können. 

Man wußte, daß Hetty Green reich war, viel reicher noch 
als ihr Vater. Man konnte ſie faſt täglich auf der Börſe 

ſehen, wo ſie ihr Vermögen vervielfachte. Sie hatte den ange⸗ 
borenen Inſtinkt für Spekulationsmöglichkeiten. Mit intui⸗ 
tiver Sicherheit ſetzte ſie ihr Geld da ein, 

wo viel zu verdienen war. 

Es gab viele Beſucher von Wallſtreet, die ihr bedingungslos 

fſolgten und die gut dabei fuhren. Begreiflich, daß die aber⸗ 
glänbiſchen Börſianer ihr dieſen Beinamen gaben: Hexe von 
Wallſtreet. 

Hetty Green ſtarb im Jahre 1925, zu einer Zeit., da es 
noch gut ſtand um die Finanzen der amerikaniſchen Börſen⸗ 
leute. Bald danach begann die Weltfinanzkataſtrophe und 
man war ſich einig darüber, daß die „Hexe von Wallſtreet“ 
den richtigen Moment gewühlt hatte, um vom Schauplatz der 
Börſe und des Lebens abzutreten. 

Man war geſpannt darauf, zu erfahren, wie groß das 
Vermögen war, 

das die glückliche Spekulantin hinterlaſſen hatte. Und man 
erfuhr, daß nichts da war von all den Schätzen, non denen 

man Wunderdinge erzählt hatte — nichts, gar nichts. Hetty 

Green mußte auf Koſten ihrer Verwandten beerdigt werden. 

Man mußte ſich damit abfinden, daß man ſich von Hetty 

Green hatte düpieren laſſen, wenn man ihr Märchen von ge⸗ 

glückten Spekulationen und von Reichtum geglaubt hatte. 

Jetzt, vor einigen Tagen, ſand man beim Abbruch eines 
armſeligen Vorſtadthauſes, in eine Matratze eingenäht, 

Bankquittungen, Scheckbücher. Banknoten. Ein Blumenkaſten 
barg — unter einer leichten Erdſchicht — Tauſende von Gold⸗ 

münzen, eine mit Eiern angefüllte Truhe Wertpapiere über 
mehr als eine Million Dollar. 

Anus Auſzeichnuneen aing bervor, daß man bier das 
Vermögen der Hetty Green geinnden hatte, 

und daß es der Hexe von Wallſtreet geglückt war, das Ver⸗ 

mögen ihres Vaters durch ihre glücklichen Spekulationen 

zu verfünffachen. Man hatte in der halbverfallenen und ver⸗ 
laſſenen Manſardenkammer ein Vermögen von mehr als 
hundert Millionen Dollar entdeckt. St. F. 

Villenbeſitzer hält Shlapin gefangen 
Im Keller verſteckt 

Auf ſeltſame Tinge iſt jetzt die franzöſiſche Polizei auf⸗ 

merkſam geworden. die vor einiger Zeit den Einbrecher An⸗ 

dré Sterkeman verhaftet hat. Dieſer Verbrecher iſt kürzlich 

von dem Gericht in Verjailles abgeurteilt worden. Bei 

ſeiner Vernehmung bat er ſeinen Richtern aufregende An⸗ 

gaben über einen mißalückten Einbruch gemacht, und ſeine 

Behauvtungen ſind inzwiſchen nachgeprüft worden. Sderke⸗ 

man ſchilderte dem Gericht zunächſt, daß er ſeine Raubzüge 

ſtet's im Abendanzug und in Patentlederichaben ausführe. 
Nun habe er eines Tages die Villa eines Arztes ausgeplün⸗ 

dert, ſei dann wieder in ſein Automobil geßiegen und habe 

ſich um Mitternacht auf den Rückweg nach Paris begeben. 
Unterwegs bemerkte der Einbrecher eine andere Villa, die 

ihm fehr „einladend“ erſchien, da ſie ein ganzes Stück vom 

Hauptweg entfernt an einer einſamen Stelle log. Sein 

Werkzeug katte er im Wagen, und jv ſah er keinen Grund, 

ſich dieſe Billa nicht einmal von innen anzuſehen. Vorſich⸗ 
tig öffnete er das Tor und trat in die Empfangshalle; dort 

hörte er Stimmen aus einem Zimmer am Ende eines Kor⸗ 
ridors, und 

ſo entſchloß er ſich, lieber eine entgegengeſetzt liegende 
Tür zu öffnen, 

die zu einem Keller kührte. In dieſem Gewölbe ließ er 

jeine Blendlaterne aufflammen, und der Strahl der Lampe 
ſiel auf ein großes, hübſches Mädchen, das auf einem Feld⸗ 
bett faß. Sie war wach, aber ſchien ſeine Gegenwart nicht 
zu bemerken. Er ſprang zu, hielt ſie feit und ſagte: Seien 
Sie ganz ruhig. Ich tue Ihnen nichts.“ Statt zu antworten. 
ſtand das Mäbdchen auf, deutete mit einer dramatiſchen Geſte 
zur Decke und brach in ein irrſinniges Gelächter aus. Tief 
erichrocken ließ der Einbrecher ſeine Blendlaterne ausgehen 
und tappte im Dunkeln aus dem Keller heraus. Ihm war 

die Luſt zu einem Diebſtahl vergangen, und er fuhr ſchnell 
weg. 

Lange Zeit bewahrte er über dieſes merkwürdige Erleb⸗ 
nis Stillſchweigen. Als er ſpäter wegen anderer Einbrüche 
verhaftet worden war, freundete er ſich jedoch etwas mit den 
Unterſuchungsbeamten an und 

erzählte ihnen ſchließlich auch von dem verrückten 
Mädchen im Leller. 

Seine Ausjage veranlaßte eine polizeiliche Unterſuchung in 
der Billa. Kun mußten der Hausbeſitzer und ſeine Frau 
zugeben, daß das Mäbdchen nachts in den Keller eingeſchloſſen 
mürde, Es ſtellte ſich hcraus, daß dieſes Mädchen die ichwer⸗ 
ſten Arbeiten auszuführen hatte und dafür s3war ernäbrt 

  

    

  

wurde, aber keinen Lohn erhielt. Zu ſeiner Rechtfertigung 
erklärte der Villenbeſitzer, daß das Mädchen irrſinnig ſei 
und weder vom Geld noch von der Freiheit irgendeinen 
nernünftigen Gebrauch machen könne. 

Niemals durfte die unglückliche Hausſklavin die Villa 
verlaſſen, und immer wurde ſie zur ſchwerſten Arbeit im 
Hauſe oder im Garten oder beim Teppichklopfen verwendet. 
Sobald ihr Tagewerk vollendet war, wurde ſie im Keller 
eingeſchloſſen. Nun verſuchte die Polizei, das Mädchen mit 
Hilfe eines Dolmetſchers auszufragen, denn es ſtammt aus 
Polen und verſteht kein Franzöſiſch. Aber das Mädchen 
antwortete auf alle Fragen einfach durch närriſche Hand⸗ 
bewegungen oder durch wildes Gelächter. 

Zeppelin wurde wirklich beſchoſſen 
Auf ſeiner Rußlanbreiſe 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, wie wir hören, auf 
ſeiner Rußlandreiſe nicht nur, wie gemeldet, auf dem Hin⸗ 
weg, ſondern auch auf dem Rückweg beſchoſſen worden. 
Nach amtlichen eſtſtellungen iſt die Beſchießung aber nicht 
auf ſowjetruſſiſchem Boden und nicht von ſowjetruſſiſchen 
Grenzwachen erfolgt. Das Luftſchiff könnte alſo nur von 
lettiſchem Boden aus beſchoſſen worden ſein. Darüber ſind 
Anfragen nach Lettland gerichtet worden, aber eine Ant⸗ 
wort iſt nuch nicht erfolgt. 
eerse-eereee 

„Gruaf Zeppelin“ in MRufzland     
Unſer Bild zeigt die Landung auf dem Flugplatz von Mos⸗ 

kau. Die Soldaten ergreifen die Haltetaue 

  

  

Neuer Atlantikflug Ameriha— England 
In Montreal geſtartet 

Die Flieger Carter, Rollboyd und Harry Grace ſind in 

Montreal mit dem Eindecker „Columbia“ zu einem Trans⸗ 
ozcauflug nach England aufgeſtiegen. Sie werden in Har⸗ 

bonr Grace [Neufundland) eine Zwiſchenlandung vorneh⸗ 

men. ‚ 

Auch ein Transpazifikflug 

Die amerikaniſchen Flieger Brouley und Gatty, die den 

Verſuch unternehmen wollen, die 6100⸗Kilometer⸗Strecke 

über den Stillen Ozean nach Tacoma im amerikaniſchen 
Staat Waſhington ohne Zwiſcheulandung zurückzulenen. 

geben bekannt, daß ſie von einem am Strande von Sa⸗ 

mishiro, nordöſtlich von Furumachi. improviſierten Start⸗ 

platz aus ihren Flug antreten wollen. 

45000 Einwohner werden untergebracht 

Städtebau im Sowjetſtaat 

Der vom Architekten Sokolow entworſene und neuer⸗ 
dings umgearbeitete Plan zur Erbauung der Stadt Nowy 

Murmansk an der Murman⸗Küſte im nordweitlichen Ruß⸗ 

land iſt nunmehr beſtätiat worden. Nach dieſem Plan ſoll 

eine Stadt zunächſt für 45 00)0 Einwohner auf einem Gebiet 

von 170 Hektar erbaut werden. Die Stadt wird in zwei 

Zouen eingeteilt werden, deren eine nur Holzhänſer mit 

höchſtens drei Stockwerken haben wird, während die zweite 

ans ſteinernen fünſſtöckigen Häuſern beſtehen ſoll. 

Eine kalkige Abreibung 
Die ſanfte Berührung 

In einem engliſchen Dorfe der Grafſchaft Suſſer ſtand ein 

Landarbeiter vor Gericht, der ſeine Braut, die er mit cinem 

Freunde im Geſpräch ſtehen fah, in einer Aufwallung von Eijer⸗ 

ſucht mit einem Eimer Kalkweiß ubergoſſen hatte. Außerdem wurde 

aber auch dem Kavalier der Braut durch „Verührung mit der 

Miſtgabel“ der Arm gebrochen. Vor Gericht verſuchten alle Betei⸗ 

ligten, die ſich inzwiſchen verſöhnt hatten, die Szene ſo harmlos 

wie möglich darzuſtollen, was allerdings den kalkbefliſſenen Bräuti⸗ 
gam nicht vor einer ziemlich hohen Geldſtraje rettete. 

Lauiſprecher im engliſchen Unterhnus 

Die engliſche Parlamentslommiſſiun hat beſchloſſen, im engli⸗ 

ichen Unterhaus mehrere Säle mit Lautſprechern auszuſtatten, 

durch die die Parlamentsreden übertragen werden, und zwar für 

die Abgeordneten, die aus irgendwelchen Gründen verhindert ſind, 
den Sitzungen im Plenarfaal beizuwohnen. 
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Wie die Franklin⸗Expedition gefunden wurde 
Die Entdeckung der kanadiſchen Flieger — Skeleite zwiſchen Steindenkmälern 

Ueber die Aufſindung der ſeit 85 Jahren verſchollenen 
Franłlin⸗⸗Expedition durch den kanadiſchen Forſcher Major 

Burwaſh und ſeinen Piloten Gilbert werden jetzt nähere 

Einzelheiten bekannt. Beide Flieger ſind die erſten, die auf 

der King Williamsinſel gelandet ſind. 
Man fand mehrere Särge, di⸗ 

aufgeſtellt waren, ſo daß angenommen werden kann, daß 

dir Expeditionsteilnehmer der Reihe nach geſtorben und 

von ihren Kameraden beſtattet worden ſind. Die letzten 

Ueberlebenden ſind vor Hunger und Schwäche umgekommen. 
Dic Skelette wurden zwiſchen Ueberreſten und Steindenk⸗ 
mäleru aufgefunden, die anſcheinend von Eingeborenen oder 

durch Stürme zerſtört wurden. Unter den Trümmern fand 
man guterhaltene Kleidungsſtücke Bei ihrem Fluge ent⸗ 

deckten die Piloten auch die Ueberreite des von der Ex⸗ 

pedition verlaſſenen Schiffes. 

Die Ballonfahrt der Andrée⸗Expedition 
Das verdächtige Pfeifen 

„Dagens Nyheter“ veröffentlichte Sonnabend eine Schil⸗ 
derung der Ballonfahrt der Andrée⸗Expedition nach dem 
Tagebuch Strindbergs. Es heißt darin, daß er während der 
erſten 21 Stunden der Fahrt fortwährend ein pfeifendes 
Geräuſch bemerkt habe. Es kam aus dem großen Ballon⸗ 
ventil. Der Ballon fuͤhr zuerſt in 500 Meter Höbe mit 
7 Meter Sekundengeſchwindigkeit. Am nächſten Tage fiel 
er auf etwa 300 Meter. Das Pfeifen hielt an. Der Ballon 
ſtieg dann noch einmal bis auf 600 Meter. Strindberg und 
Frärkel warſen Sand und eine Schwimmbofe ab. Trotz⸗ 
dem fiel der Ballon wieder bis auf 460 Meter. Am Morgen 
des 13. ſchwebte man in 600 Meter Höhe. Die Sonne ſchien 
und man gab ſich ſchon der Hoffnung auf eine Höhenfahrt 
hin, als der Anker ſich an sinem Eisblock feithakte. Ein 
Windſtoß machte den Ballon frei, aber er ging auf das Eis 

nieder. Die Sonnenhböhe iſt am 15. Juli 1897 um 1.59 Uhr 

mit 85 Grad und 19 Minuten angegeben. Nach der im 
Tagebuch befindlichen Kartenſkizze beßanden ſich die Forſcher 
bei der Landung, die man vorher ſchon auf einer Eisſcholle 

verſucht hatte, auf ungefähr 83 Grad und 4 Minnten nörd⸗ 
licher Breite. 

Pflanzen, die Farben unterſcheiden köunen 
Ein intereſſantes Exyeriment 

Der Nachweis. daß Pflanzen tatſächlich imitande ſind, die 
Farben des Sonnenſpektrums voneinander zu unterſcheiden, 
delang bei Verſuchen, die jüngſt im Smiibſonian⸗Inftitut zu 
Waſhington ausgeführt wurden. Als man junge Pflanzen in 
einen dunklen Raum ſetzte und ihnen nur Lichtſtrohlen zu⸗ 
kommen ließ, die in ihre einzelnen Farbenbeftandieile zerlegt 
Ei machte man eine merkwürdige Beobachtung. Es zeigte 
lich, 
durch die ihr Wachstum geſördert werden konnte. Die Seite 
der Pflanzen jedoch, die von den das Wachstum zurückhalten⸗ 
den Farben geiroffen wurde, mußte im Bachstum zurück⸗ 
bleiben. Die roten, infraroten und gelben Strahlen ſchienen 
das Wachsumm günſtig zu beeinfluſſen; beſonders zogen ſich 
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daß die Pflanzen nur jenen Farben enigegenwuchſen. 

öů   

aber die wachſenden Pflanzen zu der grünen und noch mehr 
zu der blauvioletten Gruppe des Spektrums hin. Jedenfalls 
empfindet die im Wachſen begriffene Pflanze den Einfluß der 

verſchiedenen Farbenſtrahlen., und zwar, wie es ſich erwies. 

beſonders auch die Einwirkung der unſichtbaren Strahlen. Die 

Auswahl und Ausnützung der einzelnen Lichtfarben ſpielt 

zweifellos auch bei den mechaniſch-chemiſchen Vorgängen in der 

Pflanze — vor allem in den grünen Pflanzenteilen — eine 

wichtige Rolle. 

Der Automobilkönig auf der „Bremen“ 
Der amerikaniſche Automobilkönig Ford iſt mit dem neuen 

Rieſendampfer des Norddeutſchen Llond, der „Bremen“, nach 

  

  

  

Links von ihm (Oe) der Kapitän der 
dahinter Graf Luckner 
Seereeer 

Abficht der Vergeßlichteit? 

Die vergehlichen Bräutigams 

In dem engliſchen Dorf Urbridge ereignete lich nach den Be⸗ 

lundengen dess Regiſterbeamten beſonder. häufig der Fall, daß die 

Sröute bei den Trauungen auf ihre Bräntigams warten mußten. 

Der Boamte beſchwerte ſich darüber, daß i 'gedeſſen angeſetzte 

Trauungen olt nicht ſtattfinden kommten. In den meiſten Fällen 

gelingt es allerdings, die vergeßlichen Bräntigams noch Zur Stelle 

zu ſchaffen, jo auch im Falle eines Farmers, den die Madiſtrats⸗ 

beamten, dir ihn einzuhvlen geſ⸗ woaren, in Hemdsärmeln bei 

der Gartenarbeit fanden, und ihn in dietem Aufzuge zum Trauungs⸗ 

lokal jchleppten, wo trotz wenig würdigen Anzuges des Bräuti⸗ 

gams dann die Tranung ſtattjand. 

5000 Dallars wöchentlich! Albert P. 
or kurzem in Berlin mit großem 

öſiichen Tonfilms „Unter d Dächern 
5000 Dollar Wochengage nach Holnwood v 

Europa gekommen. 
Bremen“ Ziegenbein, 

  

   

   

  

    
      

  

  

  

   

  

der Hauptdarſteller 
jürten fran⸗ 
wurde mi 

  

   

  

        
  



  

Virtscheſt- Handel-Schiſfahtt 
Die Schulden der Siaewer⸗Werke 

Die Nähmaſchinen⸗ und Fahrräderfabrik Bernhard Stoe⸗ 
wer ACG., Stettin⸗Grünhof (nicht zu verwechſeln mit Stve⸗ 
wer Auto), die am 6. Auguſt ihre Zahlungen einſtellte, zeigt 
Paffiven in Höhe von 094 Millionen Mark, darunter 
6,1 Millionen Mark Bankſchulden. Die Aktiven betragen 
nach Mückſtellungen für 0,36 Millionen vorberechtigte Forde⸗ 
rungen 0,21 Millionen Mark. Schon Ende 1928 und Anfang 
1029 habe die Geſellſchaft mit erheblichen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Damals hatte die Hojfnung beſtanden, 
durch Zuführung von neuem Kapital die Weiterexiſtenz zu 
ſichern. Die Verluite im erſten Halbjahr 1930 hätten aber 
ſolche Ausmaße angenommen, daß die Zahlungen eingeſtellt 
werden mußten. Die Geſellſchaft beabſichtigt, die Eröffnung 
des Vergleichsverfahrens zu beantragen. Nur bei ruhiger 
Abwicklung werde der mit 300000 Mark angenommene Wert 
des Warenbeſtandes erzielt werden können. Wenn es zum 
Konkurs käme, würde der Warenbeſtand nur als Schrott 
verwertet werden können. Der Vergleichsvorſchlag ſieht 
vor, daß die Gläubiger unter Verzicht auf Zinſen ſeit dem 
1. Auguſt 1930 ihre Forderungen bis zum 31. Dezember 
1931 ſtunden. Das Geſamtvermögen der Geſellſchaft ſoll 
unter Aufſicht eines Gläubigerausſchufſes beſtmöglich ver⸗ 
wertet werden. Nach Befriedigung der vom Verfahren nicht 
betroffenen Gläubiger ſoll der verbleibende Ueberſchuß ſo 
nerteilt werden, daß die Gläubiger mit Forderungen vis 
zu 100 Reichsmark voll befriebigt werden und die verblei⸗ 
beude Maſſe unter die übrigen Gläubiger prozentual zu 
ihren Forderungen verteilt wird. 

  

Was Batia wili 
Er geht auf einen Schuh⸗Welthandel aus 

In cinem Interviem, das Bata „gewährte“, gab der 
lſchechiſche Schuhkönig Erklärungen über ſeine Abüchten, die 
mit dem Bau einer deutſchen Fabrik in Oberſchleüen ver⸗ 

nden ſind. Bata⸗erklärte, daß er zunächſt einmal Deutſch⸗ 
nd mit billigen Schuben nverſorgen wolle. woran ihn die 

bohen Zölle zur Zeit Hindern. Weiter habe er die Abſicht, 
auch mit den Schuhen, die in dieſer deutſchen Fabrik her⸗ 
geſtellt werden, Export zu betreiben, und einen Schubwelt⸗ 
bandel zu errichten, der beute fehlce. Batas Erpanfionsluit 
ſcheint ſich aber auch in anderen Ländern beißeigen zu wol⸗ 
len. Er äußerte ſich dahin, daß er in anderen Ländern jene 
Schuhe erzeugen wolle, die dort am meiſten gekauft merden; 
10 in der Schmeiß Beraſchubhe und in England Fußbalſchude. 
Die Befürchtungen, Bata könne tſchechoſkowakiſches Arbeits⸗ 
perſonal in ſeine deutſche Fabrik ziehen, ſeien unb nründet, 
da er ſelbſt in Zlin zu weniga geſchultes Perſonal habr. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Eingang. Norm. D. Ronfſund (885f von Wiek mit 

Heringen für Behnke & Sicg. Kielgraben: ichwed. T. 
(28J von Stockpolm, Icer für Pam., Hafenkanal: 
„Syophic“ (7b! von Gdingen. 1leer ur Wa. 
aual: finn. D. „Alcra- (871) von Frederi ＋ 
Artus, Hafenkanal: ital. D. „Nundin“ 13A von Gariton, lcer für Lenczat, Weichſelmünder Beclen: ſchwed. Schl.Hol⸗ 
ger (14) mit Seel. „Hallſta 3“ 4½½ von Drgerhamn, Iter für 
Poln⸗Skand. Kafferhafen;: leit. D. Laimons“ 1198) von 
Libau, leer für Poln.⸗-Skand., Seſterplatte: ſcherd. D. 
„Emils- (828f von Kalmar, lcer für Behnke & Sieg, Beßter⸗ 
platte; dt. D. „Borkum“ [s2) von Aby. leer är Bergenske. 
Hafenkanal; engl. T. ena“ 1874] von Arrenhbagen., Leer 
für Behnke X Sirg. Weſterplatte; ſchwed. D. Sedürs 
men“ 12511 vor Kppenbagen. Icer jür Behnfe & i 
rlatte: di. D. Winrfa“ (h vrn Steftin mit 
Meinhold, Hafenkanal: dt. D. „Hinrich Peters- 14881 von 
Mafskönn, leer-für Promr. Afdag: 1eit. S Sicünrs“ 135 
von Fredericia. krer für Prowe, Krribczirkf: di. M.-S 
5Chriſtel Sinnen“ 11548) von Riga, lerz. für Bebnkfr & 2 
Biktoriawand 

Am 15. September: Schweb. D. Platv- 443ʃl, lerr fur 
Behnkt & Sieg, Kaiſerhafen. 
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Romen von Cup de Frramonu 
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*. Forfjesung. 
Mir Perſönlich gichts!“ ermibrrte drr zungt Wann. 

„Aber wenige Tage uach ber Unterrebung mi: à&em Ontel, n der ich glandie, ſie 
criabre ir? 

das ich ſchon als meine Braut berrätttt — fe „ zldslich dem Söoborſun, wird2 
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Weirn fiek: Lir &. 

Dſie Dabe über mein Leben eurchirden— 
Fräulein Ballanb., Dieſes rrizenbe fünrt 

een Irrrnbans 

Francine brobachterr danernd Fran dr SSAngeE. her 

Hertor EIyutnſen mochtt der Crinenz ber Scirgrr⸗ ü 
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Dt. D. „Teutonia“ Ausgang. Am 14. Seplember: 
(768) nach Gent mit Holz und Getreide, für Bergenske, 
Holmhafen; dän. D. „Suſaa“ (730) nach Nykoebing mit 
Kohlen für Poln.⸗Skand., Weichſekmündebecken; ſchwed. D. 
„Liban“ 1173) nach Helfingfors mit Güter für Reinhold, 
Hafenkanal; dt. D. „Hans Ferdinand“ 1338) nach Treport 
mit Kohlen für Bergenske, Freibezirk: di. M.⸗S. „Capella“ 
(67) nach Aarhus mit Oelkuchen für Bergenske, Baltil: dt. 
M.⸗S. „Amazone“ (112) nach Fare mit Koblen für Gans⸗ 
windt, Weſterplatte: dt. M.= Hans Johann“ (as) nach 
Veſtervik mit Holz für Bergenske, Beſterplatte: ſchwed 

.S. „Spanen“ (74) nach Kjöge mit Selkuchen für Gans⸗ 
windt, Baltik; dän. M.⸗Sch. „Viſtula“ 753] nach Kopen⸗ 
bagen mit Paſſagieren und Gütern für Reinhold., Hafen⸗ 
kanal; dün. D. „Wm. Th. Malling“ (1123½ nach Kopenhagen 
mit Kohlen für Poln.⸗Skand., Kaiſerhaß⸗ 

  

    

  

  

      

  

An den Bürſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 18. September: Scheck London 25,0177 bis 
1, 100 Zlotu 57,63—57,78. Telegr. Auszahlungen: Bar⸗ 

jchau 10½ Zloin 57,62—57,77; London 1 Piund Sterling 
25.014—2,0171. 

  

  

  

An den Proönkten⸗Bürſen 
Danziger Produktenbörſe vom 12. September. 

Sa 

Weizen, 

  

130 Pjd., 1 Weizen, 127 Pfd., 17, Roggen 11.50, Gerſte, 
flau 13,50—15,75, Futtergerſte, flau, 11.75—12, Hafer, 

  

Rübſeu, Ackerbohnen, Erbſen (kleine, grüne, Viktoria) ohne 
Handel, Roggenkleie 7.75—8,25, Weizenkleie, grobe, 1025— 

75, Blaumohn 48—52, Senj 32—35. Wicken und Peluſchken 
ohne Handel. 

In Berlin am 13. September. Weizen 246—251, Roggen 
187, Braugerſte 201—222, Futter⸗ und Induſtriegerſte 180 
bis 196, Hafer 158—169, Weizenmehl 27,75.—36,00, Roggen⸗ 
mehl 25,00—27,75, Weizenkleie 9,00—9, Roggenkleie 8,25 
bis 8,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. — Handels⸗ 

rechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen September 257 (Vor⸗ 
tag 260), Oktober 257 (258), Dezember 255 (267), März 275 
(277). Roggen September 193 (193), Oktober 194 (194), De⸗ 
zember 204 (204), März 215 (215). Hafer September —, 
1170), Oktober 168 (16974), Dezember 177 (178), März — (188). 

Poſener Produkten vom 13. September: gagen 19,00— 
19,25, Tendenz ruhig; Weizen 28,25—30,00, ſtetig; Markt⸗ 
gerſte 19,50—22,00, ruhig: Braugerſte 26—28, rubig; Hafer 

        

  

  

    
   

17—19, ſchwach; Roggenmehl 30,50, ruhig; Weizenmehl 
18—.51, Roagenkleie 1 3,25, Weizenkleie 15,50—16.50,   Viktorigerbſen 35—40,“ —49. Allgemeintendenz ruhig. 

  

  

  

Auch er hat leere Retze 
Der modernſte deutſche Fiſchdampfer 

Der diesjährige Heringsfang hat einen un⸗ 
erwartet ſchlechten Verlauf genommen. Wäh⸗ 
rend in den erſten Wochen die Fänge ſehr 
groß waren, ſind ſie in den letzten Tagen 
außerordentlich zurückgegangen. In manchen 
Nächten hat die geſamte Heringsflotte nicht 
ein einziges Faß Heringe gefangen. Auch bei 
den ausländiſchen Hering gern werden 
ähnliche Klagen laut. Ueber die Gründe die⸗ 
ſer unvermittelten Erſcheinung herrſcht völ⸗ 
lige Unklarheit. 
Unſer Bild zeigt den modernſten und größten 
deutſchen Fiſchdampfer, der vor kurzer Zeit 
von der Cuxhavener Hochſeefiſcherfkotte in 
Dienſt geſtellt wurde, und den Namen „Au⸗ 
anſt Wriedt“ führt. Das Schiff hat eine 
Länge von 56 Metern und iſt mit einer Ma⸗ 
ſchine von 750 P. S. ausgeſtattet. 

       

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwariet: 

Dr. D. „Franz Rudolſ“, 13. 9., nachm., von Baeſterges, leer, 
Artus. 

Lett. D. „Florentinc“, ca. 16. 9. von Dänemark, leer, Behnke &Ei 
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Bebnke & Sieg- 

Schercd. D. „Rurxik“, Cc. 15. g. von Sz.- kSBoftm, Wüter, Bebnke    
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man den Aſpbalt, der bei der Deſtillation verftüſſigt wird, für 
den Transport wieder in den feſten Zuſtand übergehen laſſen. 
Am Verbrauchsort wurde er dann von neuem geſchmolzen. 
Dieſes Verfahren iſt jetzt weſenttich vereinfacht worden. Der 
Aiphalt wird beim Verlaſſen der Deſtillationsanlagen durch 
gebeizte. wärmeiſolierte Röhren in flüſſiger Form in die 

chifſfe gepumpt. Um den Aſphalt auch während der Reiſe 
ftüiſig zu halꝛen. werden die Tanks, in denen er auf den Schif⸗ 
ſen aufbewahrt wird, dauernd mit Dampf erwärmt. 

NMadio⸗-Stimme 
Programm am Dienstag 

Sn. Scticrporlerfage. Anichl.: Frübturnſtunde. Leitung: 
brtlebrer Paul Sohn. 2 — Frübkonzert auf Schallplatten. 

O: Turnſtunde für⸗ rau (für Anfängerinnen])⸗ 
Gnmnaitiklebrerin Minni Volsce.— 1 Sallplatten. 

Mittagskonzert. 'allrlatten).— Küvibmiich⸗ 
i üir Kinder: Veitung: L. 

„ Unterbalrungskenzert. Leit 
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  Sie nahm eine Wachsſtauge und ſchloß ſorgſam das 

Kuvert. nachdem ſie eine Adreſte darauf geſchrieben hatte. 
Lr.“ ſagte ſic, „das iſt ein Weribrief. Ich möchte ihn 

aus verſchiedenen Gründen keinem Dienſtboten anvertrauen. 
Gewöhnlich bringe ich ihn ſelbit zur Poſt; aber ich bin 
beute jehr müde: wollen Sie es für mich beſorgen?“ 

Sie gab ihr den Briej. 
Trancine las mechaniſch die Anſchrift. 
Sie biß lich auf die Lippen, um keinen Schrei auszuſtoßen. 

Dieſe lautete: 

-Herrn Doktor Azarian. 
Rojenhof bei Amiens 

(Somme)“ 

Vährend ibre ʒitternden Finger krampfhaft den Umſchlag 
bielten. börte ſie Frau de Collanges ſagen⸗ 

—Ich fühle mich in meinen Jabren nich: mehr dazu gecigner, 
mit jungen Leuten wie dieſem Ploucaſſev mich zu unterbalten 
Er ſchwätzt ununterbrochen. Ich habe die Migräne davon. 
Sagen Sie. daß das Diner in mein Schlafzimmer gebracht wer⸗ 
den ſoll! Achten Sie darauf, daß der Brief mit der letzten Poßt 
befördert wird! Und laflen Sie die Kinder lieber ſpaier eſfen, 
damit Sie dos vorher noch erledigen können!“ 

Sie verließ das Zimmer. 
Francine kElicb allein zurück. 
Sie muße ſich gegen den Tiſch ſtützen. Ihre Augen konnien 

jich vor dem großen Kuvert nicht löſen. Die Auchſtaben tanzten 
ver ihren Augen. 

Sie wußte, was der Brief enibielt: das Penſionsgeld für 
Kichele und wahricheinlich Inſtruktionen, die anrieten, in der 
Ueberwachnng ia nicht nachzulaſſen. 

     

  

    Seit vier 'aten Fatte Francine verzweiſelt nach einer 
Möglichkeit geiucht. jich mis ihrer Freundin in Verbindung zu 

  jetzen., demit Bieſe ausharrt bis zum Tage der Befreiung. 
Und num brauchte ſie bloß den Umſchlag aufzubrechen, ein 

Dors zu ſchrriben, das den Arzt düpierte! Er ſelbſt würde der 
Uebcrraittler des Srieies an Michele Oſfetzlv ſein: 

Ank den iſche lagen Kuverts: auch das Petſchaft der Frau 
de Sokarg er da. 
Franeike fühlte. fie mar todblaß geworden. hr Herz ſchlug 
is beftig, daß ſte ibre Hand gegen ihre Bruft preßter auf ihre 
Schläfen trat der Schtveiß. 

Eiren Brief, ein Siegel zu s5iinen, einen Verrrauensbruch 
begeher — das war ihr ſtets als eine beſonders niedrige 
Dbt Welfc erichienen, die ihr nicht nur immer wider⸗ 

— rein — die ſie unter anderen Umſtäanden gar 
Aicbt inrftande geweſen wärt. auch nur zu erwägen. 

Aber follren ſte andeterfeits Bedenken hindern, eine gerade⸗ 
E einzägartigt Gelegenheit ſich entgeben zu laffen, um ihrer 
Freundin eine Verſckaft iu jenten. wo dieſe ſie, gleich eine 
Lebendig Eingemanerten, crichnie? Sortſetzung folgt“ 

      

    

   

    



  

Schwere Motorradunfälle auf der Auns 
Bexlin, 14. 9. Auf der Avus ſtürzte hente vormittag 

8 Uhr der Tiſchler Kahlbaum aus Neukölln mit feinem Mo⸗ 
torrad. Er wurde mit ſchweren Verleßungen unb Knochen⸗ 
britichen nach dem Krankenhaus gebracht, wo aber nur noch 
der Tod feſtgeſtellt werden konnte. Genau an derfelben 
Stelle ereignete ſich etwa 2 Stunden ſpäter abermals ein 
ichwerer Unfall. Hier ſtießen drei Motorräder zuſammen. 
Alie Juſaſſen wurden von ihren Sitzen geſchlendert. Der 
Tührer bes erſten Motorrades, der Geſchäftsführer des 
Oefterreichiſch⸗Deutſchen Bolksbundes und Syndikus des 
Dentſchen Autoklubs, Dr. Miſchler, und ſeine Fran, der 
Führer des zweiten Mytorrades, namens Wiener und die 
beiden Inſaften des dritten Motorrades erlitten Verletzun⸗ 
gen. Sie waurden ſämtlich in das Hildegart⸗Krankenhaus 
transportiert. Hier iſt einer der Verunglückten, der beſon⸗ 
ders ſchwere Verletzungen erlitten hatte, nach der Anfnahme 
geſtorben. Es handelt ſich um einen Kanfmann Erich Freu 
aus dem Vorort Marienfelde. Dr. Miſchler konnte nach An⸗ 
leaung von Verbänden nach ſeiner Wohnung gebracht wer⸗ 
den, während ſeine Eheſran, die ernſtere Verletzungen er⸗ 
litten hatte, im Krankenhaus verbleiben mußte. 

  

Die Jaad nuch dem Hoteldieb 
Er hatte Glück 

Durch den Verrat einer Frau wurde in einem Hotel 
in Elberfeld der internationale Hotel⸗ und D⸗Zug⸗Dieb 
André Ivanzo ermittelt. Eine Verhaftung im Hotel miß⸗ 
lang. ebenſo die Feſtnabme auf dem Bahnhof. Ivanzo 
konnte den D⸗Zug nach Düſſeldorf erreichen, ſprang aber, 
da er mexkte, daß er verfolgt wurde, kurz vor Düſſeldorf 
aus dem Zuge. Trotzdem gelang es der Düſfeldorfer Polizei 
Invanzo am nächſten Morgen feſtzunehmen; er wurde ins 
Unterfuchungsgefängnis eingelieſert. Hier brach Ivanzo 
wieder aus und entkam ſpurlos 

  

   

  

  

Fünf Tobesopfer eines Güterzugbrandes 
In Amerika 

Bei dem bereits gemeldeten Brand eines Güterzuges 
in der Rähe von Enid bei Oklahoma ſind fünf Perſonen 
verbrannt. 

Das verſchollene Floß 
Schiffsuntergang in der Haimanſtraße 

Die Nachricht, daß die Beſatzung des in der Haiman⸗ 
ſtraße geſtrandeten japaniſchen Fiſchdampfers „Ibuki Maru“ 
gerettet worden ſei, hat ſich, nach ſpäteren Meldungen, als 
Irrtum herausgeſtellt. Einer der Fiſchdampfer, die dem 
verunglückten Schiff zu Hilſe geeilt waren. teilt mit, er habe 
ledielich den Kapitän und drei Seeleute der „Ibuki Maru“ 
an Bord genommen. Die vierzehn anderen Mitglieder der 
Beſatzung hatten ſich bereits auf einem Floß entfernt und 
konnten nicht gefunden werden. 

  

  

Diphiherie nimmt zu 
ů Todcsfälle in Berlin 

Die Zabl der Diphtherie⸗Erkrankungen in Berlin⸗Neu⸗ 
töllnen in erſchreckendem Maße zu. Seit Auguſt wur⸗ 
den allein 27 Schulkinder von der Epidemie befallen. Es 
ſind auch ſchon drei Todesfälle zu beklagen. Die Zahl der 
geſchlviſenen Schulen beläuft ſich bereits auf ſechs. Der Bak⸗ 
terienherd iſt auf Grund der bisherigen ärztlichen Feſtſtel⸗ 
lungen außerhalb der Schulen zu ſuchen. 

  

  

Diebc im Inwelenladen. In ein Goldwarengeſchäft am 
Barbaroßta⸗Platz in Köln drangen Einbrecher durch die 
Wand eines Nachbarhauſes und raubten für etwa 15 000 
Mark Uhren und Schmuck. Die Täter ſind unerkannk ent⸗ 
kommen. 

Sechs Tote bei einem Verhehrsunglüch 
Madrid, 15. 9. Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete 

ſich geſtern bei Cnenca. Dort ſtießen zwei Automobil⸗ — 
ſammen, ſechs Perſonen an kamen dabei ums Leben. 

  

Geſtändnis eines Müdchenmörders 
Unter dem Druck von Beweismitteln 

Der unter dem Verdacht des Mordes an der achtjährinen 
Maria Kaiſer in Düren bei Kachen ſeſtgenommene Wächter 
Sürlemann hat unter dem Druck des Beweismaterials ein 
Geſtändnis abgelegt. 

Der Vrand auf der „Zühringen“ gelöſcht 
‚ Der, Feuerwehr iſt es gelungen, den Brand auf der „Züh⸗ ringen“ zu löſchen. Die noch glimmenden Korkmaſſen wur⸗ 

den im Laufe des geſtrigen Vormittags entfernt, ſo daß jetzt. zjede, Brandgefahr auf dem Schiſf befeitigt iſt. Bie „Zährin⸗ en“ wird vorausſichtlich am Montag nach Wilhelmshaven 
auf die Werft gehen. 

Der Feldzug gegen das Muauchen 
Bekämpfung der Brandgeſahr 

Die Neuvorler Magiſtratsbehörden haben ſich mit der Ab⸗ 
leilung der Feuerverhütung der Neuyorker Feuerwehr zu einem 
Kampf gegen das Rauchen an Stellen, wo es durch beſondere Ge⸗ 
ſetze verbsten iſt, zuſammengeſchloſſen. Ver erſte Tag des Feld⸗ 
zuges, der durch beſondere Etreifabteilungen geführt wird, bruchte 
157 Raucher zur Strocke, die in Garagen oder in Fabriken geraucht 
hatten und die von den Magiſtratsrichtern jetzt durchweg mit drei 
Tagen Gefängnis beſtraft worden ſind. Im Wiederholungsfalle   

  

wurde ihnen eine Straße von drei Monaten angekündigt. 

  

  
Der Muarktpreis für Küſſe 
Der Verlobte auf Schadenerſatz verklagt 

Eine ältere Dame von ü't 50 Jahren verklagte in 
Lexington im Staate Kentucky ihren ehemaligen Verlobten 
auf Schadenerſaßs, als ſich dieſer nach einer vieljährigen Ver⸗ 
lobungszeit mit einer jüngeren Dame verheiratet hatte. Die 
Klägerin behauptete, ca. 400 000 Küſſe ihrem Verlobten 
während dieſer Zeit verabſolgt zu haben. Die Jury ſetzte 
nach Iangmwierigen Verhandlungen den Preis für einen Kuß 
auf einen Cent feſt und berechnete dementſprechend den 
Schadenerjatz auf 4000 Dollar. 

  

  

Hurt un der Grenze 
Das Land ohne Millionenſtädte 

Aus der neueſten italieniſchen Statiſtik geht hervor, daß 
Italien keine einzige Mitlionenſtadt beſitzt. Allerdings ſehlt 
nicht mehr viel daran, daß Neapel und Mailand dieſes 
Ziel erreichen, und es findet offenbar zur Zeit ein heftiger 
Wettlauf ſtatt, welche der beiden Städte ſich zuerſt dieſer 
Menſchenzahl rühmen kann. Am 1. Juli 1930 wohnten in 
Neapel 982000 Einwohner und in Mailand 974 000. Rom 
hat erſt 935 000 Einwohner, und in weitem Abſtand folgt 
Genua mit 626 000. Wenn ma pel 
und Mailand hinzurechnet, iſt die Milliouenzahl freilich 
ſchun längſt erreicht. Die größten Fortſchritte macht Rom, 
das im letzten Monat 37 600 neue Bürger regiſtrierte, wäh⸗ 
rend der Zuwachs in Mailand nur 950 und in Neapei 840 
Einwohner beträgt. 

      

Ungetreuer Jugendamtslciter. In Gelſenkirchen wurde 
der Leiter des ſtädtiſchen Jugendamtes, Diretor Klenke, 
unter dem Verdacht der Unterſchlagung von Mü geldern 
in Höhe von mehreren tauſend Mark vorläufig vom Amte 

ſuspendiert. 

  

   

  

E die Vorſtädte von Nea ndie Vorxſtädte von Neapel; 

Auch ſie ſoll jetzt gehoben werden 
Die „Luſitania“ 

Nachdem die Taucharbeiten an der „Egypie“ 
erjvigreich waren, hat man jetzt den Eutſchluß 
geſaßt, auch die „Luſitanig“ zu heben, jenes 
Schiſf, deſſen Verſenkung den unmittelbaren 
Anlaß für die Kriegserkkärung der Vereinig⸗ 
ten Staaten an Deutſchland bildete. Die 
„Luſitauia“ licat in der Nähe der iriſchen 
Küſte in nicht zu großer Tieſfe auf dem 
Meeresgrunde, ſo daß ihre Bergung Ausſicht 
auf Erfolg hat. Das Schiff, das unſer Bild 
auf einer ſeiner früberen Fahrten zeigt, 
jührte auch mehrere Millionen an Bargeld 
müt ſich, doch beſtand es durchwegs aus Bank⸗ 
noten.   

  

Fnobiges Alumitrium 
Die Metals Protection Corporation hat ein neues Verſahren 

zum Patent angemeldet, durch das auf elektrolytiſchem Wege die 
Verwendungsmöglichkeit des Aluminiums und ſeiner Legierungen 
erweitert wird. n trägt das neu gewonnene Produkt auf die 
Aluminiumlegierungen auf und erhält dann Aluminium in allen 
gewünſchten Farben. 

Siart der Gordon⸗Bennet⸗Bullons 
SSS — 

  

    

  

  

      
Ein Bild von dem Start zum Gordun⸗Bennet⸗Gliegen in 
Cleveland (SA.), an dem auch ein deutſcher Ballon 

teilnahm 

  

  

Komödien machen die Saiſon 
Berliner Theater 

Der Trubel, mit dem die Berliner Bühnen ihre Spiel⸗ 
zeit anpreiſen, hinausſchreien, iſt aufgelegter Bluff. Die 
meiſten Novitäten ſind matte Wiederholungen längſt er⸗ 
probter Erfolge, exſtarrte Kliſchees mondäner Konverſation, 
bürgerliches Amüſiertheater dünnſten Aufguſſes. Gewiß, 
die Themen können nicht plötzlich neu ſein, weil alle menſch⸗ 
lichen Gefühlsäußerungen älter ſind als das Theater über⸗ 
kauvt. Aber, was man auch von harmloſen Unterhaltungs⸗ 
Rücken in jedem Fall fordern muß, iſt zumindeſt ein neuer 
Apekt, eine eigene Perſpektive, ein origineller Standpunkt. 
Soll man ſich wirklich noch wie in Bernauer⸗Oeſterreichers 
—0 o X“ das Märchen von der Adelsfamilie erzählen 
laſſen, die gar nicht weiß, daß ſie wirtſchaftlich ruiniert iſt, 
weil ein füdiſcher Rechtsanwalt aus ſeiner Taſche ihren 
Aufwand beſtreitet? Ja, ſo etwas gibt es, beſonders wenn 
der Rechtsanwalt die Komtefße liebt, ſie ihn nicht will, zuerſt 
weil ſie ſich über ihm dünkt, nachber weil ſie ſich unter ihm 
dünk: — um ſich ſchließlich zu kriegen. Das würde keinen 
Hund ins Theater locken, wenn nicht die eigentliche Haupt⸗ 
und Mittelsperſon der Bürovorſteber Reisnagel wäre, der 
dann die Sache buchſtäblich rausreißt. Sein ſchlagfertiger 
Wiß. ſeine groteske Komik. ſein Humor, der immer zur 
Stelle iſt, köſtlich berausgebracht von dem Schauſpieler 
Breßart. wird bewirken, daß ſich Barnowikn (Komödien⸗ 
bans) von dem „Konto X“ ein neues Konto aufmachen 
kann. p 

Nimmt man die Atavismen dieſes Stückes und läßt den 
ollein ſelismachenden Reisnagel fort, ſo kommt man auf 
das Niveau des engliſchen Landfunkerſtückes „Mr. Pim will 
nicht ſtören“, mit deffen ariſtokratiſcher Blaſtertheit die 
„Tribüne“ ihre Beſucher langweilt. Da iſt des Berliner 
Vibliothekars Fritz Schwiefert „Margnerite durch 3“ un⸗ 
gleich bewegtex. Der Gedanke, daß eine Fran drei Männern 
gegenüber dreimal eine ganz andere iſt, iſt dramatiſch gut 
nermertbar- Schwieſerk hat ſich manches entkgehen laſten. 
Ein Ludwig lernt die Dame am Potsdamer Platz kennen, 
ein Karl auf einem Ball, ein Lorenz an der Gebächtnis⸗ 
kirche — für den einen heißt ſie Mar. für den anderen 
Rita, für den dritten Marguerite — da könnte etwas über 
die Vielfältigkeit der Frau ausgejagt werden, das zu 
denken gibt. Aber es kommt nur eim erſten guten Akt. 
Der Reit verliert ſich in billigen Schranlgtnakionen   

Schwiefert hat nicht das Zeug, die Komödienidee bis zur 
letzten Konſequenz zu führen — Carola Neher, die Schlange 
mit den drei Köpfen, konnte einen Achtungsapplaus buchen. 
Dasſerlbe Motiv der weiblichen Wandlungsfähigkeit be⸗ 
handelt Jvachimſons „Das häßliche Mädchen“, allerdings in 
ſtarker Anlehnung an Shaws „Pygmalion“. 

Ein Kavalier bändelt aus Jux mit einem unanſehn⸗ 
lichen Perfönchen an, und ſieh, das erwachende Selbit⸗ 
bewußtſein macht aus dem häßlichen Entlein eine reizende 
junge Dame. Dann geht es in Schwieſertſchen Tönen 
weiter: es ſind nämlich jſofort drei männliche Weſen zur 
Stelle, zwei. die ſie haben wollen, und einer, den ſie will. 

Jeachimſon hat hier zwei Luftſpielſujets durcheinander ge⸗ 
bracht, denen die organiſche Verbindung febit. Seine 
Stürke liegt überhaupt mehr in ſeinem witzigen Dialog. 
als im Ansbau der Handlung. Ralph Artur Roberts und 
Lucie Engliſch wiſſen ſie geſchickt auszunutzen. Nimmt man 
den kleinbürgerlichen Wahlulk „Haſenklein kann nichts 
dafür“, eine Neueinſtudierung von Molières „Schuld der 
Frauen“ (in den Kammerſpielen unter Deppes Regie), und 
„Liebe auf dem Lande“, die Uebertragung eines farbloſen 
rufiſchen Schwanks, aus Klabunds Nachlaß., binzu, der für 
jeine Witwe Carola Raher geſchrieben war, im Staatlichen 
Schauſpielhaus aber von Lucie Mannheim kreiiert wird, ſo 
iſt der Querſchnitt durch den Berliner Saiſonbrainn er⸗ 
ſchöpft. ů 

Die Stagnation des Theaters bleibt nicht binter der des 
Tonfilms zurück. Die Brüder gehen Hano in Hand durch's 
gelobte Land der Mittelmäßigkeit, des Dageweſenen, des 
Ewig⸗Geſtrigen. Keiner kommt dem anderen mit einem 
originellen Durchbruch zuvor. Das nennt man „an⸗ 
itändige“ Konkurrenz. H. E. 

Der beicheidene Tolftei. Im Moskauer Staatsverlag 
ſind jetzt einige Bände Briefwechſel mit Tolſtot erſchienen. 
die eine lange Reihe bisher unbekannter Brieſe Tolſtois 
entbalten. Für den Cparakter des großen Rufſen bezeich⸗ 
nend iſt ein Brief aus dem Jahre 1878 an ſeinen engliſchen 
Verleger Ralſton, der den Dichter gebeten hatte, für die 
engliſche Ausgabe einer Rovellenſammlung eine antobio⸗ 
graphiſche Skizze zu ſchreiben. Tolſtoi lehnt dies mit aller 
Entſchiedenheit ab und erklärt, „er ſei nicht ein ſo bedenten⸗ 
der Schriftſteller, daß perſönliche Ereigniſſe ſeines Lebens 
irgendiemanden, ſei es in Rußland, oder noch viel weniger 
im Anslande, intereſſierxen Sönnten“. In der Folge bat 
Tolſtei ſich nur zu sft avon übe 

  

  

die Welt ſich für die privateſten Einzelheiten ſeines peri 
lichen Schickſals intereſſierte. 

Jwei Millionen Mark für ein Vild 
Der Ersherzog will wieder verſchachern 

Im braunſchweigiſchen Landesmuſeum hängt neben 
vielen anderen wertvollen Gemälden ein Bild des hollän⸗ 
diſchen Malers Jan von der Meer (1632 bis 1675). Ulm 
dieſes Bild reißen ſich gegenwärtig die Kunſthändler 
Europas. Bei der braunſchweigiſchen Regierung ſind An⸗ 
gebote von bekannten Kunſthändlern aus München, Frank⸗ 
furt, London, Paris und Zürich eingegangen. Das erſte 
Gebot mit 800 ½% Mark gab ein Graf Paloy aus Wien ab. 
In wenigen Wochen ſteigerten ſich die Angebote bis auf 
2 Millionen Mark. Die Anregung, das Beld zu verkaufen, 
geht von dem ehemaligen Herzog von Braun à ar 
Der braunſchweigiſche Staat und der Herzog müſſen näm⸗ 
lich die Koſten der Erhaltung von Landesmuſeum und Lau⸗ 
desbibliothek tragen. Auf jeden Partner entfallen jährlich 
70 000 Mark. Um dieſe 70000 Mark zu ſparen, hat der ebe⸗ 
malige Herzog angeregt, dieſes Bild zu verkaufen. Von dem 
Erlös könnten ſelbſtverſtändlich fämtliche Verwaltungskoſten 
auf Jabrzehnte binaus gedeckt werden. Die braunſchwei⸗ 
aiſche Regierung hat jedoch nicht die Abſicht, die Subſtanz 
der Muſeen anzugreifen, um den Heräog aus ſeinen Ver⸗ 
pklichtungen zu entlaſſen. 

  

    

  

   
    

Uraufführungen. 
Felir Langers „Was 
September angenom 
theuter Darmſtadt die 
pieler“ von W. 
Alexandra Ramm ſtati. 
vorläufigen Titel „Napolern der 5 
Städtiſchen Thoater Leipzig u — R0 
gelangt dus Werk in Neuyork in eng Sprache zur Aufführung. 

Lernet Holenia nimmt den Kleiſt⸗Preis wieder zuräck. 
Nachdem Alerander Lernet Holenia, der in letzter Zeit durch 
ſeine Plagiatsaffäre vielgenannte Schriftfteller, von der Ver⸗ 
waltung der Kleiſt⸗Stifiung aujacſordert worden war. dic im 
Jahrc 1926 erhaltene Preisſumme von 1oht Rm. an die Kleiſt⸗ 
Stiftung Zurückzuzahlen, bat er erllart, falls man 

der Ueberweiſung für ſtreugaer literariſche Iweck: 
reis wieder zu 

    

     

  

    

      

   

ů führung im 
»tember findet im Landes⸗ 

vomödie „Der Falſch⸗ 
ſchen Uebertragung von 

Komödie mit dem 

  

  

am . Oltober am 
Vereits im November 

       

       Liäcl nRehmen wür rülnehmen würde.
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Ganz plötzlich erſpähte er. als ſie nahe an ſeinem Tiſch 

2 

2· 
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vorüber tanzte, daß ſie weder einen Verlobungs⸗ noch einen 
Trauring trug. Er lächelte fröhlich, als er dieſe Beobach⸗ 
tung gemacht hattc, und wurde ſo kühn, bei ſich zu beſchließen: 

wenn der nächſte Tanz beginnt, gehe ich an ihren Tiſch, 
mache eine tadelloſe Verbeugung, fordere ſie auf — und 
wenn ſie mir feinen Korb gibt, babe ich fünfzehn Minuten, 
um tanzend mit ihr zu plaudern, Zeit genug, um zu er⸗ 
fahren, ob ich für die nächſten acht Tage himmelhoch jauch⸗ 
dend ober zu Tode betrübt zu ſein habe. 

Der Tanz ging zu Ende, die Tanzpauſe war vorüber, Ted 
erhob ſich und ſchritt über das Parkett. Äber er war kaum in 
der Mitte des Raumes, da ſah er die, um die er ſoviel Mut 
aufgebracht, ſich erheben, einem jungen Tänzer. der ſchneller als! 
er geweſen, zunicken und mit ihm zu tansen beginnen. Ted 
ſtand erſchrocken und kam ſich faſt beirogen vor. ů 

Ted ermannte ſich. Er konnte nichi mitten im Saale ſtehen 
bleiben, das ging nicht. Wenn er in ſeine Box zurückkehrte, 
machte er ſich vor denen, die ihn beobachteten — Ted kam ſich, 
da er allein ſtand und nicht wußte., was er mit Armen und 
Beinen beginnen ſollte., ſehr beobachter vor — lächerlich. Alſo 
mußte er tanzen. 

Er ſchritt in gerade Richzung weiter, auf einen Tiſch zu, an 
dem zwei Damoen mit ibren Eltern ſaßen. Sie waren nich: 
hübſch. keinesſalls. aber Ted ſuchte jetzt nicht mehr nach Schön⸗ 
heit. Er ſuchte nach Rettung aus ſeiner Verlegenheit. 

Ted verbeugte ſich. Beide Damen lächelien g. noch füßer 
lächelte die Mutter. Als er nun gar noch die ällere der beiden 
Grazien aus der Mutter ſchützendem Bannkr— ſortholte. 
wurde ihr Lächeln eitel Freude. Ihre Acualcin bliukten nur 
jo, und ihr Hirn wälzte bewährte Pläne, nach denen ein ein⸗ 
mal geangelter Kavalier unbedingt ſicher zu balten war. 

Ted tanzte. Er tanzte unter einem Kreuzjeuer füß ſchmach⸗ 
tender Blicke und hingebungsvoller Bewegungen, er fand den 
Mut. ſauer zurückzulächeln und atmeie im übrigen beireit auf. 3 
als der Tan; zu Ende war. Er geleitcte ſeine Partnerin nach 
ihrem Platz, er machte ſeine verbindlichſte Verbeugung, er über⸗ 
börte die freundliche Aufiorderung der Mutter, ein wenig an 
ihrem Tiſch zu bleiben, gejliſſentlich, und fehrie nach ſeinem 
Separecchen zurück. 

Als cr die Vorbänge zurückſchlug, ſaß ein Herr darin und 
ſchien auf ihn zu warten, jedenfalls erbob er ſich ſofort. als 
Ted eintratl. Er machie dit Verbeugung des Herrn von BDeli, 
nannte mit vornehmer Nachläſſigkelt jcinen Namen ſo, daß 
Ted ihn nicht verſtand, und forderte ihn dann auf, Platz zu 
nehmen. Ted wollte vorbringen, daß er doch eigentlich der⸗ 
jenige jei, der hier Platz anzubicten babe oder nicht. aber er 
kam nicht dazu, auch nur ein Wort zu ſagen, denn der Kremde 
redete, als ſei er in Keichstag oder auf der Vorſtandsßbung 
eines Geielligteitsvereins. Er begann mit crwas ganz Unbrr⸗ 
ſönlichem. das Ted natürlich furchtbar intereiſierir. Iam dabon 
auf die Berritung von Schweizerfäſc. über die er ſich in wun⸗ 
derbar flüſſigem Stil eingebend verbreitete, um piöslich einen 
Kevolver aus der Taſche zu zichen, ihn mit demonſtrativer Ge⸗ 
bärde vor ſich auf den Tiſch zu legen und in neckiſchem Sbiel 
in einemfort ſtreichelnd liebtoſend in allernöchfter äbe des 
Abzuges ſeine Finger zu beſchäftigen. 
Man wird es Tep nicht verübeln, wenn er 1roß fei jonſt 

nicht übermäßia geringen Mutcs erſchrak und ganz ftill birl: 
denn es iſt nicht jedermanns Sache, ciner Piſtclenianföffnung 
gegenüber jene Kalrblütigkeit zu bewabren, die den Selden 
ziert, und die per gebildete Mitteleurepärr insgemtin nicht zu 
beñtzen verpilichtet iüt, troßbrm vielr Menſchen nah weren und 
ein einziger kräftiger Schrrei vielleicht Krttung gebracht Hälte. 

Der Fremde — Ted reihie ihn in vir Gattung irner Sxmle⸗ 
manverbrecher ein. von denrn unſerr Driektiv- und Aprnirnrer⸗ 
komane voll ſnd — bat mit der liebenswürpig perbinblachß 
Stimme um Teds Brieftaſche, die Tid ihm natiütrlich Heflichn 
Zu überreichen ſich breilꝛe. Ein Blick genfgte bem ffcnbar ſebr 
Irwandien Herrn. um ſich von dem Inhalt rin michanlchcs 
VBild zu machen. er flaiterte ſcinen Tank. brücktr brm rrüänumtn 

   
—— 

  

Ted ſtand in einem Schlafzimmer, das war es unzweifel⸗ 
haft. Der Naum war duntel, Ted empfand das als Nachteil. 
Er ſuchte irgendwo einen Schalier zu finden. um bei Licht ſeine 
Orientierungsverſuche fortzuſetzen, da börte er Stimmen im 
Hof. Der Gedanke kam ibm, daß es beer wäre, im Finſtern 
zu ſitzen. und noch viel beſſer. das Fenſter zu ſchliezen, denn es 
konnte ja der Polizei einfallen, ihm nachzuſteigen. Und. wenn 
das Zimmer finſter und das Fenſter geſchloſſen war, würde 
man ihn nicht hier, ſondern auf dem Dache vermuten und dem⸗ 
entſprechend auch ſuchen. 

Ted ſchloß das Feuſter. Er hockte ſich auf ein Fell, das 
davorlag, nieder und wartete ab. Er batte eben richtig kalku⸗ 
liert, einige ſchwarz ſich vom Himmel abhebende Schatien 
ſtiegen die Leiter binauf und auf das Dach. Ted lächelte. Er 
blied eine Weile auf ſeinem Fell hocken und kam ſich vor wie 
eir Türke. Er fühlie ſich unter Berückfichrigung der Umſtände 
ſehr vergnügt. 
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.. . v plötzlich einen Kevolver aus der Taſche zu ziehen 

und vor ſich aui den Tiſch zn legen. 

Er juchic nach Streichbölzern in der Taſche. Er zoa ſein 
Zigurctienctui und Reüdtze iich cinr Papbros an Sclange bas 
Sircichbolz brannte. birlt er cs hoch in der Hand Serrach⸗ 
tete die Einrichtung des Zimmers. Davoen. das Met unicht 
anwejend worcn. Datie er ſich gleich in dem Augenblid. els das 
Strrichbolz dir erſte Selunde flackerit. übe: Er Batie ſich 
auch daven überzeugr. daß der Kaum nur Schlafzimmer einer 
Verſon, und zwar vermutlich ciner Damc war, Erx Baäte nicht 
jagen können warum. ader ihm wurde bei diefer Feitfennng 
um virlr⸗ wobler. 

Als Ted ſeine Zigerene in Sicht umaewendelt Parte und 
zich immer noch Trin Geräufchb. Eus irgendwie nack Gejabr flang. 
Hatte vernehmen laffen, wurde er müng Er erbeß ſich ouns der 
malecriich bockenden Sicänng auf dam Fell. die idm feticjie 
ichon reichlich unbrauem geworden war. ärreckte iich Er 
ſnieß dabri an irgendemen Ergennand, es gab Pedentliche Se⸗ 
rTämliche. einen ſäreren Fal und Scherden. 

Ted unterdrückte Eiem einen unbeberrichten Aufichrei 
und fßtand einige Augenblicke Ianichend und abwartenv. Aber 

       

  

   

   

         
   

     

       

   
   

          
  

  

Ted feine Piſtole in die Hand und erbob fich. SFin E — * *rases 2 r 
Da fiel ein Schuß. Ted bätir ſchhörtn können. dah cr nichh Dausei der Sei Serss — 5 SE Seedt fesr Seſceclen brc. Er würde eimen, Aemen mict ißrren Tranben nfen- ierders. Siuen er Behtpistes- de Sertien 

  

baben., das bebries hirtterher dit Befichtignna bes Xroclvrrs. 
der nicht geladen war. Zür den Augenblick gelt rs Such Aleid. cun Kargn pon Kerste eSSirsi ſch an dic Seresen. in Annern 
Sültig, woher dir Kuael getrmmten. Der Herxr, Drr chen and Leeäanret Kraser ———— — — arbe Ted um ſeine Brieſtaſche erleichtert grißt mit der Hand Vnshht PeiAwerräräHen-AnszeAreK chi Nr Tauße Der Spek. nach dem Srryen napb Damm ſinnlos in bir Luft crt wanfzr und guinihzr ScMäßct ArSD SETSrrnerter 2050 Pen Seriin E lier, Ted ſaud erichrecken, er kaußit nicht xccht was un pie Beiperrden r Nans Eärhr nes 2888 an. heker Ses 
ſollie. endlich deugte er ſich über den Scrmunbeten sbrr Tyarn. rung „ber Tir aEEAIEE LiD fütrer Eergericbreren Eime Damt War piötlich im Kaum. fieß Ted och. flüäkrrir⸗ ů ů 
»Man wird Sie ja für den Mörder dalien!“ Teb fahr zuſam⸗ 
mien. verbarg die Baſſe in der Taſcht. Eine ganz SAAr. ans 
Lenarbꝛem Seder ernebmſfter Ar: geferrigie Sritfieſche iag rt 
Dem Tiſch ſie machte dem Fremden arbörrn, rr bauzt fe üchr: 
Tep al« Erſas für die grrunbie anbictrn Wonru. Die 
Drückte jie Ted in die Hand. „Slieden Sit. man wärd 
den Morder balten:“, Titt fe noch rinmrel Prßtig und ſab inn lauernd an 

Im Sacl Warde die Uaruht imparr lanzer. bir Rußtt * Baclics ab. Seüneen rießcn Durchenenber, Das Sert Pag, 
tönte. Tek fend urch Setinaden unſchlaffe. wärder 

Küſterte lanernd die TDamt- KSein Renſch Wird gikuben. Nußß 
Sie nicht ſcheen. Worxm flicbtn Sie nichkk.1 

Ted zog vnbers: pen Rrepriprr ans Drr Kricht und r5g Dir 
Vorbände ſeiner Sueg rusetnanber. Menjcken ſchrien EngH 
auf und prallzen gurfrür Surät, Eirt ichmelr Gafft ntr brachß 

Sacai batde irri. Erp Drültr Harnbein Srrt. Das t A 
8 Srrade xiniirl. icheng Den Arm Mit Drr PinlE 

Aid züELUL Die Gr- MuSPrlisesbrime Slängien m 
v iDre 
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Kirht aurt nrCLEEA are Nin KEEEASiD genäsßßen, er⸗ 
TAEA EE²E EEAE eiren Se deben Zie Herrts- 

SDEE SAUDEALLID„ Lr Se. Wärärägrz nicht feEleE Lärfer, Pe⸗ 
2 Die Dräcisarlnicun cf der Pußtie an- 
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Seseräc-⸗ 

in deurr mar rukt Les Agsenfein Kehmen kaante, was 

Eer einen Sert veßn Reir s 
Sememrnn Bects ⸗ 

D- ir MDDr Hegräßt, Eirt Herr 
DSSüben cb. die des kus aLer Belt 

kein Geräuj riet, daß man den Fall gehört habe und die 
Anweſenh 5s Menſchen vermute. Endlich ſeßte er ein 
neues Streichholz in Brand und beſah ſich den Schaden, den 
er angerichtet. Er hatte eine Maiolitavaſe in Trümmer ge⸗ 
worſen, zwiſchen den Scherben derſelben ſchwammen Blumen 
in trüber Waſſerlache. Ted zuckte die Achfeln, verweilte nicht 
lange bei dem Anblick dieſer kleinen. durch ihn verurſachten 
Verwüſtung und juchie nach dem Schalier für das elettriſche 
Licht. Er fand ihn, drehte daran, und eine kleine rote Lampe 
am Kopfende des Betics glühte auf. ‚ 

Ted wanderte nach dem Bett und ſetzte ſich auf den Rand 
desſelben. Einige Selunden lang überdachte er das Gefährliche 
ſeiner Lage, die ihm fürs erſte ein wenig komiſch, fjürs zweite 
unbeſtreitbar gefährlich erſchien. Er überlegte. Ein Mann war 
erſchoſſen worden, ein Verbrecher. Er war der Mörder nicht, 
brauchte alſo keine Furcht zu haben. Aber er hatte ſich über⸗ 
reden laſſen zu fliehen, dadurch war er in Verdacht gekommen. 
Unangenehme Konſequenzen ergaben ſich da auf jeden Fall. 
Wie hatte er nur ſo verwirrt ſein können 

Die Brieftaſche des Fremden. die er in Beſitz hatte, fiel ihm 
ein. Er zog ſie hervor. Es gelüſtete ihn. ibren Inhalt kennen⸗ 
zulernen. Er durchmuſterte mit einem raſchen Blick das erſte 
Abteil, in dem einiges Geld ſteckte, im zweiten Fach fand er 
Papierc, die ihn lebhafter intereſſtierten als dieſes. Er durch⸗ 
jlog ſie. Es waren Briefe belangloſen Inhalts. an einen Herrn 
von Polize gerichtet. Ein Paß ſteckte ebenfalls in der Brief⸗ 
taſche. ausgeſtellt auf den Namen eben dieſes Herrn von Polize. 
Die Photographie wies jedoch nur wenig Aehnlichteit mit dem 
Toten, der Ted um ſeine Brieftaſche erleichtert hatte, auf. 

So weit war Ted mit ſeinen Feſtſtellungen gekommen, als 
er ein leiſes Geräuſch von der Tür her hörte und aufſah. Ein 
gedämpfter Schrei, von einer Dame ausgeſioßen, tönte. Ted 
hbatic in dem gleichen Augenblick feſtgeſtellt, daß dieſe Dame 
ſehr ſchön und ſehr jung war. Er erhob ſich alſo chevalerest 
und verbeugte ſich. Die Dame ſtand erſchrocken an der Tür. 

Ted ſuchte ihr mit einigen Worten die Situaion zu erklären, 
vermochte aber, da er erſtmals kein großer Redner war, und 
zweitmals ves Ungewohnten der Verhältniſſe wegen, ſich nicht 
recht deutlich zu machen. Eines aber erreichte er wenigſtens: 

      

es gelang ihm, die Dame von ſeiner Ungefährlichkeit zu über⸗ 
zeugen, ſo daß ſie näher trat. „ů 

Ted ließ die Brieftaſche fallen. Aus einem Gefühl inſtink⸗ 
tiver Unſicherheit heraus, wie um damit etwas in die Hand zuj/ 
bekommen, das den Fremden, von dem man noch nicht wußte, 
oD er Gegner oder Freund ſei, gegenüber eventuell als Druck 
gebraucht werden könnte, bückte ſich die Dame und griff blitz⸗ 
ichnell danach. Ted ließ ſie gewähren. Er hatte nicht viel Inter⸗ 
eſie an der fremden Briefiaſche. 

Die Dame öffuete ſie und griffi, mit geichickter Hand nach 
dem Weſentlichen faſſend, den Paß hervor. Sie las und ſtutzte. 
Sie bot Ted, ihn mit einem prüfenden Seitenblick ſtreifend, 
Platz an, ſie bat ihn, einen Augenblick zu warten. Sie lief aus 
dem Zimmer. 

Sie kam nach Sckunden wieder und flüſterte Ted zu: „Mein 
Vater läßt bitten.“ Sie ſchritt voran. Ted folgte durch einen 
dunklen Korridor. an deſſen Wände ex ſich einige Male ſtieß, 
dann wurde eine Tür aufgeſtoßen und Ted ftand in einem ſehr 
bübich wohnlich eingerichteten Zimmer einem älteren ſehr 
ſoigniert ausſehenden Herrn gegenüber, der anſcheinend Juwe⸗ 
lier war. denn er hielt noch die Lupe in der Hand, mit der er 
eben offen und ſorglos auf dem Tiſch liegende Schmuckſtücke 
geprüfr. 

Ted machte eine tadelloſe Verbeugung. Der alte Herr redete 
etwas von der Freude, die es ihm bereite, den Herrn von 
Polize, mit dem er ja ſchon oft zuſammengearbeitet (er machte 
eine von einem verſchmitzten Lächeln und einem liſtigen Blick 
begleitete auf die Juwelen weiſende Handbewegung dazu), nun 
endlich einmal perfönlich kennenzulernen. Er fügte hinzu, daß 

ibn eigentlich ſchon nachmittags erwartet habe, daß er keines⸗ 
falls habe boffen können, daß Herr von Polize des Nachts noch 
und unter ſo ſonderbaren Umſtänden — er unterbrach ſich und 
gab ſeiner Tochter Auftrag, einen Abendimbiß für Herrn von 
VPolise zu bereiten. 

Ted wollte aniworten, daß man ihn verkenne, daß man ihn 
für jemanden anderen halte als er wirklich ſei, aber Ted iſt 
nun mäl ein wenig ſchüchtern und nicht ſehr lebendig, bis er 

ber dazu kam. zu dem, was er ſich als wohlgeſetzte Antwort 
rechigelcgt, den Mund aujzumachen, ſprach der Vater ſchon 
ieber, der, den Eindruck hatte Ted wenigſtens, beredter war, 

als eigentlich unbedinat notwendig ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 

  

  

Der bunmte Völkerbund 
Die größte Briefmarkenſchau, die es je gab — Herrn Schätzles Schätze 

Im Sciterſaal des Aeriintr Zee Surde eine Schün ert! Ausſtellung weiſt auch ſonſt außerordentliche Werte auf. 
Sammlungen aus Europa und Amerika ſind 

ung dereinigt, der Geſamtwert der au 
ben Marken dürfte mit 28 Millionen Mar? eher zu niedrig 
zu boch eingeichätzt ſein. Neben der 1⸗Pennn⸗Britiſch⸗Gu⸗ 
⸗Briefmarke des Kerrn Hind kommt der werivollſte Brief 
Welt vor das entzückte Auge der Sammler. Es iſt ein im 

bre 1817 geftempelter Brief, der die zwei Mauritius⸗1⸗Pen⸗ 
5 Rarken :rägt und eine Viertelmillion Mark Wert beſitzt. 
Siefe zwei Pennv. die eine Viertelmillion bebeuten, ſind im 
Seſis eines Neuverker Großinbuſtriellen, der zu ihrer Be⸗ 
wechung ſich eigens einen Angeſtellten in Berlin hält. 

Ganz bejonders jtrenge Bewachung erfahren auch die beiden 

  

   

     

  

V 

E 

E 

Trejore, die alrdentſche Seltenheiten enthalten. Ihr Inhalt 
Werd auf emwa eine halbe Million Mark Wert geichätzt. 

ů Watürlich fellt ſich Deutſchland auch mit einem Exirageſchenk 
an die Samnutler ein. In ſeiner Exöffnungsrede gab der 
Keichspoßtminiſter belannt, daß die Pofwerwaltung anläßlich 
der „Ipoſta“ einen beſonderen ſogenannten Siererblock der 
nenen Bohlfahrtsmarken herausgebracht habe: eine grüne 
S⸗Pjeunnigmarte. eine rote 15⸗Pjennig⸗Marke, eine blaue 
S⸗Piennig⸗Marte und eine braune 50⸗Pfennig⸗Marke mit 
Stadtbildern von Aachen. Berlin. Marienwerber und Würz⸗ 

Eurg. Ueber die hübſche Ausführung der Marken werden ſich 
Sicht ur die Santmler freuen. 

Trrgiiches Nißgeſchia eines Kunſtpfeiſers 
Der Herr im Parkett 

Ickyds hatte in Brighton ein Kongert 
in die Corner⸗Hall lockte. Als er 

On Rem aus er ſein Konzert zu geben 
der erßen Keiße einen Nann, der durch 

Errerrkungen betens das ganze Pablttum 
s Weederherſtellung der Ruhe wollre 

Saf den Grimaffenichneider und 
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8 wicht derbeihen, was ihm allerdings 

  

   

    

   

      

Sretrer: aud Dritten Serjuch, aber jedesmal ver⸗ 
MEIE der Derr im Parkett Geficht, ſo das 

VLeregt hatte, vor 
Die Aägen Lansen. Er ließ den Abend 

Seden den Grimaßenſchneider erer Klage 
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50 twerte Bezirksmeiſter ö Krach auf den Zappͤter Kennplat 
Padualla gewann das Querfeldeinrennen 

        

    

        Leichtathletik auf der Kampfbahn — Vier neue Beſtleiſtungen Jer geſtrige erſte Herbſtrenutaa war inſolge des Flug⸗ tages nur mirtelmäßig beſucht. Die Rennen waren zum Teil 

Die Hauptveranſtaltung der Leichtathleten des Arbeiter⸗ „SKngelſtoken (5 Kilogr.): l. Pbillivv., F. T. Zoppot, 10,22 Meter. aut beſetzt, intereſſant und verliefen nicht ohne Kufälle. Bei 

Turn⸗ und Sportverbandes Dansig hätte allgemein mehr 2ꝛ. Dveerwer eit: 1. Marter 8 L. Dami 33.00 Meter. 2. Phili kinem Doppelſturß zwiſchen Ferner und Preußenburg ver⸗ 

Beachtung verdient. Im eigenen Verbande jollte man ſich F. E. Zoppol 30.30. *· Wig. 58.00 Meter. 2. Pͤilivp. lette ſich Thalau ſo erheblich, daß er in ein Krankenhaus ge⸗ 
wirklich nicht den Luxus erlauben, mehrere Veranſtaltungen Diskuswerſen: 1. Schmidt, Fichte⸗Ohra, Meter. 2. Blocks⸗bracht werden mußte. Nicht gerade zur Erhöhung der Stim⸗ 

parallel laufen zu laſſen. 300 Fußſpieler waren an dieſem dorf. F. Danzig. 28,96, Meter. mung trug es bei, daß gleich das erſte Rennen infolge eines 

Tage tätig und ein großer Teil von ihnen ging für die 4100⸗Meter⸗Staſette: 1. F. T. PLansfuhr. 52,1. 2. S. T. övoerunglückten Startes, der zunngunſten der Danziger Pferde 

Meiſterſchaiten verloren. Die Schwimmſportler der F. T. Dangio. 55•2. ů ausfiel, zu einer heftigen Kritik des Publikums an dem Ver⸗ 

Danzig glaubten ebenfalis keinen anderen Zeitpunkt für ihr Schwedenſtaetter 1. Lancfubr. 2: 25,0. 2. Dansig. 2 320. balten des Siarters Anlaß gab, die ſich in nicht beſonders 
Abſchwimmen finden zu können und ſo iſt es verſtändlich, daß Sportlerinnen. zurten Aus rücken Luft machte und das Geſtüt Prauſt ver⸗ 

die Meiſterſchaften kein voller Erfolg werden konnten. Das beuberLane 1, Scäetſler, 8z F. Schidlib, 13.08. Büchau, anlaßte, ſeine ferde geſtern wie nächſten Sonntag aus den 
Gebotene fand aber trotzdem Anklang bei den Zuſchauern. Elsdeib. S. D. Danzin. 14,5. 3. Vollmann. F. T. Danzig. 14.9. Rennen zurückzuziehen. Vier neue Bezirksbeſtleiſtungen 8. .Acib, Wöh Wieiet. S. K. Dania. 1.36 Meter. 2. Scheffler, Bei dem wie immer mit Spannung erwarteten Oſtſee⸗ 

; 8 ‚ů 8 Weitſprung: 1. Scheffler. F. T. Schidlis, 41, (Neue Bezirks⸗ Onerfeldein,⸗Jaadrennen war zuerſt Harmet lange 

waͤren die Ausbeute der Veranſtaltung, Sportler und beheiftung). 5, Karſten F. . Dausia. 4.50), Meter (neue Be. Führender, geriet aber ſpäter ins Hintertreffen. Das Feld 
  Sportlerinnen waren gleichermaßen betetligt. Die kurze airksbeſtleiſtung). 2. Karnen, F. T. Dansig, 4.50 Meter. zog ſich wie gewöhnlich ſehr auseinander, ſo daß ſchließlich die Siegerin Padualla weit vor den übrigen durchs Ziel ging. 

1. Preis der Danziger Neueſten Nachrichten. Ehrenpreis und 1625 Gulden. 1200 Meter. — 1. v. d. Groebens Meta⸗ »ber (M. Seiffert); 2. Verus; 3. Barde; 4. Terna. — Fer⸗ ner: Schnäuzchen. Totv: 34; Pl. 17, 57: 10. 
2. Preis von Marienburg. Jagdrennen. 1625 Guldeu. 3200 Moter. — 1. Frau E. Legatts Azum Donner (F. Puſch); 2. Anzahl; 8. Indianer; 4. Benita. — Ferner: Idylle (lahm angehalten), Preußenburg (desgleichen). — Toto: 34, Pl. 17. 53: 10. 
3. Preis von Königsberg. 1875 Gulden. 2000 Meter. — 1. v. Bodenhauſens und v. Mitzlaffs Regan (G. Schäfer); 2. Geniſta; 3. Medina: 4. Kang Shi. — Ferner: Atman, Waſfermann, Coſimo. — Toto: 11; Pl. 32, 23: 10. 
4. September⸗Hürdenrennen. 1 Gulden. 2800 Meter. — I. v. Bodenhauſens und v. Mitzl Euterpe (W. Peters), 2. Pyeſic; 3. Mohn; 4. Fniry. — Ferner: Pathetik (gefallen), Ferne (desgleichenj, Sendbote, Prince ovf Thule. — Toto? 66; Pl. 190, 15, 18: 10. 
5. Oſtſee⸗Querfeldei Jaadrennen. Ehrenpreis des Kaſino Zoppot und 3000 Gulden. — 1. K. Schlitzkus Padualla (v. d. Groeben); 2. Iſſa, 3. Ferber, 4. Filigran. — Ferner: Harmet, Baͤladin (gefallen). — Tolo: 21; Pl. 20, 388: 10. 
6. Preis von Kolberg. 1625 Gulden. 1600 Meter. — 1. v. Bandemers Wiſſenſchaft (Richert); 2. Totes Rennen zwiſchen Helvetier und Kadewikt; 3. Hollunder. — Ferner: Landbund, Heimatländer, Sileſia, Graziella. — Toto: 19; Pl. 12 Helvetier, 12 Kadewitt, 13 10. 

  
     

  

  

  

  

  

  

    

Der Amateurſportler kann weiter gut bezahlt werden 
Der Deutſche Fußballbund paßt ſich den wirtſchaftlichen 

  

Die Haupttlaſſe ſtartet zum 100⸗Meter⸗Lauf 400⸗Meter⸗Lauf der Jugend Onnie esi „ 8 , 81i ů Berhältniſſen an 
Strecke konnte in keiner Klaſſe befriedigen. Sie wird zu Eveerwerfen: 1. Schefflex. F. T. Schidlitz, 18853 Meter. Diskus⸗ ů — 
jtark vernachläſſigt. Die Mittelſtrecke hat an Intereſſenten S. Schidlie.„nideier T. Lansfubr. 16,17 Meter. 2. Scheffler, Das Amateurproblem im Jußballſport ſtand im Mittel⸗ 
gewonnen. Nur kann man beobachten, daß viele Sportler noch nicht die ihrer Veranlagung entſprechende Strecke ge⸗ junden haben. Der Langfuhrer Kamiſchke, der der vom Danziger Thomat gehaltenen Beſtleiſtung im 1500⸗Meter⸗ 

Kilt ů ie, F. T. 8, 705 punkt der Beratungen des vrſtandes des Deutſchen Fuß⸗ e K. Sibns aWel L. K. Lanofubr, 705 ballbundes am Wochenende in Berlin. Weſtdeutſchland beau⸗ 
tafekte: 1. F. T. Danzig. 57.3 Ser. 2. F. T. ů tragte die Einführung des offenen Berufsſports. Dieſer“ n⸗ SeWäänsta. Sh.St. Sciblib. 5000 knene Be.iitn murde jeboch zugunſten des Vorſchlages des Geſchäft 

Kugelſtoßen (3 
ter. 2. Schei 
4100⸗DOret. 

Lanffuin 61.6. 
leinc Olvm. 
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danf den Garaus machen wollte, mußte unverrichtet von Lirksbeitleißnwan5 S. F. Danzta. 59.04. bahve dr Amaheuitee üün ungen un Lieeat der wiriß Heult. 
i n. A b i nft vor ihm iſt, ů V — paflung der Amateur beſtimmungen an die heutigen wir v — 

bleivt ranlil. Wee Glüdk Ahalkesſein Drainmgbpartner Handbolltpiel Danzin Iͤgegen Langfuhr 17r1 lichen Berhältniſſe vorſieht, mit überwiegender Mehrheit ab⸗ 
Füllbrand⸗Schidlitz im 3000⸗Meter⸗Lauf, der die alte Den Handballſpielern war der Abſchluß der Veranſtal⸗ gelehnt. Der Bundesvorſtand wird noch vor dem Dresdner 
Beſtleiſtung des Zoppoter Philipp um 4 Sekunden verbeſfern tung überlaſſen. Zwei zähe Gegner kämpften um den Sieg. Bundestag mit den Führern der deutſchen Großvereine eine 
konnte. 

ſih geſt iben hatlc-Vig ge 2 Halt, ein, noch beucg, 10 Palng offene Ausſprache herbeiführen. Die Ergebniſſe des ringens blieben etwas unter dem ſich gefunden atte. Bis zur Halbzeit gelang beiden Mann⸗ — — — ů‚ 
Durchſchnikt. Bei eiwasvmehr Glück wären allerdings die ſchaften ein Treffer. Nach dem Wechſel verlor Langfuhr Im Leichtathletikländerkampf trafen ſich am Sonntag in 

Lter i itſprung, die ſeit einigen Monaten nicht mehr immer mohr an Kampfkraft und gab weitere 4 Bälle zur Stockholm die B-Manſchaften von Schweden und Norwegen. 
Sereicht ii. Ubrrſheungen worden. Büwohl der Siencs Hieſor Mitte. Mit 7:1 trenhten ſich die Gegner, den je ein laut⸗ Die Norweger ſtellten in 11 Wettbewerben ſieben Sieger. 
Konkurrenz, H. Klein⸗Schidlitz weit über 6 Meter iprang, loſeres Spiel zu empfehlen wäre. Geſamtergebnis 73:51 Punkte. 
konnte ſeine Leiſtung wegen Uebertretens nicht anerkannt — werden. Martha Scheffler⸗Schidlitz erveichte bei den Sport⸗ lerinnen eine anſprechende Leiſtung mit 4,%1 Meter und ver⸗ * 2 perte ihre alte Leiſt inige Zentimeter. Bů P kt geſchl 9 en deu erlin um einen Punkt geſchlagen leun mden nächßten Jabrenguten Nachwuchs erhof⸗ Leichtathletiſcher Frauenſtädtekampf in Perlin — London ſiegt mit 47: 46 Punkten Die Pletznendorſer Sportler beſtätigten wiederum. Hoß. Auf der neuen Platzanlage des SC. Charlottenburg kam ] 5,55 Meter; 3. Witkowiki (Berlin) 5,0 Meter: 4. Hargus 

iie im Werjen und Stoßen über die Stadtvereine trinmphie⸗ am Sonnabend der erſte Leicesieice Frauen⸗Städte⸗ werhen⸗ 1 M. ber Se ů 0 2705 (Metsr 80 05 Sauiin 
Een. . 8 3 1 kampf Berlin—London zum ustrag, bei dem in ver⸗ werfen: 1. Mäder (Berlin 7.65 Meter: 2. Heno erlin 
Die Stafetten &-Staſektuus Die 95C1dWd. Meker.aſelie jchiedenen Wettbewerben auch Javans Vertrete⸗ 3433 Meter; 3. Hitomi (Japan) 32,20 Meter; J. Woſton 

daß die olompiſche Stafe rben rt i Was beſte Rennen rinnen an den Start gingen, Regendrohende Wolten (London) 31.35 Meter; 5. Srone (London) 2090 Meter, — 
der Sbertgr 50t WieterStapeft der S ortle und die kleine batten den Beſuch der Veranſtaltung Ungünſtig beeinflußt Speerwerſen: I. Ellen Braumüller (Berkin) 39,62 Meter: 
boten die taße eder Sportlerinnen Sei der kleinen und nur ⸗500 Zuſchauer wohnten den keilweiſe ſehr ipan⸗2. VBölter⸗Lautemann (Berlin) 35,01 Meter; 8. Hitomi 
olvmpiſche Stafette kor te S tölit u. Dei i ſtark an⸗nenden Wettkämpſen bei⸗ — Japan) 38.0 Meter, 1, Weſton (London) 25,76 Meter; 
ulamfiſchen Eꝛcgtee, Konnte Schtolis, von Dansig f 

5. Stone (London) 17/6s Meter. — 1)L100⸗-Meter-Staffel: 

  

  

  

  

riffen, mit 59,0 Sek eine neue Beſtleiſtung ſchaffen. Dan⸗ Der Städtekampf wurde im Geſamtergebnis von London S. . 8 — 
äPPPPPPPPPT＋* Vveheren Skahmechfel, noch geiudtlicher werden kbnnen. Pach Eheukete den Stanß 7. werbgeerge 1bo-Meter. Hraumdler (Verlin) 1226 Aicler: 2. Veion Penbon 1008 

Svortlet. „Stafſel, lautete der Stand 17: 47. Obwohl Berlin in dieſer Meter, 3. Henoch (Berlin) 10,03 Meter; 4. Stone (London) 
100, Meter: 1. Sawalliſch. F. T. Danzia, 12.3. 2. Gört. C. T. Konkurrenz infolge Stabverlyſt hinter London und Japan 750 Meter. — 

  

     
  

Langfupr l... Sbl, S. . ů eue Besirks⸗ i die Mannſchaft noch Gefamtergebnis: London 47 Punkte, Berlin 46 Punkte, 

0 E 25,6 ks⸗nur den dritten Platz beſetzte, mußte 'e nnſchaft n Li, 2 Veftleiſtxgg.v GöS Tansshr...S 0 r wegen Ueberſchreitung der Wechfelmarke disaualifiziert Japan außer Konkurrenz. 
Lansfabr, 6hnh. örtb. H. K. Zonbok. 575. 2. Bollermann, S. T. werden und der fehlende Punkt eniſchied über Sieg und — 
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00, Meter: i . T. ünbr, 4: 38.7. 2. Korth ö.. Niederlage. ů 
S nnta 

V. LSeoet, . chant cbe. E. S. Sunskubn 488.⸗ —ie Es gab teilweiſe ausgezeichnete Leiſtungen, aber auch Wrauchs Kekordverſach im Stundentauſen am Sos 1 
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Danzid. 5.60, Meler- durchaus verdient, denn Berlins Mannſchaft batte durch „Treijrnug 1. SM ö. 8. S. Sciblib, 2 Meter. 2, Scls. bie mitmnrkung von Frß. Hargus, Lübeck, eine weſentüichs 8. Eiogt.), i⸗ Karſch v. Sov. Hrehnenborf. 233 Meter. Verſtärkung erfahßren. Fapans erſte Verirelerin, Hitomt, 2 Syd. Plebnenbori 3.55 Meter. nahm an fünf Wettbewerben teil. vfengarte —3 W.— A.. 2570 Weirrrf 38.2 Meber. Die HeeterüHit 1 0 „124 Set: 2 Sitt Piskutwerden 1. gSPidlis 2 cüre ＋ 32 100 Meter: Hitomi (Japan) 12 2. Wittmann 2 Vererercen, eergerr, Sie Seirerori wah Mater. (Berlm, 125, 3. Seant (hondon) 135; 1. Gericks (Berlin 
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Durch den geſtrigen Sieg der Langfuhrer über Schidlitz und 
der gleichzeitigen Nieberlage der F. . Danzig in Heubude hat 
ſich die F. T. Langfuhr wiederum an die Spitze geſetzt. Lang⸗ 
fuhr führt nunmchr mit einem Punkt vor Danzig. „Stern“ 
Werdertor konnte. durch den Sieg über Vorwärts eine Stelle 
in der Tabelle-aufrücken. 

F. T. Langfuhr 1 gegen F. T. Schidlitz I 6: 0 G:0) 

Feder der ſpärlich erſchienenen Zuſchauer war froh, als der 
Schiußvfif des Unparteiiſchen ertönte. Das Spiel war ein 
typiſches Beiſpiel dafür, wie im Arbeiterſportlager nicht Fuß⸗ 
ball geſpielt werden follte. Beide Mannſchaften ſtellten ſich zu 
jehr auf Kampf ein, und erlaubten ſich einzelne Spieler Spiel⸗ 
handlungen, die leider durch einen allzu nachſichtigen Schieds⸗ 
richter, gegen Schluß für den Arbeiterſport beichämend wirkten 
Es hat keinen Zweck, ſich den Tatſachen zu verſchließ 
beiterſport iſt etwas anderes als der geſtern hier gezeigte. 
Mannſchaften und Vereinsleitungen der beteiligten Mannſchaf⸗ 
ten wäre zu raten, den Nüpeln eine Zeitlang das Spiel zu 
unterſagen. Den größten Teil der Schuld trägt jedoch der 

    

   

Schicdsrichter, der nicht genügend durchgriff, und erſt gegen 
Schluß ſich darauf beſann, was er zu tun hatte. 

So wärc eigentlich zu dem Spiel bereits alles geſagt. Feſt⸗ 
zuſtellen iſt, daß trotz des 3 0⸗-Reſultates in der erſten Halb⸗ 
zeit ein ſchnelles Spiel von beiden Sciten gezeigt wurde. 
Schidlitz gelang es nicht zwei Strafelfmeter zu verwandeln. 

Freiheit LA gegen F. T. Danzig IA 3: 1 (1: 1) 

Obwobl „Freiheit“ das Spiel zu Beginn leicht überlegen 
geſtalten konnte, gelang zunächſt nichts zählbares. Danzigs 
Hintermannſchaft verteidigte geſchickt. Einen ſcharſen Schuß 
kann Danzias Hüter nicht genügend abwehren, der Ball ent⸗ 
gleitet ihm und 1:0 für Heubude iſt das Keſultar. Kurz vor 
Halbzeit gelingt Danzig durch den Halblinken der Ausgleich. 
Dic zweite Hälfte bringt zunächjt vertciltes Spiel. Beim Kampi 
um den Vall bleibt Freiheits Mittelſtürmer Sicger 21 für 
Heubude. Kurz darauf erhöht der Halblinke im Anſchluß an 
einen Straſſtoß den Vorſprung auf 3:1. Cbwohl Danzig 
gacgen Schluß eine merkliche Ueberlegenheit berauskehrt, gelinat 
den Stürmern kein Treffer. 

Stern I Werdertor Vegen 22—07— INeufahrwaßer 
2 [L:U0 

Das Spiel am Vormittag auf dem Platz II der Kampf⸗ 
bahn hatte ein zahlreiches Publikum angelockt. Abgeſeben 
von einer intereſſanten Viertelſtunde. in der die drei letzten 
Tore fielen, dürften die Zuſchauer aber kaum auf ihre Rech⸗ 
nung gekommen ſein. Dazu waren die Leiſtungen beider 
Mannſchaften nicht einheitlich nenug. Insbeſondere konnte 
man der Arbeit der Neufahrmaſſer Spicler keinen Geſchmack 
abgewinnen. Ledialich der linke Flügel zeigte eiwas Zu⸗ 
jammenarbeit, non bier wurden auch die Tore geſchoſſen. 

Die Sternmannſchaft erlebte etwa in der Mitte der zwei⸗ 
ten Halbzeit einige bange Minuten, ſonßtt war die firgende 
Mannſchaft meiſtens tonangebend. Die Tore ſielen in ſo 
gender Reihenſolge: 2:0 für Stern, Halbzeit 2: 1. 
für Stern. Das letzte Tor war das ichönſte des 

ILB⸗Klaſſe: 

Langfuhr IB gcgen Freihcit 1 E 4: 4 
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchnelles 

balbe Stunde vor Schluß ſtand die Partie ber— 
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„Unſere Arbeit am Körper“ 
10 Jahre Sportverein „Fichte“ Ohra — Feſtabend in der Oſtbahn 

„Der Sportverein Hichte⸗Ohra, der anläßlich jeines 
10jährigen Beſtebens in der vergangenen Woche eine MReibe 
von Veranſtaltungen nom Stavel lies. krönte dieſe Spor, 
Toßde durch einen Feſtabend, der am Sonnabend 
der „Oitbahn“ zur Turchführung gelangte. Es mar Bach 
der regen Propagande. die der Verein Surch ſeine gut ge⸗ 
Lungene meranhaltungen wäbrend der Boche gemacht batie 
kein Wander, daß der Saal bis auf den Irtzten, aber wirklich 
allezletzien Plas breietzt war. Dieſe Fülle mag auch als 
Entichuldigung dafür gelten, das manchmal bei den :eil⸗ 
weifſe recht guten Darbietungen nicht die Aufmerkiamkcit 
vorhanden war, die man eigentlich bätte erwarten 
Ausieeſondere litt der mufikaliiche Teil, der von der ô 
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en wurde, unter dieſer ir 

der Feüredner, Volkstagsavg 
Vril? das Podinm betrat, wurbe es zubigcr und mir 
immer größer werdendem Intereßſe folgie bas 
Derbeworten, aus denen immer wicder ber— 
eine noch engere Zuſammenarbeit als biaber 

  

digen Erregnng“. Eri 
   

   
   

    
Soziäldemokratßichen Partei, den Freren Gemersſchaiten nund 
den Arbeiter⸗KnIIur⸗ nnd Sporinrannifaripnen anznürchen 
ſei. Dieſe enge Berbundenbeit zwiſchen den rganffaziene2n der Arbeiterſcßaſt babe als Erfolg geseitigt, das die Krpetter⸗ üpvurt⸗ and Kulturverbände beute groß und geſchtiat 
keben, was man ruch vor 10 Jahren, als der Vertin äicher“ 
gegründet murde, nicht ſagen fonnit. Damal 
ein kleines Bäuflein. nnfer ihnen der leider zu ver⸗ 
Vorbene Gen. Mar Poh, die den Nut ſandcn. ßech Su Linenn 
Irbeitersrortsereir znſammenzuſchlirpen. 
Obra noch keinen Sporzolns und feine Turnall 
ais der Cinfluß der Sozialdemokratiſchen Partei in Der 
Serte, Gemeinde Füdlba- wurbe. ging man zuch Rer aus 
Der! 
8r eine ſcłr mobern eingrrimtete ub 2 SYDIPIEEE zur 
VDerfugaung febrn. Derit gleichen Schritt gebaltrn ben die 

      

       

     

    

  

Enrpickalang des Fichteirarrnerrins, in dem bentr alle Krien 
der Leibesnbungen eiar Pilegekärte geirnden Heben. 

Seiel, Brill »xräanb es Dehun. an U 
ielen         

Dez Sarke Beziaß Herrzes, baß Sir Serbrmorie Bs G. Seid ant ferchrderen Boben arßegen zSlhl.. 
Der xrurrüüche Teil 

Firier aart ais επεριπ UeDerri 
& Daerdeges ber: CKiader- And der 
XungEeE. IEeirnberr Hterlirt &e 

————— tanr eine ganz dri 
Sier kanrte Aen d Früächt der Räbcden berrrrderr 
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Jetzt führt wieder Langfuhr 
Die Fußballſerie der Arbeiterſportler — Die Kämpfe ſpitzen ſich zu — Hartes 

  

79 2 E —.
 

—.
 

*
 2 2 2 x Freiheit. Ein nachahmenswerter Endſpurt der 

ſchaffte das Remis. 

II. Klaſſe: — 

Mit 8:0 blieb Baltic II über die zweite Garnitur der 
F. T. Danzig ſiegreich. 

IV. Klaſſe: Baltic II gegen Emaus II 7: 0 (4:0). Tru⸗ 
tenau II gegen Langfuhr III 5:0. 

Die 17. Kanalüberquerung éů 
Wie wir bereits berichtet haben, iſt der Aermelkanal wieder 
einmal durchichwommen worden, diesmal von der Süd⸗ 
afrikanerin Pegay Duncan, die die Strecke von der fran⸗ 

  

zöſiſchen nach der engaliſchen Küſte in 16“⸗ Siunden szurück⸗ 

  

legte. iit dies, feitdbem Kapitän Bebb im Jahre 1875 
den Anſfang armacht hat. die 17. Kanalüberauerung. — 
Unſer Bild zeigt dic Schwimmerin (links! nach der Ueber⸗ 

    

anerung. 

Jugendſpiele. 

„Fichie“ J1 en „Freibeit“ I 3: Schidlitz L gegen 
Emaus I 2: 1. „Freiheit“ 11 gegen „Fichze“ VI 2:. 
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Pllichiſpiele. — 

Plebnendorf II gegen Sicrn lI& Krakau L argen Giſch⸗ 
AD. Arti ů 

lis Knaben ern Knaben 4: 1. Saltic Anaben gegen 
Danziga Ana 
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Srerzmarkipiele 
AüEtan Ser Srensmart⸗ Sussakrand 
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B. U. C. V. und Preußen waren die Sieger 
Die Fußballſerie im Baktenverband 

Bei herrlichem Fußballwetter lamen in der Liga zwei Trejfen 
zur Enticheidung. Bei nur mäßigen Leiſtungen konnte Preußen 
über Gedanig mii 4:1 die Oberhänd behalten und jomit die 
erſten. wertvollen Punkte unter Dach und Fach bringen. Die 
Danziger Schußpolizei, die in den letzzen Spielen nicht bejonders 
gefallen konnte, verſtand es nicht, ſich gegen den Baßſpiel⸗ und 
Eislaufperein durchzuſetzen. 

Preußen gogen Gedania 4: 1 (4: 0) 

Die größere Turchſchlagskraft des Preußenßurmes hat dieſes 
Spiel gewonnen. Im Feldipiel hatte Gedonia die erſte Halbzeit 

ringe Vorteile. Die Hauptſchuld an der Niederlage kommt auf 
Konto des Torwartes. 

Vom Anſtoß an zieht der Preußenſturm les und nach zehn 
Minuten ſteht die Partie bereits 2:0. Ja, nach weiteren 10 Mi⸗ 
nuten jogar 4:0 für die Schwarzweißen. Man rechnete allge⸗ 
mein mit einer hohen Niederlage der Gedania, doch auch die 
Preußenanhänger wurden enttäuſcht, konnte ſich doch die Mann⸗ 
ichaft im weiteren Verlaufe des Spieles (trotz leichter Ueberlegen⸗ 
Hit) nicht mehr zahlenmäßig durchſetzen. Kurz vor Schluß kommt 
Gedania durch Elfmeterball zum Ehrentreffer. 

Die beſſere Geiamtleiſtung zeigte Preußen. Ber Gedania 
lonnten nur Verteidigung und Außenläuſer gefallen; außerdem 
ipielte die Mannſchaft ziemlich hart. 

Schupo gegen B. u. E. V. 0:2 

Beide Mannſchaften zeigten leine beionderen Feinheiten. Im 
Einzelipiel war die Schupo beſſer, was jedoch für den Sieg 
jelten ausſchlaggebend iſt. Der B. u. E. B. verfügt über einen 
guten Torwart, der dann auch den Löwenanteil an dem Sieg hat. 
Im Feldſpiel ſind beide Sturmreihen zu nervös, um die ſich 
bietenden Vorteile zahlenmäßig auszudrücken. Beim Sieger konnte 
ſerner die Läuferreihe gefallen. Die Schutzpolizei hat ichon deſſere 
Leiſtungen vollbracht. 

Bei 

    

   

  

A-Klaſſe: 

Oftmark gegen Hanſa 4: 3 (4: 2; 

Der Sportklub Hania, der den Abſtieg in die A⸗Klaſſe an⸗ 
treten mußte, lieferte ein jehr mäßiges Spiel. Die Mannichaft 
nahm den Gegner zu leicht und kam erſt zur Beſinnung, als die 
Partie bereits 4:2 für Oſtmark ſtand. Die zweite Spielhälfte 
gehörte, abgeſehen von einigen Durchbrüchen den Hanſcaten, deren 
Sturm jedoch volllommen zerfahren ſpielte. Das dritte Tor für 
Hanſa war klar abeeits. 

* 

Hanbbal 
Während Neuſahrwaſſer einen verhältnismäßig leichten Sieg 

landen konnte, hatte die Schupo und auch der Turnrerein Ohra 
ſchwer zu klämpfen, um die Punkte zu retten. Es ſpielte Neufahr⸗ 
waffer gegen Preußen. Schupo gegen Turngemeinde S: 7. Turn⸗ 
verein Ohra gegen B. u. E.V. 5:3. 

ů Abſchwimmen der Arbeiterſpornler 
Die Danßiger Arbeiterſchwimmer führten am Sonntag⸗ 

vormittag in der Badeanſtalt Kampfbahn Niederſtadt ihr 
Abſchwimmen durch. Trotz der kalten Waſſertemperatur 
war die Beteiligung noch gut und wurde dieſes letzte „Bad“ 
von allen ordentlich ausgenutzt. Recht tapfer seigten ſich 
auch die Schwimmerinnen. Die Wafferſportler, die in 
dieſem Sommer ganz guie Fortſchritte gemacht haben, wer⸗ 
den notgedrungen dem vertrauten Element auf acht Monate 
entjagen müſſen, da ja immer noch das Danziger Hallen⸗ 
bad fehlt, das war vit verſprochen wurde, von dem aber 
noch weit und breit nichts zu ſehen iſt. 

— 

Schiilerwetifämpfe in der Aieberunmg 
Aimn Tonnerstag, dem 11. September, fand in Trutenau 

das Schülerſporticſt des Kreiſes Danziger Niederung fſtatt. 
Vertreien waren die Schulen der Bezirke Gr. Walddorf, 
Müggenhahl, Kriefkobl, Gottswalde und Gr. Zünder. Etwa 
150 Kinder, Knaben und Mädchen, batten ſich auf dem 
Nampiylatz eingefunden, um in frohem etteifer ihre 
Lräite zu meßen. Der Vormittag war den Drei⸗ und 
Vierkémpfen gewidmet. Allerdings wurden die Leiſtungen 
durch einzelne Regenſchauer, die den Boden glatt und 
ichlünfrig machten, ſtärk beeinträchtigt. Nach der Mitta⸗ 
nanle wurden die Mannſchaftskämpfe ausgefochten. Dabei 
Kurden folgende ger feſtgeſtellt: Kugelſtoßen (5 Schüler: 
Hersberg. ben (Knaben): Gr. Plehnendorf. Tau⸗ 

E [Mädchent: Oiterwick. Völkerball: Gr. Plehnendorf. 
Stufiel (1. Atterskl. Knaben]: Gr. Plebnendor'i. Staäffel 
41. Alterskl. Mädchen Plehnendorf. Staffel (Vorkl. 
Kunabenb: Goitsmald'. Staffel (Vorkl. Mädchen): Gr. Wald⸗ 
dorf. Bezirksfaffel: Bezirk Gr. Walddorf. 

Bejonders hart um Hzit waren die Stoffeln der eriten 
Altersklaße, denn dem Sieger winkten Banderpreiſe in 
Seſtalt von Simpels. 5 

Nur Jrankfart behielt den Titel 
Sie Turnſpielmeiſterſchaft der D. T. 

    

  

     
   

   

  

    

    

    

ů Vor etwa 10000 Zuſchauern wurden am Sonntag die 
10. Sommerwmielmeißgerjchaften der D. T. auf der Landes⸗ 
kampfbahn in Seimarzu Ende geführt. Im Fauſtball der 
Manner und der Aelteren vermochie Frankfurt a. M. jedes⸗ 
Lal ſeinen Titel erfolgreich zu verteidigen, dagegen wurde 
Ses den Franen der lanajährige Meiſter, Hamburger Tur⸗ 
Rerſafi⸗Ihlenhorſt, enführont und mußte ſeine Bürde an 
den TE. Krefels 1855 abtreten. In der Meiſterſchaft im 
Schlagball fiel äberraſchend der Verteidiger T. Mün⸗ 
Sen 6U ænẽ, deßen Erbe der ATV. Mikultſchütz antrat.   
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Oeſterreich vor Uagarn 
Erßes Arberter-Fubbal Länberipiel àwiſchen Ungarn 

12ôLeſterreicd 
Das erßhe Arpriter⸗Fusßballſpiel zwiſchen Seſtereich und 

Egern kam in Sien zum Austrag. Die Ungarn verloren 
ErPerdient 1:4 ét: 1l. Durch zwet Eigentore verhalfen ſie 
Seſterreich zu einem Voriprung. der auf Grund der techni⸗ 
Sen Seiſtengen der Ungarn, eigentlich ihnen gebörte. Die 
Diener Preßfe frri ſich über das Können der Ungarn 
EeVeund ans. 

  

Korsd ſchlägt Weſt in Iuüballiampf 

Ler Auswahlmarnſchaften von Weßdeutſchland und 
Serticskand eingefunden. Nordens Mannſchaft, die ſich 

Senptiae anE² den Spielern der Meiſter⸗Elf vor 
8 00 2 zufarmenfekte, flegte knapp aber verdient m  



Halle: Soz. 15 658 (16 943), Dtnat. 14655 (28 454), Zentr. 
2281 (2195), Komm. 32 428 (31 598), DVP. 10 250 (19 70 %), 
Staatsp. 4785 (4206), Wiriſchn é. 7092 (4071), Natſoz. 31 78 
(2814). 

Kuaffel: Soz. 34 224 (37 752), Dinat. 6321 (12 658), Zentr. 4183 
(308 Kommi. 9725 (6885), DVP. 6608 (16 207), Staatsp. 5606 
7598), Wirtſchaftsp. 3461 (2167). Natſoz. 27 062 (3089), Kon⸗ 

ſerv. 1095. Die bürgerlichen Mittelparteie. hatten. 1928 ins⸗ 
geſamt 4130 Stimmen. 

Potsdam (Stadt): Soz. 11780 (11 631), Dinat. 11 408 
(14 419), Zentr. 1209 (1098). Komm. 2868 (1310), DVP. 4732 
(3615), Staatsp. 1796 (1907), Wirtſchaftsp. 1698 (1280), Natſoz. 
9610 (553), Konſerv. 1090, Chriſtlſoz. 463. 

Köslin: Soz. 5840 (6704). Dtnat. 3530 (5392), Zeutr. 137 
(218), Komm. 1211 (493). DWP. 734 (1417), Natſos. 1229 (603). 

Frankfurt u. d. O. (Stadt): Soz. 12 842 (14 786), Dtnat. 5388 
(8565). Zentr. 1322 (1316), Komm. 5235 (3169), DVP. 4029 
(7505), Staa 191½ 12505), Wirijchaftsp. 1677 (10.14), Natſ 
11096 (344), Landvolk 203 (36), Konſerv. 1154, Chriſtlſoz. 
466 (21)- 

Schwerin: Soz. 10 862 (10 370), Dinat. 60 (5192), Zentr. 
289 (319), Komm. 906 (451), DVP. 4755 ). Staatsp. 1093 
(1220), Wirtſchaftsp. 1830 (1534), Natſoz. 5142 (562), Landvolk 
133 (126), Konſerv. 3, Chriſtiſoz. 150. 

Roſtock: Soz. 19 600 (20 059). Dinat. 6291 (7863), Zentr. 456 
(39), Komm. 1224 (2187), DVP. 3626 (4773), Slaatsp. 1578 
(1827), Natſoz. 8175 (493). 

Augsburg: Soz. 25 373 (31 268), Dinat. 3791 (6108), Komm. 
10 772 (816)0, DWP. 973 (2358), Staatsp. 3362 (2689), Wirt⸗ 
ſchaftsp. 3217 (2 Natſoz. 11 806 (590%h, 
Baver. Pp. 30 4. 993) 

Mainz: Soz. 2 

  

  

  

        

    

   

      

  

  

  

   

  

       
      

   

  

29), Dinat. 1302 (1551), Zentr. 
15 734 (14 918), Komm. „DVP. D (5410), Staatsp. 
8327 (6314), Wirtſchaftsp. 1834 (6524), Natſoz. 11 110 (412). 

Lachen: Soz. 11 247 (9996). Dinat. 2076 (3131), Zentr. 32 212 
(31264), Komm. 14565 (8803). DVP. 5899 (7176), Staatsp. 
3201 (4647), Wirtſchaftsp. 5336 (5013). Natſoz. 11371 (761). 

Koblenz: Soz. 3785 (3551), Dinat. 1558 (2061), Jentr. 12 049 
(9371), Komm. 2894 (1612), DVP. 2038 (2638), Staatsp. 1113 
(1050), Wirtſchaftsp. 1042 (1020), Natſoz. 9043 (272U). ů 

    

  

    

Verſchiebung im braunſchweigiſchen Landtag 
Trotz Standhaliens der Sozialdemokratie 

Die Wahlen für den Braunſchweiger Landtag, dic eben⸗ 
faus am geſtrigen Sonntag vollzogen wurden, haben folgendes 

Geſamtergebnis: Soz. 126 586 (128 317), Komm. 20 988 (12 950), 

Stoaisp. 9268 (12 806), Natſoz. 67 762 (4358), Bürgerliche Ein⸗ 

heitsliſte 79 478 (bei der letzten Wahl erhielten einzeln Dmat. 

26 217, DVP. 39 646, Hausbefſ. 12 328, Wirtſchaftsp. 22 605, 

Braunſchw. Partei 3237 und Zentrum 4608), Rechtspartei 2321 

(4690) und Reichspartei 727. 

Die Verteilung der 40 Sitze im neuen braunſchweigiſchen 
Landtag ſtellt ſich wie folgt: Soz. 17 (vorher bei 48 Abgeord⸗ 
neten 24), Komm. 2 (), Staatsp. 1 (Dem. 2, Natſoz. 9 (), 
Bürgerl. Einheitsliſte 11 (im vorigen Landtag hatten die 
Dinat. 5,. DVP. 8, Hausbeſ. 2. Wirtſchaftsp. 4 Sitze). Die Ge⸗ 
125885 der jür die Soz. abgegebenen Stimmen beträgt 

Der Verlauf des Wahltages 
Der Wahltag iſt, von kleineren Zwiſchenfällen abgeſehen, 

im ganzen Reich ruhig verlaufen. In Berlin wurden 
336 Perfonen, faſt ausſchließlich Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten, zwangsgeſtellt. Die Wahlbeteiligung dürfte 
nach einer Schätzung auf Grund der bisher vörliegenden 
Meldungen im Durchſchnitt 80 Prozent betragen. 

In Berlin verſtärkte ſich die in den Morgenſtunden 
zunächſt geringe Wahlpropaganda gegen Mittag und vor⸗ 
nehmlich nachmittags erheblich und wurde vor allen Dingen 
durch ſtark beſetzte Kraftfahrzenge durchgeführt. Der ſehr 
rege Straßenverkehr in den bekannten Zentren des po⸗ 
litiſchen Lebens in Berlin, ſo am Bülom⸗Platz, im Kösliner 
Viertel, in Neukölln, am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz und in 
Schöneberg, hatte wiederholt ſtärkere Anſammlungen zur 
Folge. Dennoch kam es nirgends zu wirklich ernſten Er⸗ 
eigniſſen, wenngleich wiederholt von Laſtkraftwagen herab 
politiſche Gegner beworfen und beſchimpft wurden. In allen 
derartigen Fällen wurden die Beteiligten zwangsgeſtellt, 
miodurch ſch die hohe Zahl der Siſtierten im Laufe des 
Tages ergibt. 

Schwere Zuſammenſtöße in Mecklenburg 
Nationalſozialiſten überfielen Reichsbannerleute 

In Guoien (Meckl.) kam es am Sonnabendabend zu 
ichweren Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten, die 
dort aus den oſtmecklenburgiſchen Städten zuſammengekom⸗ 
men waren, und Nationalſfozialiſten. Die Streitenden gin⸗ 
gen mit Meſſern, Gummiknüppeln und Stöcken aufeinander 
los. Die Nationalſozialiſten, die in der Mehrheit waren, 
drängten die Reichsbannerleute gegen ein Brückengeländer. 
Mehrere Perſonen ſprangen in den Kanal, andere wurden 
in das Waſſer hineingedrängt. Jedoch iſt niemand erkrunken. 
Etwa 40—50 Perſonen wurden leicht verletzt, ein National⸗ 
iozialiſt und ein Reichsbannermann ſchwer. Sie mußten 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Nationalſozialiſt 
bat einen Meſſerſtich in den Korf bekommen. Sein Zuſtand 
iſt nicht unbedenklich. 

   

  

* 

Am Sonntag wurde in Traunſtein (Bayern) im 
Verlauf von Ausecinanderſetzungen zwiſchen Kommuniſten 
und andersgeſinnten Elementen ein Obmann des Baye⸗ 
riſchen Bauernbundes von Kommuniſten erſtochen. 

In Königsbera iſt der Wahlfſonntag in völliger 
Ruhe verlaufen. Die Beteiligung war in den Hauptwahl⸗ 
itunden ſehr rege. Starke Abteilungen der Schutspolizei 
verßhüteten Zuſammenſtöße. 

In Breslau wurde Sonnabend in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ein Kriminalbeamter, der zum Schuze eines über⸗ 
fallenen Pafanten einſchritt, von Kommunißen ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Sonntag iſt trotz eifrigſiter Propaganda ver⸗ 
dältni— dig ruhig verlaufen. 

Eine beſondere Note erhielt der Wahltaa in dem badiſchen 
Grenzſtädtchen Lörrach dadurch, daß etwa 30 Mitalieder 
der deutſchen Volkerbunödsdelegation in den 
Mittagsſtunden in Lörrach⸗Stetten ihrer, Wablpflicht nach⸗ 
kamen. 

ài in Jamer 

   
   

  

Blutige Schlügerei 
In Jauer durchfuhr am Sonnabendvormittag ein Propa⸗ 

gandawagen der Nationalſozialiſten die Stadt. degleitet von 
vier Litlerleuten. In einer wenig belebten Straße wurde 
vlötzlich der Vagen von einer Anzahl Kommunſften, etwa 25 
Mann. überfallen, die die Plakate abriſſen und ſich auf die Be⸗ 
aleitmonnſchaft ſtürzten. Bei der ſich entwickelnden Schlägerei 
wurden fämtliche vier Nationalſozialiſten verletzt, zwei davon 
*wer. einer durch Meſferſtiche. 

  

Konſerv. 1763. 

  

Was die Mazis „verlangen“ 
Das Hakenkreuz ſoll überall herrſchen 

Dic Verliner Nationalſozialiſten hatten zur Feier ihres 
Wahlerfolges am Synntagabend den Berliner Sportpalaſt 
gemietet. Im Verlauf der ſeuchtfröhlichen Veranſtaltung 

  nahm der Führer der Berliner Hitlerianer, Dr. Goeb⸗ 
bels, das Wort zu einer politiſchen Rede, in der er be⸗ 
tonte, daß die Nationaliſtiſche, Partei, wenn ſie ſich über⸗ 
baupt an einer Renierungsbildung beteiligen ſollte, ſich 
nicht, um ein Beiſpiel zu nennen, mit dem Verkehrs⸗ 
miniſterium begnügen mürde. Die Nationalſozialiſtiſche 
Partei verlange, wenn ſie in die Regierung eintreten würde, 
das Reichsinnenminiſterinm und das Reichswehrminiſterium, 
ferner verlangt ſe die Auflöſung des Preußiſchen Land⸗ 

   

tages, Neuwahlen zum Landtag., Beſetzung des Preußiſchen l ruhen und Gefährdung der Außenpolitik. 
  

Innenminiſte 
mit Nationa 
kurz geſagt, den 

iums und des Berliner Polizeinräßdlums 
ſten. Dir Nationalſozia u verlaängen, 

Bruch der marxiſtiſchen Kvalition .. ů 

E 

Beſtürgung in Neuhock 
In Neu pyork hat das Ergebnis der Reichskagswahlen 

außerordentliche Beſtürzung hervorgerufen. Sämtliche 

    

     

amerikaniſche Blätter ſind mit Berichten über den Verlauf 
der⸗Reichstagswahl und deren Ergebnis gefüllt. Spalten⸗    
lang ſind die Betrachtungen über die Zerfahrenheit in der 
deutſchen Innenpolitik. Die Steigerung der „jaſchiſtiſchen“ 
und kommuniſtiſchen Mandate wird mit lebhaſter Beuuruhi⸗ 
gung betrachtet. Man befürchtet allgemein öffentliche Un⸗ 

    

In Polen floßz Blert 
Polizei greift in Warſchau Demonſtranten an — Schwere Zuſammenſtöße in der Provinz 

Bei den geſtrigen Kundgebungen gegen Pilfudfki und für 
die verhafteten Oppoſitionsjührer kam es in Warſchau au 
blutigen Zuſammenſtößen mit der Potizei. Da Veronſtal⸗ 
tungen im Freten verböten worden waren, ſprachen die noch 
in Freiheit befindlichen Führer der Oppoſitionsparteien, 
darunter der 9jährige ſozialiſtiſche Senator Lima⸗ 
nowſki und der Chefredakteur des „Robotnik“, Nied⸗ 
zialkowſki, in einem geſchloſſenen Gartenlokal. Als die 
Berſammlungsteilnehmer bann auf die Straße kamen, wur⸗ 
den ſie von berittener Polizei mitblanker Waffcan⸗ 
gegriffen. Zahlreiche Demonſtranten, darunter die ſo⸗ 
zialiſtiſche Frauenführerin, Iza Zielinſka, wurden 
verwundet, mehrere hunbert Perſonen feſtgenommen. 
Vor der angreifenden Polizei flüchtete eine Anzahl Per⸗ 
ſonen in den Hof der frankzöſiſchen Botſchaft. Die 
Poliäei drang hinter ihnen ein und mußte erſt von Bot⸗ 
ſchaftsbeamten darauf hingewieſen werhen, daß ſie den exter⸗ 
ritorialen Boden zu verlaſſen haben. Die Flüchtlinge be⸗ 
ſinden ſich im Angenblick noch innerhalb der Manern der 
Botſchaft, da die Polizei jetzt vor der Türe auf ſie wartet. 

— 

Es ſind awei Todesopfer zu beklagen 

Auch ans Gzenſtochan, Radom und Lemberg 
werden ſeiwere Zufammenſtöße gemeldet, die z. T. durch den 
regicrungsſozialiſtiſchen Stoßtrupp Pilſudſkis provoziert 
worden waren. In Czenſtochan wurde eine Bombe in die 
Proteſtverſammlung geworfen. In Kattowitz ſind 20 
Perſonen verwundet, in Radom mindeſtens ebenſoviel. In 
Lublin wurden nach der Verſammlung, die bisherige Ab⸗ 
geordnete der Bauernpartei Wuswolenie, Koznowfka, wegen 
ihrer Rede verhaftet. Im ganzen Lande beträgt die Zahl 
der geſtern Verbafteten über 1000. 

In Krakau, Präemyſl und anderen Orten, wo die! 
Beteiligung an den Demyuſtrativnen beſonders ſtark war,! 
hielt ſich Polizei und Pilſudkiſten zurück. 

Ueber die Vorgänge in Kattowitz, bei denen eine größere 
Zahl von Perſonen verletzt wurde, wird berichtet, daß die 
Demoynſtranten durch berittene Poliziſten auseinanderge⸗ 
ſprengt wurden. Selbſt Koyrfanty mußte ſich in einem 
Hauſe in Sicherheit briugen. Die Demonſtranten, zogen 
ſchlicslich unter Pfui⸗Ruſfen gegen die Polizei, die mit auſ⸗ 
gepflanztem Seitengewehr gegen ſie vorging, nach den Ti— 
vyli⸗Garten, wo es ihnen gelang, eine Teilnverſammlung ab⸗ 
zuhalten, wo Korfanty mit ſchärlſten Worten gegen die Ver⸗ 
gewaltigung der Verſammlungsfreiheit und das Verhalten 
der Pplizei proteſtierte. 

  

  

Extrablätter, die über den Verlauf der Ereigniſſe berich⸗ 
teten, wurden ſämtlich beſchlagnahmt. Nur ein Pilſudfli⸗ 
blatt durfte mit einer ſalſchen Darſtellung erſcheinen. Auch 
heute morgen ſind alle führenden Oppoſitionsblätter be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Regierungspreſſe hat die Bevölkerung 
geſtern morgen durch ein neues Pilfuofti⸗Interview, wel⸗ 
ches Durchführung der Wahlen verſpricht und deu Parla⸗ 
mentarismus nur als „krank“, aber als notwendig bezeich⸗ 
net, zu beruhigen veriucht. Die Erregaung iit durch das Blut⸗ 
vergießen jetzt aber wieder außerordentlich geſtiegen. 

Der größte Teil der polniſchen Preſſe vertritt die Mei⸗ 
nung, daß eine Periode ernſter und e rlicher Erſchütte⸗ 
rungen begonnen hat. Der „Kurier ſzmfki“ ſagt, daß 
von der innerpolitiſchen Entwicklung in der allernächſten 
Zeit die Zukuuft Poleus abhängt. Wenn die vonu der Re⸗ 
gierung ausgegeben vahnſinnige Loſung va bangus“ wirf⸗ 
lich die Oberhand gewinnen ſollte, ſo müſſe Polen auf eine 
abſchüſſige Ebene geraten. 

    
   

      

    

Um die allgemeine Kriegsſchuldenſenkung 
Ein Schritt der engliſchen Arbeiterregierung? 

Politiſches Aufſehen hat in Wafhingtyn die Nachricht her⸗ 
vorgerufen, daß dic Regierung Macvonald bemüht iſt, eine 
Reviſion des Schuldenablommens mit Amerika zu erreichen. 
Es wurde bekannt, daß zwei britiſche Sonderdelegierte mehrere 
Wochen hindurch mit Beamten des Stnatsdepartements Bern⸗ 
tungen gepflogen haben. In Waſhingtoner Regierungslreiſen 
iſt man der Anſicht, daß Großbritannien im Begriſſe ſteht, eine 
kräftige curopäiſche Bewegung für eine allgemeine Herab⸗ 
ſetzung der Kriegsſchulden einzuleiten. Beamte des Schatz⸗ 
amies lehnen es jevoch energiſch ab, eine Erklärung über den 
Beſuch der britiſchen Vertreter zu geben. 

Ein Spreungftoffrüuber verhafiet 
Gemeingefährliche Pläue 

Der Kaſſeler Kriminalpolizei iſt es gelungen, den For⸗ 
mer Hoſe, der vor einem Vierteljahr aus der Strafhaft 
entflohen war, zu verhaften. Hoſe ſteht in dem Verdacht, 
vor einem Monat in einem Tuffſteinbruch der Stadt Kaſſel 
in Wilhelmshöhe 66 Sprengkapſeln geſtohlen zu haben. 32 
dieſer geſtüyhlenen Kapſeln hatte man vor einigen Tagen in 
einer Weiche der Kaſſeler Straßenbahn gejunden. Da die 
Kapſeln einen hochexploſiven Sprengſtoff enthalten, wäre 
es zu einer unabſehbaren Exploſionskataſtrophe gekommen, 
wenn nicht ein Straßenbahnbeamter unmittelbar, bevor ein 
Wagen die Stelle paſſierte, die Kapfeln entfernt hätte. Man 
vermutet, daß Hoſe den Anſchlag geplant hat, um nach dem 
Muſter von Leiförde in dem Tumult der Kataſtrophe plün⸗ 
dern zu können. 

Polens Wünſche zur europäiſchen Agrarpolitiß 
Antwort auf die wirtſchaftspolitiſche Umfrage des 

Bölkerbundes 

Dem Sekretariat des Völkerbundes iſt von der polniſchen 
Regierung die Antwort auf den Fragebogen überreicht wor⸗ 
den, der auf Grund des am 24. März 1930 in Genuf unter⸗ 
zeichneten Protokolls über Fortführung wirtſchaftlicher Ver⸗ 
handlungen an fämtliche europäiſche Regierungen verſandt 
wurde. Die Umfrage verfolgte den Zweck, Zollpolitiſche und 
ſonſtige Maßnahmen zu einer beſſeren Organiſation der 
Produktion und des Güteraustauſches klarzuſtellen. Die 
polniſche Antwort befaßt ſich zunächſt ausführleich mit der 
Stellung Polens im internationalen Warenverkehr. So⸗ 
dann wird zum Ausdruck gebracht, 

daß Polen ganz beſonders auf eine Nationaliſierung 
des Verhältniſſes zwiſchen Agrar⸗ und Induſtrie⸗ 

ſtaaten Europas Wert lege. 

Es muß nach polniſcher Aufaffung durch autonome Maß⸗ 
nahmen oder durch zwei⸗ bzw. mehrſeitige Verträge eine 
normale Entwicklung des landwirtſchaftlichen Exports aus 
den viteuropäiſchen Staaten auf ihre natürlichen Apfatz⸗ 
märkte ſichergeſtellt werden. Als ſolche natürliche Märkte 
bezeichnet die polniſche Antwort die eurvpäiſchen Induſtrie⸗ 
ſtanten. In dieſem Zuſammenbange fübrt die polniſche Re⸗ 
gierung eine Reihe von Zoll⸗ und Verwaltungsmaßnahmen 
an, die jene Exportentwicklung behindern; eine Abſchaffung 
dieſer Maßnahmen wird verlangt. In der Anlage wird die 
Entſchließung der Warſchauer Agrarkonferenz der Oſt⸗ 
ſtaaten wiedergegeben, die ſich jür Vorzugszslle für land⸗ 
wirtichaftliche Erzeugniſſe europäiſcher Herkunft ausſpricht. 

  

Cholera⸗Gerüchte aus Litauen. Einige Blätter baben ge⸗ 
meldet, daß im litauiſchen Kreiſe Kupiſchki die Cholera auf⸗ 
getreten ſei. Das litauiſche Geſundheitsdepartement teilt da⸗ 
zu mit, daß dieſe Gerüchte den Tatſachen nicht entſprechen 
ben mnd, Wdeinlich infolge des Auſtretens der Ruhr entſtan⸗ 
en ſind. 

    

Nieſenkrach in der Sporthalle 
75 Mann blieſen aus Leibeskräften 

Es war einmal ein Mann, der war ſehr krank in der 
Zeit von 1914—1918. Er konnte nicht in den Krieg ziehen, 
ſo ſehr er auch Luſt dazu hatte. Er mußte notgodrungen 
in der Heimat bleiben, und um ſich über ſein Unglück zu; 
tröſten, wurde er ein Hamſterer en gros. Der Mann fühlte 
ſich ſo wohl und bald ſo geſund dabei, daß er unglücklich 
war, als ſein deutſches Naterland pleite machte und die! 
ſchöne Hamſterei auſhörie. Und nun ſetzte ſich's dieſer Maun] 

    

zum Ziel, ſein deutſches Vaterland wieder zu einen. Zu 
dieſem Zweck veranſtaltete er große Schlachtmuſiken 2ů 
gunſten der Sankt⸗Marienkirche und ähnlicher vaterländi⸗ 
ſcher Unternehmungen. Der Mann, der ſein Baterland 
liebt, veranſtaltet eine Schlachtmuſik um die andere, ſchenkt 
den Reinertrag weg und hat dennoch noch nie Pleite ge⸗ 
macht. Eines der muſikaliſchen Schlachtfeſte dieſes erhabe⸗ 
nen deutſchen Mannes fand geſtern in der Sporthalle ſtatt. 

Ach, was für eine Muſik! Welch ein Konzert! Stellt 
euch vor, es ſitzen 75 Taubſtumme auf einem Empore, man 
hat ihnen Tuben und Trompeten gereicht, hat ihnen zu 
verſtehen gegeben, ſie ſollen puſten, daß die Wolken unkerm 
Himmel ſchneller fliegen. Und nun ſtellt euch vor, dieſe 
75. Tauben tun wirxklich, was ihnen befohlen worden iſt. 
Sie machen einen Krach, als ob alle Schweine der Welt 
Geburtstag haben ... Genau ſo war die Muſik! 

Zwiſchendurch wurden gegen Abend Wahlreſultate aus⸗ 
pofaunt. Ein freundlicher Herr ſagte die Zahlen von der 
Empore herunter. Zuerſt kam die Liſte der Sozialdemo⸗ 
kraten, ſie hatte die meiſten Stimmen. Die deuiſchen 
Männer ſahen ſich ernſt in die Augen und machten ſaure 
Fluntſchen. Daunn kamen die anderen Parteien, alles 
deutſche Belangſche, bis auf die Kommuniſten. Zum Schluß 
die Partei der Nazi und alle die deutſchen Männer und 
deutſchen Frauen riefen „Ra! Raaa!“ und „Heil Hitler!“ 
Alles in allem — es war grüäßlich jchön. Die Heiligen von 
Sankt Marien dürfen ſich freuen. 

Das Recht der Schwerkriegsbeſchädigten. Ein Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigter wurde von ſeiner Firma entlaſſen, ohne 
vorher die Genehmigung der Hauptfürtkorgeſtelle zur Eut⸗ 
laſſung eingeholt zu haben. Der Schwerkriegsbeſchädigte 
war mit leichten Arbeiten als Hafenarbeiter beſchäftigt und 
hatte geſetzlich den vollen Lohn geſunder Hafen⸗ 
arbeiter zu beanſpruchen. Er klagte beim Arbeitsgericht auf 
Zablung des Lohnes, der ihm auch zugeſprochen wurde. Die 
Firma legte Berufung ein und machte beim Landesarbeits⸗ 
amt geltend, daß ſie als Ausländerin die bezüglichen Geſetze 
nicht gekannt habe. Inzwiſchen habe ſie ſich an die Haupt⸗ 
fürſorgeſtelle gewandt und die Genehmigung erlangt. dem 
Kriegsbeſchädigten zum 16. November zu kündigen. Bis 
dahin iſt er zu beſchäftigen, mindeſtens iſt ihm der Lohn zu 

zablen. Der Vorſitende empfabl Erledigung durch Ver⸗ 
gleich. Nach dieſem Vergleich zahlt die Firma ſeit i. Mai 
bis 16. Rovember einen etwas verminderten Wochenlohn 
von 34 Gulden und die Firma beurlaubt den Kläger bis 
zu ſeiner Entlaſſung. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů‚ vom 15. September 1930 

12. 9. 13. 9. 

  

  

12. 9. 13. 9. 

  

   
   

Krakau....—2.65 —2,67 Nowd Sacz. 470.98 ＋0.96 
Zawichoft...10889 40.9t Prqemyfl...—1.98 —1.92 
Warichan ... 1.01 1.03 Wyczlow.. 40.09 4007 
Plock.... 0.63 40.61 Pultiuik.... 40.62 40.67 

geſtern heute geſtern heute 

orn 0,47 „047 Montanerſpitze 0.17 40.14 
Sobbn vPoS oas Sedel-. 40089 4005 
Culm..40.5 40%8 Dirſchhn ... . 40,10 0%4 
Graudenz... 0,66 0.60 Einlaäge.... 2,10 1. 
Kurzebrak.. 0,91. ＋0.85 Schiewenhorſt.. 222 2.22   
  

Serantworlc für die Redaktion: Srtis Geber. für Inſerace 
SFodken. beide m Danziß. Truck nud Serlaa: Juch; 

einderet und Verlaasaefellichaft ndb 8 Dantlo Am Spendband “
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—— 28—vabe R-FEIER 
Morbert S er, sonntas. den 21. Sentemper 1930 

  

Lange Brücke 26 

werden alle Perſonen, die zur 

Konhursmaſſe etwas ſchulbig ſiud, 
aufgefordert, Schuldbeträge 

umgehend ausſchließlich 
an den Unterzeichnelen zu zahlen. 

Andere Qnititungen werden nicht an⸗ 

erRannt. 

Emil Harder 
Konkursverwalter ‚ 

Breitgaſſe 121/122 

SESRLEEET 
auf der Kampfbahn Niederstadt 

Vorm. o Uhr und vachm. 1.30 Uhr: Lslehtathleeisehe 

Wettnaimpnfe / Warschauer Leichtathleted am Start 

Nachm. 4 Uhr: FUEDII F.-T. Langſuhr — F.-I. Danzig] 

Abends 7.30 Uhr Kassenôffnrog 7 Uhrl 

EESTLAEBENXE 
im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 

Konzert, Gesang. Turnen. Gymvasbik. Festball. Tombola 

EREULE runxEnSSEHArT DANKEIG 

Erwachsene 0.75 G;: Frauen. Arbeitslose und 
0.30 G: zum Festabend 1.— C 

  

De Kampfbahn Niederstadt. 
Jugend 0.50 C: Schäüler 

  

       
Heute tun =- Mansfranen      

  

    

Sos. Arbelleringenb. Spiellente. 
n, abenös 7 libr, im Lelm⸗ 3 Autter, Käse- Des Prck muß lader 

Wßireseis- der Tronimter und Aus Exportſchlachterei nur ————— Eier Desbnttttende Mensch 
8 un für Ei 

bar — ünd imuer. Wschanntsgasse 83, 

    

Liga ſür Mänſbeuserelg SDentich⸗, Srie⸗ Dienstag, von 8-12 Uhr vormittags: direkt um Markt- 

   

          

   

1 rcie Siaßt Danaia. 8 f 
Moßtan. oeſ, ieei reatend. Niescher Bis friſchen Desem un änberh Ein verturh L. Sie dar. Uberzeng. Zu beziehen durch: 

S bre pünktli, niftensabend i . 5 nd anderem zu änt 
e, LoreiPerprchferu- in Beßubans. änvihen. lüſgtgen Preſen Buchhandluns .Danziser volhsstimme“ 
iitgn baine en, G; öl Wir MPommnz Freunde ibank EeEn Paradiesgasse 22. 

mitzubrinve öſte willkommen. 
Daß Sekretariat. Schlachthof neb. Frei an guücht von chäarigern billig, a Hiuenden. 

Sou, Arbeiteringend Obra. D W3en den Singang Langgarter Wan ulragenr Lens Gr, In den Abendhunden. 

plember E bx rbenliiche Müz nie⸗ AEmmmeereeeeeneereeII Gr. Melde 54 I. 

'eim: ubcror K itglie⸗ 

nmlun. Doscserbnung. Un⸗ 
In a S 5. M. 

  

iftnugsfeit. All« Ingendgenviſin⸗ 
neu und genoſſen müſfen unbebingt er⸗ 
Weinen. 

n⸗ haner, eſpand, dar Friſeure. Kol⸗ 
narn und Kollcgeni Am Sienstag. 

abends § Ur. finder 

   
   

  

      

  

   
       

  

   

    

   

    

      

   

  

  

  

iokat, Seiliac⸗-Geiſt -Gaſſe 
re Krrfammung ftait. Aui 
nunga a. Fochdemonſra⸗ 

Der Vorffand. 
Sparsc noſſenjchaft f. Dia.- 

m. b. P. Dienstag. den 
7, litr finden in der 

riichule die Bezirlaver⸗ 
2 1 und 3 fatt. 

ictet über . 
Anichlteßend 
Die Seurksvorſtände. 

und 
K.      

   
   

kommen ab Montag, dem 
   

  

staa. den 16. 

S 15. Septemher, bei mir zum 
,Weinn, We. Verkauf Es handelt sich um Restposten im Heim. Wic⸗ 

Wickliar Syrechchorübungen. von Baumwollstrümpfen, die ich genötigt 

   

    

    

    

       
  

  

  

    

    

      
  

ead And L bra müfen 
dertadt und Sbrs müffen 2 35 ů 

2 teigen. der Stesangunde. bin, zu ganz niedrigen Preisen 
caemeinſcaf X Aireunde. 

Srielrnese Schidlir, Aun Miüftwocrt den abzustoßen, um für die Winterstrümpfe 
2* 8,. 3 lihr Eibear Rehb Zalle Kinder 
a Tummen Ellbooen. Die Knaben Platz zu schaffen 

Song nas ee aem — 
rrrgan Uat * 2 

annieben und eine Stule miibringen. Damen-Seidenfior 1.50 2.00 2.60 
SW. S — E 
aeeenese eee, Damen-Waschseide 2. 20 3.00 83.90 

Verſiammlun Ta⸗ 
Düüa⸗ Sanmnre; As e⸗ Damen-Makk-oooo. 1..75 

2 'abb. Lertin Sen n Ge⸗ inder-Strũ 

D SPORTHfAU85 FfiMH/ HHEE bn aurn prſe. 0.80 1.00 
n tätigen Beusitcrang fin ů 2 

Vicrzu fernablihnt eingclaben. Kinder-Kniestrümpſffe 0.90 1.00 
Su Mm. unb Sot -enaaitg ů ＋ 

85 Weie 6 Sh Heuss Setuit Herrensocken.. 0.30 0.45 0.55 
2 . DL. Ef 

eirs en dae Sete, DNMZIG-LARH6FUHR, HAUUPTSIRRSSE 22 Sportstrümprie 2.20 3.00 
lur EE Lart Ge⸗ 

Wanſe iche r. Drickt AverI Selt⸗ — — 

Küiriſcaftskrifc.“ AKicbldcbend Scairk — 
cngelirgrubcuüen Die Besirksvortände. ů 

SAS I. Beürtf, Sü eis— 122, 
den bri Sicsbatn⸗ 1Al abcnbs 71: 
i* Hriebrt⸗ in= cDerprrfan- 
Iuna. cs rtrag 
enten Gen. S 

— 51 

   

        

    

  

ü :sssr 
für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- 

kcher Ausführunę / Moderne Plakate in kürzester 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 

Langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

dus Ericbenrn aner M3 

SDRNS. Sterbekaſſe. Dt 82. 
Srs Arüesrn Ernnd GSolban mird Laf⸗ 
fiert vom 15.—20. Syfmber 100. 

Urverlefer aher art 

Wanzen mit Brut 
t mer Garantie Ungreielsr- 

Vertilmgsinstimt. Damis. Burz⸗ 
strake 18 b. Fingeseg Kahr-. 

P ⁹t 
Eüntrahrni Amafürher Merfimmter 
Meint vriehlbaren àüihryagen sid 

Stets σ Eariichlnng. 

Lanßnis verganfen. 
Iein babe Wohrmränte weinen S——, —— 

Zause darck 2 KarDerzager Peßen 
Wanzen anssssen iasen, cie üabeiSeri. 2„ 5EIS- 
nur Schwelel wenseter, ich bin] Biäe — — 
Aber erst — Kae RAlxugrererfahren ficrr unb richirs. 

3* vertenfrn. 
Suroceee ES. 

Tirt 2 

  

    

Laricn. 
Emans 115. 1 Xyn 

Sait nenrs 
  

    Süueinehrueereil une 
Weriasssseseiisetsaft 

  

    

1 
od. 1 leeres immert 
mit Alkeintaiße ans 

Kampf ums Dasein 
Haben Sie schon von diesem bedeutsemen Ausspruch des berühmten 
englischen Noturſorachers Ch. Dsrwin gehört und gelesen? 

Viele Anschauungen fuhen aufseinerLehre, viele 
Forscher greiſen stöndig daraul zurũück. Auch in 
den vrrdces esellschaftlichen Auseinendersetrungen 

leses Vort sehr oft ongewendt, meist aber 
Gurcheus mißbversthndlich und falsch. Es durſte 
nicht so weiter gehen 

Prof.Dr. Heinrich Schmidt 
auch Haeckel-Schmidt genennt, gSahührt Gus 
Werctlenst. in seinem gleichlautenden, sehr ver- 
ständlich und kler geschriebenen, trefflich illu- 
strierten Buche endlich einmol dieses wichige 
Geundgesetr Klurgesteltt und nach dem Stunt 
der nauesten wissenscheftiiehen Furzckung 
nochmals Uberprüft zu haben. Seine Kritik 
macht auch vor Derwin nicht Halt. 

roissenscheftlich Interesslerte., Gte Matur 
en. Es durt in keiner Hausbibilethak fehlenl 

Es koslet, mit 29 Abbildungen geschmückt G 2.50, in Ganzleinen G 3.50 

Ebeb5. v. Dame 
f. 25 G. zn vermiet. 
Angebote unter 615 
au Die Expedition. 

1 kl. mbl. Zimmer 
ver 15. H. pder 1. 10. 
an berufstätia. Frl. 
zu vermieten, 
3. Tamm 7ʃ8- 8. E. 

Gut. möbl. Zimmer 
Lex Jof. 85 vermieten. 
Spend Daus 4. 1 Xx. 

Zunges Mädchen 
findet 

chlafftelle 
E Graben 34 

SEchofflellen 
an anitändige Leute 
zu wermieten. 
Köliche Gaile 3. vt. 

  

  

    

  
  

  

Schlafſtelle 
jrei iür Herren und 
Damen. ů 
Seitgale. 89 . x:. 

Schuppen 
als Werkſtatt vod. Lager 
zu vermieten. 

Aurdbänſer Straße 

Wohn.-Gesuche 
Junger Mann ſfucht 
ab 15. oder 1. 10. 
einf, möbl, Zininer 
Sreis 15—20 Gld. 
Angebode unber 8299 
an die Ervedition. 

Ja, alleinſtes Ebev. 
ſucht immetmnpSnun 

„Zimmerwobnn 

  

Angebotc under, 826 
OE. Die EEDSdit19. 

Suche 
rin leexes Simmer 

„, und Lüche 
NPäbe Schüfſeldamm. 
Angebote under S304 
an. Nie. Exveditioh. 

Seeres EE mit 

v. ig. Ebev. m. K. 
v. ſoort od. ab 1.10. 
Ki tete 5. 30 G. 

üncebote unter 8258 
A Die. ExPcdition- 

Aelteres Frl. fucht 
von fofort ober 15.9. 

Schlafütelle 
Angedote unter. SSS1- 
an die Expedition. 

Vagficiereer. 

Prmaigt. Preif. 
EakAuade —— 

Robrüäble 
werden ſander und 
billig cindeſlochten. 
Hink. Adlers Bran⸗ 

EybeR. 

    

  
      

   

D.b.-H.- Dee 6 

vannmen 22r-——,.ê——w 

  

Siße kchäne 

    

      
En S Biermmersohaung 
V&eEr. rrers 1 2K87 Selten 2 Entrer. EEche. 

eüerer Aren Ers. 

  

  

Prels s— ? [FPür Kiizlieder Soaderpreiz) 

  

  

DER BELCHERRREI — 
I S 5-. LLLAAINMCELELarZ 2 Lreres Jimer 

BUCEHHANDIILNG VOLIXSSTIMME eeeder 
FxræsEEE rem 4—81 — ů 

SSS   
    

Bolksmuſikverein 
incht ungenörten 

Ranm f. J. Uebunes⸗ 
Sbende. Angen, unt. 

an 5. Exveb. 

  

  

  

Schüſerhünbin 
Sonnabend oꝶm Heu⸗ 
markt entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

andgrube 

EE : 

Empfebte mich zur 
Anfertiauna v. eles. 
u. einſacher 
Damere un. Kinder⸗ 
garberobe. Mästel. 
Ayſtümne. Kleider 

zu ſoliden Preiſen in 
kurser Seit. Brat⸗ 
banengu. 1 2LL. 

elne erhit n 0 heinst, Laiche A. 
varaturen fübrt pill. 

D. Bleger. 
Tokiazgalle 1 

Schriſtl.Hein Such⸗ 
rurrg Ai t. 
———— 
üiimmereeee? 
Arbeiter. Angeſtellte 

und Beamte 
Baſcht lies nach den 

eichlüſſen des Ge⸗ 
wer Seiiptenscenl jes. 
der Genoffenſcha am. 

ſeeken Angegfile eten nae en. 
bundes u. d. Allgem. 
Deutichen Beantlen⸗ 
FEundes nur ern 

b. eigenen Unter· 
nebmen., der 

Mulehnsetge 

Ankkunit erteil. Oderi 
Desterial verfenben 
kontenlos die Kech⸗ 

Anngsſtelle 18: 
aat 21 

S-oder, Ger Vor⸗ 

An der e Alfter 575 

  

      

Die HDanziger Volksstimme“ 

liest jetat 

Feischergasse 92 
Zigarrengeschäit Belau 

uvnd 

AsSchiülitz Hennenscheris5h 
Aserreateschä 

zxin Verkauf aus   Richard Arndt 

 


